
ASCONA
MANTA BETRIEBSANLEITUNG

 
 

&|EUROSERVICE|ET
  
 

Wichtige Bedienungs-, Sicherheits- und Wartungshinweise

a R

5 ii  
 

Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



  

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH ZU IHREM NEUEN WAGEN!

  

   

 

   

  

   

Die vorliegende-Betriebsanleitung soll Sie mit der Handhabung und Wartung Ihres OPEL sowie wichtigen Hinweisenfür die Sicherheit ver-
traut machen.Wir bitten Sie eindringlich, den vorliegenden AusführungenIhre ganze Aufmerksamkeit zu schenken und durch Befolgung

der Empfehlungen mitzuhelfen, eine störungsfreie und immerzufriedenstellende Funktion Ihres Wagenssicherzustellen.

Über 4000 autorisierte Opel-Werkstätten stehen zur Betreuung Ihres Wagensin Europa,in Vorderasien und in Nordafrika zur Verfügung. In
anderenTeilen der Erde steht der weltweite Kundendienst der General-Motors-Corporation bereit. Sie bieten Gewährfür die Durchführung

aller Arbeiten nach Werksangaben. Die Druckschrift „Opel GM Euroservice“ erhalten Sie bei allen autorisierten Opel-Werkstätten.

DenkenSie bei Kundendienstarbeiten daran, daß Ihre autorisierte Opel-Werkstatt Ihr Fahrzeug am besten kennt undander Zufriedenstel-
lung aller Ihrer Wünscheinteressiert ist. WendenSie sich an Ihre autorisierte Opel-Werkstatt zwecks Durchführung der Wartungsarbeiten

und wann immer'Sie ihrer Hilfe bedürfen.

Wir möchtenIhnenbeidieser Gelegenheit dafür danken, daß Sie ein Opel-Erzeugnis gewählt haben. Wir sind sicher, daß Sie mit diesem Wa-
gen viel Freude haben werden und wünschenIhnen immer und überall gute Fahrt. SorgenSie bitte dafür, daß Ihr OPEL auch durch und

durch ein OPEL bleibt, und Sie bewahren sich dauernde Zufriedenheit.

ADAM OPEL AKTIENGESELLSCHAFT - RÜSSELSHEIM AM MAIN

Copyright by Adam OpelAktiengesellschaft, Rüsselsheim, Germany. Nachdruck oder Übersetzung, auch auszugsweise,ist ohne schriftliche Genehmigung der Adam Opel Aktiengesell-
schaft nicht gestattet. Alle Rechte nach dem Gesetz über das Urheberrechtbleiben der Adam Opel Aktiengesellschaft vorbehalten

Diein dieser Betriebsanleitung enthaltenen Angaben und Abbildungenentsprechen dem Stand zur Zeit der Drucklegung.Änderungender technischenDetails des Fahrzeugs gegenüber
den Angaben und Abbildungenin dieser Betriebsanleitung sowie Änderungen dieser Betriebsanleitung selbst bleiben der Adam Opel Aktiengesellschaft ausdrücklich vorbehalten

re] Ausgabe März 1976
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Diese Betriebsanleitung gehört zu diesem Fahrzeug.Sie sollte des-
halb auch beim Weiterverkauf im Fahrzeug bleiben.
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Antritt einer Fahrt
 

 

VOR ANTRITT EINER FAHRT

AchtenSie bitte immer darauf,

OD) daß die Türen während der Fahrt ge-

schlossen sind, verriegeln Sie sie aber

nicht, damit Ihnen eventuell Hilfe von

außen zukommenkann;
OD daß die Ablage vor der Rückwand-

scheibe.kein geeigneter Ort zur Aufbe-

wahrung selbst kleinster Dingeist; sie

könnten beim Auffahren oder bei einer

Notbremsung zu gefährlichen Wurfge-

schossen werden; größere Gegen-

stände versperren außerdem die Sicht

nach hinten;

OD daß größere, an den Kleiderhaken hän-
gende Kleidungsstücke die Sichtschräg

nach hinten behindern können;

DO daß Sie denSitz nicht während der Fahrt

verstellen, er könnte sich unerwarteter-

weise verschieben, wodurch Sie die

Kontrolle über das Fahrzeug verlieren
könnten.

Die nachfolgende Zusammenstellung wichtiger, der Sicherheit dienender Kontrollen mag

Ihnen dazu verhelfen, sich rasch vonIhrer persönlichen Fahrbereitschaft und der Verkehrs-

sicherheit Ihres Wagens zu überzeugen.Selbstverständlich beeinflussen diese Kontrollen

nicht die regelmäßige Durchführung der Wartungsarbeiten, wozu wir. Ihnen im Kunden-

dienst-Scheckheft ein wohldurchdachtes und wohlüberlegtes Programmanbieten.

Vor dem Einsteigen

© ÜberzeugenSiesich, daß Fenster, Spiegel und Außenbeleuchtungfrei von Schmutz sind.

® Prüfen Sie den Reifenluftdruck und den Reifenzustand.
® ÜberzeugenSie sich vor dem Rückwärtsfahren, daß Sie gefahrlos zurücksetzen können.

Vor dem Abfahren

® Schließen Sie die Türen.

®@ Stellen Sie Sitze und Spiegel passendein.

® Legen Sie den Sicherheitsgurt an.
@ Prüfen Sie die Funktion der Kontrollampen nach dem Einschalten der Zündung.

®@ Lösen Sie die Handbremse. ÜberzeugenSie sich vor jeder Fahrt davon, daß die Bremsen

einwandfrei funktionieren.
® ÜberzeugenSie sich, daß Sie mit Ihrem Wagen und seinen Bedienungselementenvertraut

sind, um ihn sicher zu führen.
®@ Seien Sie vorsichtig beim Einreihenin denfließenden Verkehr.
® Beachten Sie die Wetter- und Straßenbedingungen — und fahren Sie entsprechend.

 

VorAntritt einer Fahrt
 

ZUM THEMA„SICHERHEIT“

 

Seit Jahren zählt die Adam OpelAktiengesellschaft zu den Automobilherstellern, die in Konstruktion und Fertigung ein besonderes Augen-

merkauf die Sicherheit des Fahrzeugesrichten. Erfahrung, technischerFortschritt, moderne Fertigungsmethoden,verbesserte oder neue

Werkstoffe und nicht zuletzt das Wissen, daß das Streben nach optimaler Sicherheit zu unseren vornehmstenPflichten zählt, haben auch bei
Ihrem Wagen zu einem Fahrzeug geführt, das Ihnenin technischer Hinsicht nebenseiner Zuverlässigkeit ein hohes Maß an Sicherheit bietet.

In Ihrem Fahrzeug sind alle Bestandteile sorgfältig aufeinander abgestimmt. Bei Sicherheitsteilen kann ein nachträglicher Einbau von

Fremdteilen, die den Opel-Spezifikationennicht entsprechen,ein erhebliches Risiko bedeuten und unter gewissen Voraussetzungen sogar

zum Verlust der Allgemeinen Betriebserlaubnis und des Versicherungsschutzes führen. Bestehen Sie deshalb zu Ihrer eigenen Sicherheit

auf ORIGINAL OPEL-ERSATZTEILEN, wenn Sie einmal Ersatzteile benötigen sollten.

DenkenSie aberstets daran, daß ein sicheres Fahrzeugallein Sie nichtin allen Situationen vor Schaden bewahrenkann.Die Sicherheit auf

der Straße ist unter anderem auch abhängig

©® vonIhnen, dem Fahrer

@® vom Zustand Ihres Wagens

® von den Wetterbedingungen, von der Verkehrssituation und vom Zustand der Straße

DenkenSie weiterhin daran, daß richtige Bedienung, regelmäßige Wartung und häufige Kontrollen aller für die Sicherheit wichtigen Fakto-

ren sowie die ausschließliche Verwendung von ORIGINAL OPEL-ERSATZTEILEN die Voraussetzung sind für

© Zuverlässigkeit Ihres Wagens
® Wirtschaftliches Fahren

® Sicherheit für Sie, Ihre Mitfahrer und alle übrigen Verkehrsteilnehmer

Auftretende Funktionsstörungen sind unverzüglich behebenzulassen.In einzelnen Fällen kanneserforderlich sein, die Fahrt sofort zu
unterbrechen undsie erst nach Inanspruchnahme fachmännischerHilfe fortzusetzen.
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VorAntritt einer Fahrt '

  

& SICHERHEITSLENKUNG Einen ganz besonderen Sicherheitsfaktor weist Ihr Wagen durchseine Sicherheitslenkung

Y auf. Sie beruht auf einem insichzusammenschiebbaren, energieabsorbierendenFaltsystem

mit teleskopierender Lenkspindel, primär gegen Stoß von vorn. In Kombination mit einem
Einwegabreißschlitten und durch die abgewinkelte Anordnung der unteren Lenkspindel

werden Aufprallkräfte auf das Lenkrad abgebaut. Das Sicherheitslenkrad gewährt eineener-
gieabbauende Verformung.

SICHERHEIT

Der Innenrückblickspiegelist blendfrei, selbsthemmendundleichteinstellbar. Er liegt im direkten Blickfeld des Fahrers undläßt sich jeder
Sitzposition und Wagenbelastung anpassen. Ein besondererSicherheitsfaktor ist dadurch gegeben,daß sich der Spiegel bei einem kräfti-
gen Stoß ausseiner Halterunglöst und damit die Verletzungsgefahrerheblich mindert. Bei Fahrzeugen mit Kippspiegel wird durchleichtes
Kippen des Spiegels mit dem an der Spiegelunterkante angebrachten kleinen Kipphebeldie Blendwirkung von hinten aufgehoben. Dabei

bleibt jedoch die Sicht nach hinten erhalten.

Auch der Außenspiegelist selbsthemmendundleicht einstellbar, so daß ersich ebenfalls jeder Sitzposition und Wagenbelastung anpassen

läßt.

Achten Sie stets auf die richtige Einstellung aller Spiegel — sie ist ein wesentlicher Faktor für die Sicherheit im Fahrbetrieb.

Gepolsterte Innenteile. Große Teile der Instrumententafel sind mit einem dicken Sicherheitspolster versehen, das harte Stöße elastisch ab-
fängt. Weiterhin sind alle Bedienungsteile, die eventuell für die Fahrzeuginsassen eine Gefahr bedeuten könnten,aus weichem, nachgiebi-
gem Material hergestellt, das die innere Sicherheit des Fahrzeuges erhöht. Auch die Armlehnen an Türen und Seitenwänden bestehen aus

einem relativ nachgiebigen Material, das keine Verletzungsgefahrfür die Wageninsassenmitsich bringt. Ähnlichesgilt für eine Reihe weite-

rer Details im Wageninnenraum,z.B. den elastischen Griff des Wagenschlüssels.

Beide Sonnenblendensind gepolstert und herunterklappbar. Die linke Sonnenblende läßt sich außerdem auch zurSeite schwenken. Die
Sonnenblenden schützen somit Fahrer und Beifahrer gegeneine direkte Blendung von vorn - ein wichtiger Faktor für die Fahrsicherheit.

Bei der Luxusausführungist auf der Rückseite der Sonnenblende über dem Beifahrersitz ein Make-up-Spiegel aus Sicherheitsglas vorhan-
den.

Türinnensicherung.Alle Türenlassensich bei niedergedrücktem bzw. nach hinten geschobenemInnenverriegelungsknopfnicht mit dem

Türgriff öffnen. Damit ist eine wirksame Sicherung gegen ungewolltes Öffnen geschaffen, und zwar sowohl von außenals auch von innen.
Zum Öffnenderart verriegelter Türen von innenist erst der Innenverriegelungsknopf hochzuziehen bzw. nach vorn zu schieben, zum Öffnen

von außenist der Schlüssel erforderlich.

Kindersicherung.Bei viertürigen Wagensind die Hintertüren mit einer Kindersicherung versehen - ein wichtiger Faktorfür die Sicherheit
mitfahrenderKinder.     
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SICHERHEITSGURTE

Sicherheitsgurte bieten Ihnen und Ihren
Mitfahrern in vielerlei Situationen einen
wirksamen Schutz. Das Anlegen der Gurte
wird daher unbedingt empfohlen. Diese
Empfehlung gilt selbstverständlich auch
für kurze Fahrstrecken, z.B. im Stadtver-
kehr. Die Sicherheitsgurte sind jeweils für
den Gebrauch von nur einer Person kon-
struiert; sie sind nicht zulässig für Kinder
unter 6 Jahren. Bei heftigem Bremsen oder
bei einem Aufprall fangen die Sicherheits-
gurte den Körperelastisch ab und verhin-
dern ein Vorschnellen gegen Windschutz-
scheibe, Instrumententafel, Lenkrad usw.
Ungenutzt im Wagen herumliegende oder
-hängende Gurte sind sinn- und zwecklos.

Halten Sie Sicherheitsgurte stets sauber und trocken. Für eine Reinigung genügtlau-
warmes Wasser oder eine milde Seifenlauge. Sicherheitsgurte dürfen im übrigen nie ge-
bleicht oder gefärbt werden, da das ihre Festigkeit beeinträchtigen kann. Prüfen Sie von
Zeit zu Zeit einmal die einzelnen Teile der Gurte, und lassenSie evtl. beschädigte Gurte
bzw. Anbauteile ersetzen. Lassen Sie einen Sicherheitsgurt unbedingt ersetzen, wenn
dieser infolge eines Unfalls überdehnt wurde; in einem solchenFall ist die Prüfung der
Gurtbefestigungspunkte im Interesse Ihrer eigenen Sicherheit ebenfalls erforderlich.
NehmenSiebitte selbst keine Veränderungen an den Gurten Ihres Wagensvor.

Ihr Wagenist werkseitig mit Dreipunkt-Sicherheitsgurten mit Aufroll- und Blockierauto-
matik ausgestattet. Diese Gurte stellen in bezug auf Sicherheit und Komfort die optimale
Lösung dar. Der wesentliche Vorteil liegt darin, daß Sie sich völlig frei bewegen können,
solange Sie mit gleichmäßiger Geschwindigkeit fahren. Alle Bedienungselemente kön-
nen bequem erreicht werden. Sie fühlen sich nicht eingeengt, obwohl das Gurtband
federbelastet immer am Körper anliegt. Sollten Sie jedoch gezwungensein, scharf zu
bremsen, so wird ein Herausziehen des Gurtbandes durch blitzschnelles Blockieren im
Automatverhindert. Diese Blockierung erfolgt auch dann, wennSie schnell enge Kurven
durchfahren, also ab einer gewissen Verzögerung oder Beschleunigung des Fahrzeuges
in allen Richtungen. Schließen Sie bitte nicht auf die Funktionsfähigkeit der Blockier-
einrichtung, indem Sie durch bewußtes Vorschnellen des Oberkörpers die Blockierung
auszulösen versuchen, da diese Körperbewegung mit keiner Fahrzeugbewegung, die
zum Blockieren des Gurtes führt, vergleichbar ist. Seien Sie unbesorgt, Ihr Opel-Drei-
punkt-Sicherheitsgurt mit Aufrollautomatik blockiert im Notfall immer.

 

ie
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SICHERHEITSGURTE

KOPFSTÜTZEN

Die Bedienung der Sicherheitsgurte ist

einfach. Ziehen Sie den Gurt mit einer

Hand ruhig und gleichmäßig von der Tür-

säule aus dem Automaten heraus und

stecken Sie die Schloßzunge neben dem

Sitz in das Schloß. Achten Sie darauf, daß

der Gurt beim Anlegen nicht verdreht

wird, der Beckengurt eng am Körper an-
liegt und die Sitzlehne nicht zu weit nach
hinten geneigtist, damit ein sicherer Sitz
des Gurtes erreicht wird. Nach Benutzung

rollt sich der Sicherheitsgurt, nachdem

die rote Drucktaste am Schloß betätigt

 

  

wurde, selbsttätig auf und hängt ge-
spannt und stets ordentlich zwischen
Automat und oberer Halterung. Gegebe-
nenfalls führen Sie die Schloßzunge von
Hand etwas nach. Eine auf dem Gurtband

verschiebbare Klemme hält die Schloß-
zunge in griffgünstiger Höhe, so daß sie
nicht am Gurtband auf den Wagenboden
gleiten kann. Sie sollte jedoch bei ange-
legtem Gurt ca. 10 cm vor der Schloß-
zunge liegen, damit der Gurt immer am

Körper anliegt.

Kopfstützen. Auf Wunsch kann Ihr Wagen
vorn mit Kopfstützen ausgerüstet werden,
die in Höhe und Neigungverstellbar sind.
Zur Höhenverstellung sind die Kopfstützen

in die Rückenlehne hineinzuschieben bzw.

aus dieser herauszuziehen. Die Arretie-
rung erfolgt selbsttätig. Die Neigung der

Kopfstützen läßt sich durch Druck nach
vorn oder hinten verändern.

@ Kopfstützen vermindern die Verlet-
zungsgefahr, die bei Unfällen durch
Zurückschnellen des Kopfes immer

gegebenist.

@ Stellen Sie die Kopfstützen passend

zur Sitzposition ein. Sie sollten mög-
lichst nahe am Hinterkopf etwa in
Augenhöheeingestellt sein — keines-
falls in Nackenhöhe. Nur unter dieser
Voraussetzungist ein optimaler Schutz
gegen Verletzungen gegeben.
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" SICHERHEITS-KINDERSITZE MehrSicherheit für die Kleinsten im Kraftfahrzeug bieten die Kindersitze, die im Opel-Zube-

hörprogramm in zwei Ausführungenjeweils als Einbausatz lieferbar sind: Für Kinder bis

etwa 20 kg Körpergewicht bzw. 100 cm Körperlänge (Katalog-Nr. 1746702) undfür Kleinst-
kinder bis etwa 9 kg Körpergewicht (Katalog-Nr. 1746703).

 

Beide Ausführungen werden mit einem Zweipunkt-Sicherheitsgurt (Beckengurt) für Er-

wachsene, der dem Einbausatz beiliegt, auf dem Hintersitz befestigt. Der größereSitz wird

außerdem zusätzlich mit einem oberen Gurt gehalten, der auf der Hutablage festgeschraubt
ist.

Achtung! Ist Ihr Fahrzeug an den Rücksitzen mit Sicherheitsgurten mit Aufroll- und

Blockierautomatik ausgestattet, dürfen die Sicherheits-Kindersitze nicht mit diesen

Gurten befestigt werden, da die Kindersitze bei geringen Lageveränderungendes Fahr-

zeuges ihre Position verändern können, wodurch die Sicherheit beeinträchtigt wird.

Sehrzweckmäßigist die Anbringung derSitze in der Mitte der Hintersitzbank, jedochist eine
Befestigung links oder rechts ebenfalls möglich, wobei rechts wegeneines gefahrloseren
Ein- und Aussteigens vorzuziehenist.

Die Sicherheits-Kindersitze bestehenaus stabilem, abwaschbarem Kunststoff mit geringem

Gewicht und sind körpergerecht geformt. Die Schaumstoffpolsterungen sind zum Säubern

abnehmbar.

VorAntritt einer Fahrt
 

 

SICHERHEITS-KINDERSITZE

Der Sicherheitssitz für Kleinkinder, die

schon allein sitzen können(linkes Bild),

wird zwischen die beiden Gurthälften des
Erwachsenen-Beckengurtes gestellt und

der obere Haitegurt in die Halterung auf der

Hutablage eingehängt. Hierbeiist die Gurt-
länge so einzustellen, daß der Kindersitz

fest an der Rückenlehne gehalten wird.

Nachdem das Kind im Kindersitz platzge-
nommenhat, werden die Kindersitzgurte

befestigt und so eingestellt, daß sich ein
bequemerSitz ergibt. Der Erwachsenen-

Beckengurt ist über den Kindersitz zu füh-

ren und der Riegel in den Schlitz des
Schlosses zu stecken undeinrasten zu las-
sen. Durch Ziehen am freien Endeist der
Gurt festzuziehen. Geöffnet wird das
Schloß durch Anhebendes Schloßdeckels.

In diesem Sitz sind die Kinder sicher und
bequem mit Gurten angeschnallt und ha-

ben durch die Höhedes Sitzes eine unge-

hinderte Sicht nach draußen.

Maximale Sicherheit bietet der Sicherheitssitz für Kleinkinder bisetwa9kg Gewicht (rechtes

Bild). Dieser Sitz wird mit dem Rückenteil zur Fahrtrichtung montiert. Zuerst wird das Baby

hineingesetzt und, wie im Bild gezeigt, angeschnallt. Die Gurtlängeist so einzustellen, daß

sich ein bequemerSitz ergibt. Die einstellbare Schlaufe umschließt die Gurte an der ange-
zeigten Stelle (linker Pfeil).

Nunwird derSitz zwischendie beiden Gurthälften des Erwachsenen-Beckengurtesgestellt,

der Beckengurt durchdie seitlichen Öffnungenim Kindersitz geführt und derRiegel in den

Schlitz des Schlosses gesteckt, bis er einrastet. Durch ziehen am freien‘Endeist der Gurt

festzuziehen. Geöffnet wird das Schloß durch Anheben des Schloßdeckels.

Durchsein geringes Gewicht kann dieser Babysitz zusätzlich als praktische Baby-Trageta-

sche verwendet werden.
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SICHERHEITSZUBEHÖR

Abschleppseil

Abschleppstange

Starthilfekabel

Glühlampenersatzkasten

Zusatzscheinwerfer

Nebelschlußleuchte

Schmutzfänger

Bremsklotz

Warndreieck und Verbandkasten

10

hilft in Notfällen (Katalog-Nr. 1738260 oder 1738262)!

Einfacherals mit der Abschleppstange geht es nicht (Katalog-Nr. 1738280).

wirken bei müden Batterien Wunder. Ein guter Helfer in Notfällen (Katalog-Nr. 1702525).

Sie haben immer die richtigen Glühlampen und Sicherungen in Reserve (Katalog-Nr.
1718011 bzw. 1718013 bei H 4-Scheinwerfern)!

Scheinwerfer für Fernlicht (Halogen-Weitstrahler) geben Weitsicht. Halogen-Nebelschein-
werfer(Breitstrahler) unterwandern den Nebel und leuchten den Fahrbandrandbesseraus
(Katalog-Nr. 1708065 bzw. 1710134).

Eine Nebelschlußleuchte warnt und schützt zugleich vor zu dichtem Auffahrenbei schlech-
ter Sicht (Katalog-Nr. 1712288).

schützen Ihren Wagen vor Schmutz und Steinschlag.

hält den Wagen,beispielsweise beim Radwechsel(Katalog-Nr. 171 8700).

sind vom Gesetzgeber vorgeschrieben und entsprechen genau den Bestimmungen(Kata-
log-Nr. 1716527 und 1716703 bis 1716705).

     

FAHRZEUGDATEN
WAGENSCHLÜSSEL

Fahrzeugdaten. Alle Fahrzeugdaten kön-
nen bei geöffneter Motorhaube abgelesen
werden. Das Typenschild befindet sich
rechts auf dem oberen Luftleitblech im Mo-
torraum. Die Fahrgestellnummerist im Bo-
den des WagenszwischenderBeifahrertür
und dem Beifahrersitz eingeprägt und wird
nach Anhebendes Bodenbelags zwischen
zwei vorhandenen Einschnitten sichtbar.
Die Motornummerist auf derlinken Motor-
seite in das Kurbelgehäuse eingeschlagen.

Wagenschlüssel. Das Zentralschlüsselsy-
stem bietet den Vorteil der Bedienung
sämtlicher Schließungen am Wagenmit nur
einem Schlüssel.

Sollte aus irgend einem Grund einmal ein

Schlüssel neu beschafft werden müssen,so

 

ist dazu die Angabe der Schlüsselnummer

erforderlich. Sie finden diese Nummer auf
einem Kunststoffanhänger am Griff jedes
Schlüssels. Bitte notieren Sie die Schlüs-
selnummer,falls dies nicht schon bei der
Wagenauslieferungerfolgt ist, gleich nach

Erhalt des Wagensin den amtlichen Fahr-
zeugpapieren sowie zusätzlich in Ihren pri-
vaten Unterlagen, z.B. Notizbuch, und ent-

fernen Sie danach den Anhänger vom
Schlüsselgriff. Danach sind Sie sicher, daß
die Schlüsselnummer keinen unbefugten
Personenzugänglichist.

Ist der Tankdeckel Ihres Fahrzeuges ab-

schließbar, kontrollieren Sie aus dem glei-
chen Grund, ob ein Aufkleber mit der
Schlüssel-Nummerentfernt wurde.
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VorAntritt einer Fahrt

KRAFTSTOFFE
FAHRBETRIEB IM AUSLAND

12

 

Zum Betrieb Ihres Wagens eignen sich alle Qualitätskraftstoffe der handelsüblichen
Marken, die den Anforderungen nach DIN 51 600 entsprechen müssen. Für den1,6-Ltr.-
Normalmotor (44 kW oder 60 PS) ist sowohl Normal- als auch Superkraftstoff, für den12 S-, 16 S-, 19 S- und 19 E-Motor nur Superkraftstoff geeignet. Bei Normalkraftstoff isteine Oktanzahl von 91 ROZ/82 MOZ, bei Superkraftstoff von 98 ROZ/88 MOZerforder-lich. Kraftstoffe mit geringerer Oktanzahl neigen zu Zündungsklopfen.

Dadie Klopffestigkeit der Kraftstoffe nicht immer undnicht überall gleich ist, kann trotz Ver-wendung des vorgeschriebenenKraftstoffes gelegentlich ein Zündungsklopfen auftreten,insbesondere bei häufigem Kurzstreckenverkehr. Sollten hierfür lediglich Verbrennungs-rückstände verantwortlich sein, so lassen sich diese durch etwas verschärftes Fahren übereine längere Strecke meist wieder beseitigen. Tritt das Zündungsklopfen weiterhin auf, sosollten Sie einmal einen anderenKraftstoff verwenden. Schafft auch das keine Abhilfe, so ra-ten wir Ihnen,eine autorisierte Opel-Werkstatt aufzusuchen, um einer möglichen Gefähr-dung des Motors vorzubeugen.

Übermäßiges und andauerndes Klopfenist für den Motor sehr schädlich und stellt eine Ge-fahr für den Motordar,für die die Adam Opel Aktiengesellschaft nach den Garantiebestim-mungenfür Neuwagennicht verantwortlich gemacht werdenkann.

Kraftstoff, der beim Tanken übergelaufenist, sollte umgehend abgewaschenwerden, damitdie vom Hersteller evtl. vorgenommene Einfärbung desKraftstoffes keine Flecken auf derLackierung hinterlassen kann.

Sollten Sie beabsichtigen, mit Ihrem Wagenin ein Land zu fahren,in dem nur Kraftstoffe mitgeringerer Oktanzahlerhältlich sind, so wenden Sie sich bitte unter Angabe der notwendi-
’ gabegen FahrzeugdatenanIhre autorisierte Opel-Werkstatt, die Ihnen Auskunft über die erfor-2 sk er die erfor-
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MOTORABGASE

Vermeiden Sie, Abgase einzuatmen,da sie

Kohlenmonoxyd, das farb- und geruchlos

ist, enthalten. Kohlenmonoxydist ein gifti-

ges Gas, dessen Einatmen Bewußtlosigkeit

verursacht und lebensgefährlich sein kann.
Wenn Abgase in das Wageninnere gelan-

gen, nehmenSie unbedingt fachmännische

Hilfe in Anspruch, bevorSie die Fahrt fort-

setzen. Ist dies nicht sofort möglich, fahren

Sie bitte mit ganz geöffneten Fenstern.

Wir empfehlen Ihnen, die Auspuffanlage

überprüfen zu lassen, wenn irgendwelche

Anzeichenfür das Eindringen von Abgasen

in das Wageninnere gegebensind oder so-
bald sich das Auspuffgeräusch ändert.

Läßt es sich einmal nicht vermeiden, län-
gere Zeit bei stehendem Fahrzeug undlau-

fendem Motor im Wagenzusitzen, so öff-

nen Sie bitte die Luftzufuhr über die Hei-
zung und schalten das Gebläseein.

Zwecks guter Belüftung des Wageninnen-

raumessollten Sie immer darauf achten,
daß die Lufteinlaß- und -auslaßöffnungen

von Schnee, Blättern oder sonstigen Ver-

schmutzungenfrei sind.

Abgaskontrollierter Motor. Ihr Fahrzeug
besitzt einen „abgaskontrollierten Motor“,

d.h. der Anteil an schädlichen Stoffen im
Abgas wie Kohlenmonoxyd (CO) und Koh-

lenwasserstoffen (CH) ist auf ein Mindest-
maß reduziert. Diese Forderung wird werk-

seitig durch konstruktive und fertigungs-
technische Maßnahmen — vornehmlich im
Bereich der Vergaser- und Zündanlage —

erfüllt.
Im Interesse eines geringen Kohlenmono-

xydgehaltes der Abgase muß dem Motor

über den gesamten Drehzahlbereich ein
sehr genau dosiertes Kraftstoff-Luft-Ge-

misch zugeführt werden. Um den Anteil an

Kohlenwasserstoffen im Abgas auf ein
Mindestmaß zu reduzieren,ist im unteren
Drehzahlbereich der Zündzeitpunkt zu-
rückverlegt. Hierdurch werden die Voraus-

setzungenfür eine optimale Verbrennung

desKraftstoff-Luft-Gemisches geschaffen.

Durch die Zurückverlegung des Zündzeit-

Punktes ergibt sich begrenzt auf einen klei-

nen Bereich bei niedriger Motordrehzahl

ein geringfügiger Kraftstoff-Mehrver-

brauch.

DenkenSie bitte daran, daß von der ge-

nauenEinstellung, vorallem des Motorleer-

laufes, die Zusammensetzung der Abgase

und derAnteil an giftigen Schadstoffen —

in erster Linie Kohlenmonoxyd — bestimmt

wird. Je exakter diese Einstellung ist,
desto geringer ist der CO-Gehalt. Über-

lassen Sie deshalb bitte alle diesbezüg-

lichen Prüf- und Einstellarbeiten aus-
schließlich einer autorisierten Opel-Werk-

statt, die geeignete Geräte hierzu besitzt

und über entsprechend geschultes Perso-

nal verfügt.

Sie leisten damit einen wichtigen Beitrag
zur Reinerhaltung der Luft sowie zur Ein-
haltung der gesetzlichen Vorschriften be-
züglich der Abgasentgiftung.

Die Einstellung von Vergaser und Zündan-

lage gehört auch zum Programm der

Opel-Sicherheitsinspektion. Lassen Sie
deshalb regelmäßig zu den im Kunden-
dienst-Scheckheft vorgeschriebenenInter-

vallen eine Opel-Sicherheitsinspektion

durchführen.

Motorzwangsentlüftung. Die Abgase des

Kurbelgehäuses werden in das Ansaugsy-

stem des Motors geleitet und verbrannt.

Diese Zwangsentlüftung verhindert eine

Luftverunreinigung durch ins Freie aus-

tretende Gase aus dem Kurbelgehäuse.
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RICHTIG TEMPERIERTE
ANSAUGLUFT
Die vom Motor angesaugte Luft kann überzwei verschiedene Wege in den Luftfilter
geleitet werden. Damit kann unterschied-
lich temperierte Luft angesaugt und der
Gemischbildung zugeführt werden. Um in
der warmen Jahreszeit Luft der jeweiligen
Außentemperatur anzusaugen, muß beim
12 S-Motor der Luftfilterschnorchel
waagerecht nach vorne zeigen (Bild
244 U). SchwenkenSiein der kalten Jah-
reszeit den Schnorchel nach Anhebender
Sperrklinke nach unten; damit wird vom
Auspuffkrümmer vorgewärmte Luft ange-
saugt. Achten Sie darauf, daß der Schnor-
chel in Winterstellung in die runde Aus-

Sommerstellung bei 12 S-Motor

14

  

 

sparung in der Blechummantelung des Auspuffkrümmers hineinzei ieinzeigt. Bei den aMoleren — ausgenommen 19 S- und 19 E-Motor,bei denen die Vorwärmung deresuft automatisch gesteuert wird, — ist die Möglichkeit der Umschaltung der Luftansann
der Klappenhebel auf die am Schnorchel v. i

N 3
orhandene Bezeichnung „SOMMER“zeinn 8 U), in der kalten Jahreszeit auf „WINTER“ (Bild 9 U). Achten Sie Psaeappenhebel stets in einer der beiden Endstellungen „SOMMER“ oder WINTER“ Fne =aenlallingen können im Fahrbetrieb Geräusche verursachen Insschlagen der Hebellagerung führen. Bei Rechtslenkerfahder rechten Seite) muß die Klappe i ilte a En Winter ne

ee Ppe im Luftfilterschnorchel auch im Winter in der Stellung
aorienlen, diene Umstellung jeweils ab einer Außentemperatur vonorzunehmen. Wenn Sie besonders wirtschaftlich fah

; 2 ren wollen, iUmstellung auch bei etwa 0 °C erfolgen. Die dabei erzielbare Einsparung an Se we

   

 

8U - = 3 z ,
Sommerstellung bei Motor 16 und 16 S

   

ANHÄNGERBETRIEB

Selbstverständlich ist Ihr Fahrzeug auch

für Anhängerbetrieb geeignet. Die tech-

nische Konzeption ist so ausgelegt, daß

die zulässigen Anhängelasten gezogen
werden können. Die im Fahrzeugbrief an-

gegebene Anhängelast für Anhänger mit

Bremsegilt für Steigungenbis 12%.

Das Fahrverhalten des Gespannsist jedoch

im wesentlichen von dem Fahrwerk und der

Schwerpunktlage (fachgerechte Beladung)
Ihres Anhängers abhängig. Im Interesse der

Fahrsicherheit bitten wir Sie deshalb, die

nebenstehenden Hinweise zu beachten.

VorAntritt einer Fahrt z £

1. Mit Ihrem Gespanndürfen Sie die maximal zulässigen Anhängelasten nicht überschrei-

ten.
2. Beachten Sie bitte, daß die auf dem Typenschild der Anhängerzugvorrichtung angege-

beneStützlast nicht überschritten wird. Ebenso muß beim Beladen des Anhängersdar-

auf geachtet werden, daß die zulässige Deichsel-Mindeststützlast von 25 kg nicht unter-

schritten wird.

3. Beachten Sie die für Gespannbetrieb gesetzlich zulässigen Höchstgeschwindigkeiten.
4. VerwendenSie eine Original-Opel-Anhängerzugvorrichtung,beider die Deichselstütz-

last maximal 50 kg betragendarf, und übertragen Sie die Anbringungdieser Zugvorrich-
tung einer autorisierten Opel-Werkstatt.

5. Das Fahrverhalten Ihres Ascona oder Manta im Gespannbetrieb wird weiter verbessert

durch Verwendung von:
a) Gürtelreifen

b) Hinterfedern für Anhängerbetrieb

c) Erhöhung des Luftdruckes (Überdruckes) der Hinterräder um 50 kPa(0,5 atü).

Ihre autorisierte Opel-Werkstatt wird Sie darüber gern beraten.

Darüberhinaus wissen erfahrene Gespannfahrer die Nützlichkeit eines Zusatzgerätes

zur Dämpfung der Schwingungen des Anhängers zu schätzen.
6. Überprüfen Sie vor Fahrtbeginn nach der Betriebsanleitung des Herstellers auch die

Funktion aller Aggregate des Anhängers.

7. Achten Sie auf ausreichenden Kurvenradius. Vermeiden Sie plötzliche Lenkungsein-

schläge und heftiges Bremsen.
8. BeachtenSie, daß in größeren Höhenlagendie Motorleistung und damitdie Steigfähig-

keit Ihres Gespanns auf niedrigere Werte absinken.

9. Bedenken Sie bitte, daß bei Talfahrten auf Gebirgsstraßen bei Anhängerbetrieb die

Bremsen Ihres Zugwagenswesentlich stärker belastet werden.

Deshalb: BeiTalfahrt auf einer Steigung dengleichen Gangeinlegenundin etwa die

gleiche Geschwindigkeit fahren wie bei Bergfahrt. Bei Wagen mit automati-

schem Getriebein der Wählhebelstellung „2“ oder,falls es die Fahrsituation

erfordert, in „1“ fahren. Vergessen Sie aber nicht, danach den Wählhebel
wieder auf „D“zu stellen.

10.WählenSie bei Gebirgsfahrten die gut ausgebauten Tunnelstrecken oder eine Bahnver-
ladung.
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ZÜND- UND
ANLASS-SCHALTER MIT
LENKRADSPERRSCHLOSS

Der Zünd- und Anlaßschalter ist mit dem
Lenkradsperrschloß kombiniert und rechts
an der Lenksäule angeordnet. Das Schloß
läßt sich in allen Stellungen nur mit dem
Schlüssel betätigen.

 
16

 

Schloßstellungen. Die einzelnen Schloß-

stellungen B, O, I und Il sind auf dem

Schließzylinder angegeben und werden,

ausgehend vonB, durch Rechtsdrehen des

Schlüssels eingeschaltet.

B Blockstellung. Zündung ausgeschaltet,

Lenkungblockiert, Schlüssel abziehbar.

Stecken Sie in Blockstellung B den
Schlüssel so in das Schloß, daß die

Kerbe am Schlüsselgriff nach oben
zeigt.

Beachten Sie bitte, daß das Lenkrad-

sperrschloß erst nach dem Abziehen des
Schlüssels einrasten kann. Dadurchist

ein ungewolltes Einrasten bei noch im

Schloß steckendem Schlüssel ausge-

schlossen — ein wichtiger Sicherheits-

faktor in mancherlei Situationen.

O Ausstellung. Zündung ausgeschaltet,

Lenkungfrei, Schlüssel nicht abziehbar.

I Fahrtstellung. Zündung eingeschaltet,
Lenkungfrei, Schlüssel nicht abziehbar;
Kontrolleuchten für Ladestrom und Öl-
druckleuchten.

Il Anlaßstellung. Schlüssel gegen leich-
ten Federdruckin Anlaßstellung drehen.
Lassen Sie den Schlüsselsofort los, so-
bald der Motor angesprungenist, da Sie
andernfalls den Anlasser gefährden —
der Schlüssel springt automatisch in
Fahrtstellung zurück.

Sicherung gegen unbefugte Benutzung.

Da das Schloß in allen Stellungen nur mit

dem Schlüssel zu betätigenist, läßt sich der
Wagennicht ohne Schlüssel starten bzw.

fahren. Bei blockierter Lenkung - Stellung

B - und abgezogenem Schlüssel ist der
Wagen manövrierunfähig und gegen unbe-

fugte Benutzung gesichert. Um die Len-

kungsicherzu blockieren,ist nach dem Ab-

ziehen des Schlüssels etwasam Lenkrad zu
drehen,bis die Sicherung hörbareinrastet

und das Lenkrad sich nicht mehr drehen
läßt. Beim Ausschalten der Blockierungist

der Sperrbolzen durchleichtes Drehen am
Lenkrad zu entlasten.

Achten Sie darauf, daß Sie niemals wäh-
rend der Fahrt B einschalten und den

Schlüssel abziehen.

NUR MIT EINGESCHALTETER ZÜNDUNG
FAHREN!

Viele Teile der elektrischen Anlage sind nur
bei eingeschalteter Zündung funktionsfä-
hig. Da die Funktion derelektrischen Anla-
ge, insbesonderederSignaleinrichtungen,
für die Verkehrssicherheit von ausschlag-
gebender Bedeutung ist, dürfen Sie den
Wagennie mit ausgeschalteter Zündung
ausrollen oder bergab fahren lassen, um
sich und andere Personennicht zu gefähr-
den.  

ANLASSEN DES MOTORS Bringen Sie bei Wagen mit Schaltgetriebe

vor dem Anlassen den Schalthebelin Leer-
laufstellung. Bei Wagen mit automati-

schem Getriebe ist ein Anlassen des Mo-

tors nur in den Wählhebelstellungen P und

N möglich.

BeachtenSie bitte auch die Hinweise über

das Anlassen des Motors auf der folgenden

Seite.

ACHTUNG! AUSPUFFGASESIND GIFTIG!

Das im Auspuffgas enthaltene Kohlenmon-
oxyd ist geruch-, geschmack- und farblos,

jedoch äußerst giftig. Vermeiden Sie des-

halb das Einatmen von konzentriert auftre-
tenden Auspuffgasen, und lassen Sie beim

Anlassen des Motors in der Garagestets die

Garagentür offenstehen.

Br

Bedienungselemente ü

Um die Dioden in der Drehstromlichtma-

schine nicht zu gefährden, darf zum Star-
ten kein Schnellader als Starthilfe ver-

wendet werden.

Anschieben. Bei Wagen mit Schaltgetriebe

kann der Motor auch durch Anschiebenin
Ganggesetzt werden.Dazusind alle unnö-

tigen Stromverbraucher auszuschalten,

das Kupplungspedal niederzutreten und
der2. oder 3. Gang einzulegen. Lassen Sie

während des Anschiebens die Kupplung
langsam kommen, sobald die Geschwin-

digkeit ausreichend hochist.

Vom Anschleppen mit einem Hilfsfahrzeug
raten wir wegender Gefahr des Auffahrens

unbedingt ab, es sei denn, Sie verwenden

unsere Abschleppstange. Damit geht es

kinderleicht und vor allem sicher.

Bei Wagen mit automatischem Getriebe ist

ein Anlassen des Motors durch Anschieben

oder Anschleppen nicht möglich. Weitere

Hinweise hierzu siehe Kapitel„Im Notfall“.
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Bei kaltem Motor: War der Motor längere

Zeit nicht in Betrieb und schlägt das Kühl-

mittelfernthermometernichtaus, so ist der

Motorkalt.

Bei Wagen mit Startautomatik (Motortypen

16S und 19) ist vor dem Anlassen das Gas-
pedal einmal langsam ganz niederzutre-

ten, um die Startautomatik in Funktion zu

setzen. Nach dem Anspringenläuft der Mo-

tor mit erhöhter Drehzahl. Nach einigen Se-
kunden ist das Gaspedal erneut kurz nie-

derzutreten, damit die Drehzahl auf einen

niedrigeren Wert zurückgeht. Sobald der

Motor seine Betriebstemperatur erreicht

hat, geht die Drehzahl durch kurzes Nieder-

treten des Gaspedals auf normale Leerlauf-

drehzahl zurück. Betätigen Sie das Gaspe-

dal aber nicht während des Anlassens.

Bei Wagen mit manueller Luftklappenbetä-

tigung (Motortyp 12S und 16) ist vor dem

Anlassen der Luftklappenzugknopf ganz

herauszuziehen. Betätigen Sie während

des Anlassens nicht das Gaspedal. Nach
dem Anspringen des Motorsist der Luft-

klappenzugknopf so weit zurückzuschie-

ben, daß der Motor noch gleichmäßig rund

läuft, und zwar bei etwas gegenüber der

normalen Drehzahl bei warmem Motorer-

höhter Drehzahl. Bei betriebswarmem Mo-

tor darf der Luftklappenzugknopf nicht
mehr herausgezogensein.

Bei Fahrzeugen, die mit einer Kontroll-

leuchte für den Luftklappenzugknopfver-

sehen sind, zeigt Ihnen die im Zugknopf

eingebaute rote Lampedurchihr Aufleuch-

ten an, daß der Luftklappenzugknopf noch

gezogenist.

Beim Manta „GT/E“betätigen Sie beikal-

tem Motor wedervor noch beim Anlassen

das Gaspedal.

Bei warmem Motor: Nach relativ kurzer

Zeit zwischen einer vorangegangenen

Fahrt und dem Anlassenist der Motor noch

warm und das Kühlmittelfernthermometer

schlägt leicht aus. Treten Sie während des

Anlassens das Gaspedal etwasnieder.

Bei heißem Motor: Ging dem Anlassen

unmittelbar eine längere Fahrt voraus, so

ist der Motor noch heiß. Springt der Motor

nicht ohne Gasgebenan, dann treten Sie

während des Anlassens das Gaspedal ganz
durch.

Falls das Kraftstoff-Luft-Gemisch durch

unnötiges Betätigen des Gaspedals über-

fettet und nicht zündfähig ist, starten Sie

den Motor noch einmal bei Vollgasstellung

des Pedals.

Beim Manta „GT/E“treten Sie bei warmem

oder heißem Motor während des Anlassens

das Gaspedal etwas nieder.  

Bedienungselemente
 

SIGNALANLAGE

Blinker. Bei eingeschalteter Zündung wer-

den durch Druckdes Signalschalters bis in

Endstellung nach oben die rechten, nach
untendie linken Blinkleuchten eingeschal-

tet. Die Rückstellung erfolgt automatisch

beim Geradeausstellen der Lenkung, aus-
genommen nach geringem Lenkradein-

schlag.

Zur Anzeige eines Fahrbahnwechsels bei-

spielsweise, empfehlen wir, den Signal-

schalter nur bis zum spürbaren Widerstand

zu drücken. Nach dem Loslassen springt

dieser sofort wieder in Ausgangsstellung
zurück.

 

Lichthupe. Durch wiederholtes Anheben

des Signalschalters in Richtung Lenkrad

werden Lichtimpulse ausgelöst, auch bei
eingeschaltetem Blinklicht. Heben Sie den

Signalschalter jedoch nur bis zum spürba-

ren Widerstand an, andernfalls erfolgt Um-

schaltung auf Fern- bzw. Abblendlicht.

Signalhorn. Bei eingeschalteter Zündung
ertönt durch Niederdrücken der Signal-

hornleiste bzw. des Signalhornknopfes im

Lenkrad das Signalhorn.
Bei Fahrzeugen mit Vierspeichenlenkrad

kann das Signalhorn außerdem wahlweise

mittels zweier Signalhornleisten betätigt

werden, die jeweils zwischen den engbei-

einander stehenden Lenkradspeichen an-
geordnetsind.

 

Warnblinkanlage.Sollten Sie einmalan ei-

ner Stelle halten müssen, an der Sie den

laufenden Verkehr gefährden können, so

erlaubt Ihnen die Warnblinkanlage, in war-

nender Weise auf Ihr Fahrzeug aufmerksam
zu machen. Durch Druck auf den roten

Knopf vor dem Zündschloß rechts in der

Lenksäulenverkleidung werden die vorde-
ren und hinteren Blinkleuchten eingeschal-

tet, die in gleichmäßigen Intervallen auf-

leuchten. Gleichzeitig leuchtet die zugehö-

rige Kontrolleuchte in der Instrumententa-

fel auf. Durch erneuten Druck auf den
Knopf wird die Warnblinkanlage wieder

ausgeschaltet. Bitte beachten Sie die ge-

setzlichen Bestimmungen über die Benut-

zung der Warnblinkanlage.
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SCHEIBENWISCHER
SCHEIBENWASCHANLAGE

Scheibenwischer. Bei eingeschalteter

Zündung werdendurch Drehendes Signal-

schalters in Pfeilrichtung nach oben die

Scheibenwischer eingeschaltet und die

gewünschte Geschwindigkeitsstufe ge-
wählt. Benutzen Sie die schnelle Ge-

schwindigkeitsstufe - zweite Raststellung-
möglichst nur bei starkem Regen oder
Schneefall. Einwandfrei arbeitende Schei-
benwischersind für klare Sicht und siche-

res Fahren unerläßlich. Prüfen Sie deshalb
von Zeit zu Zeit einmal den Zustand der

Scheibenwischerund reinigen Sie schmie-

 

rende Wischerblätter mit einem in Opel-

Reinigungs- und Frostschutzmittel, Kata-
log-Nr. 1758265, getauchten Wattebausch.

Verhärtete, rissige oder anderweitig un-

brauchbar gewordene Wischerblätter müs-

sen ersetzt werden.

Achten Sie darauf, daß auf die Windschutz-

scheibe kein siliconhaltiges Polish gerät.

Silicon führt zu einer Schlierenbildung, die
sich bei Scheibenwischerbetrieb stark

sichtbehindernd auswirkt. LängereZeitsi-
liconverseuchte Scheiben lassen sich mit

keinem Mittel mehr erfolgreich behandeln.

Fußpumpe. Beim Niedertreten der Fuß-
pumpeanderStirnwand untenlinks spritzt

durch beide Düsen auf der Motorhaube
Waschflüssigkeit auf die Windschutzschei-

be. Gleichzeitig müssen Sie zum Reinigen
der Scheibe die Scheibenwischereinschal-

ten. Zur Schonung der Scheibenwischer-

blätter empfehlen wir Ihnen, die Scheiben-

wischer erst nach Betätigen der Fußpumpe

einzuschalten.

Bei Fahrzeugen mit Kontaktfußpumpe tre-

ten beim Niedertreten der Pumpegleichzei-

tig die Scheibenwischerin Funktion, so daß

Sie diese nicht gesondert einzuschalten

brauchen.
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SCHEIBENWASCHANLAGE
SCHEINWERFERREINIGUNGS-
ANLAGE

Elektrische Scheibenwaschanlage. Bei
Fahrzeugen mit elektrischer Scheiben-

waschanlage wird diese durch Niederdrük-

ken des Knopfes im Signalschalter in Funk-

tion gesetzt. Dabei spritzt Waschflüssigkeit

auf die Windschutzscheibe, während zur

gleichen Zeit die Scheibenwischerfür ei-

nige Wischintervalle in Funktiontreten.

Scheinwerferreinigungsanlage. Bei Fahr-

zeugen mit Scheinwerferreinigungsanlage

für die Hauptscheinwerfer erfolgt die Be-

dienung zusammen mit der elektrischen
Scheibenwaschanlage ebenfalls durch
Niederdrücken des Knopfes im Signal-

schalter. Voraussetzung ist, daß die
Scheinwerfer eingeschaltet sind. Dabei
spritzt Waschflüssigkeit aus dem Vorrats-

behälter der Scheibenwaschanlageauf die

Scheinwerfer, während zur gleichen Zeit

die Scheinwerferwischerfür einige Wisch-

intervalle in Funktion treten. Überprüfen
Sie bitte in regelmäßigen Abständen die

Scheinwerferreinigungsanlage auf ihre
Funktion und reinigen Sie schmierende Wi-

scherblätter mit einem in Opel-Reinigungs-

und Frostschutzmittel, Katalog-Nr.
1758265, getauchten Wattebausch. Ver-

härtete, rissige oder anderweitig un-

brauchbar gewordeneWischerblätter müs-

sen ersetzt werden.

Vorratsbehälter für die Scheibenwasch-

anlage. Links im Motorraum steht der Vor-

ratsbehälter für die Scheibenwaschanlage.

Bedienungselemente

Zum Öffnen des Behälters ist der Deckel an

der Lasche hochzuziehen. Füllen Sie stets
nur sauberes Wasser ein, um die Düsen

nicht zu verstopfen. Um die Reinigungswir-

kung zu erhöhen, empfehlen wir Ihnen,

dem Wasser etwas Opel-Reinigungs- und
Frostschutzmittel, Katalog-Nr. 1758265,

beizumischen. Achten Sie beim Schließen

des Behälters darauf, daß der Deckel fest
über den Bördelrand gedrückt wird.

Um die Anlage auch im Winter funktions-
fähig zu erhalten, müssen Sie dem Wasser

Frostschutzmittel beimischen. Näheres

hierüber finden Sie im Kapitel „Kunden-

dienstarbeiten und Wartung“ auf Seite 70.
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Instrumententafel

INSTRUMENTE 1 Seitenscheibenentfrosterdüse,links 14 Frischluftdüsen
BEDIENUNGSELEMENTE 2 Schalter für Nebelschlußleuchte 15 Handschuhkasten

3 Schalter für Nebelscheinwerfer 16 Seitenscheibenentfrosterdüse, rechts

4 Lichtschalter 17 Ascher
5 Kontrolleuchten 18 Getriebeschalthebel
6 Kraftstoffmesser 19 Schalter und Symbol für Gebläse
7 Luftklappenzugknopf 20 Gaspedal
8 Tachometer mit Kilometerzähler 21 Bremspedal

9 Kontrolleuchten 22 Signalhornknopf
10 Kühlmittel-Fernthermometer 23 Kupplungspedal
11 Parkleuchtenschalter 24 Signalschalter mit Scheibenwischer-
12 Schalter für Frischluftzufuhr und

Heizung
13 Platz für Radio und Zeituhr

25

26

schalter
Schalter für heizbare Heckscheibe
mit Symbol- und Kontrolleuchte
Sicherungskastendeckel

23
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Instrumententafel

INSTRUMENTE

47.

DerKilometerzähler im Tachometer regi-
striert die Gesamtzahl der gefahrenenKi-
lometer underinnert Sie in Verbindung mit
dem Kundendienst-Scheckheft an die
nächstfällige Wagendurchsicht.

 

   
24

Das Tachometer zeigt die Fahrgeschwin-
digkeit an. Beachten Sie bitte während
der ersten Betriebszeit die Angaben un-

ter „Allgemeine Fahrhinweise“ auf Seite

Elektrische Zeituhr. Bei Wagen mit Zeituhr
drückenSie zum Stellen der Zeiger aufden
Rändelknopfin der Mitte der Uhr und dre-
hen die Zeiger mit dem Knopfin die ge-
wünschte Stellung.

Radio. Auf Wunsch kannein Radio einge-
baut werden.RichtenSie sich hinsichtlich
der Bedienung des Radios bitte nach der
dem Radio beigegebenen Bedienungsan-
leitung.

   

INSTRUMENTE Der Kraftstoffmesser zeigt Ihnen den je-
weils vorliegenden Tankinhalt an. Die An-

zeigeskala reicht von Leer über Strichmar-
kenfür '/,, '/, und ?/, bis Voll. Der Tank hat
ein Fassungsvermögenvon ca.50 Liter. Bei
Erreichen des roten Skalenbereiches ent-

hält er nur noch wenigeLiter Kraftstoff —
suchen Sie möglichst umgehend eine
Tankstelle auf.

Instrumententafel

Das Kühlmittel-Fernthermometerzeigt die
Temperatur des Kühlmittels auf einer Drei-

farbenskala an.

Schwarzes Feld: Günstige Betriebstempe-

ratur.

Rotes Feld: Zu hohe Temperatur, es be-
steht Gefahr für den Motor. Nehmen Sie

fachmännischeHilfe in Anspruch, bevor Sie
die Fahrt fortsetzen.

Blaues Feld: Der Motor hat nicht odernoch
nicht seine Betriebstemperatur erreicht.
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Instrumententafel

ZUSÄTZLICHE INSTRUMENTE
BEI SR-AUSSTATTUNG UND
BEIM MANTA GT/E

Der Drehzahlmesser zeigt die Motordreh-
zahl in Umdrehungenpro Minute an. Ach-
ten Sie bitte darauf, daß der Zeiger des

Drehzahlmessers nicht in den roten Be-
reich hinein ausschlägt, da sonst Gefahr

für den Motor besteht. Weitere Angaben
hierzu finden Sie auf Seite 91.

26

Das Kühlmittel-Fernthermometer und der
Kraftstoffmesser, deren Anzeige der Nor-
malausführung entspricht, sind bei der
SR-Ausstattung und beim Manta GT/E zu-
sammen mit einem Voltmeter und einem
Öldruckmesser im linken Bereich der In-
strumententafel untergebracht.

Das Voltmeter gibt Auskunft über den La-
dezustand der Batterie. Bei ordnungsge-
mäßerBatterie darf der Zeiger während des
Startvorgangesnichtunter 10 Volt abfallen.
Im Fahrbetrieb soll der Zeiger zwischen 12
und15 Volt anzeigen. Werden die angege-
benen Werte unterschritten, so suchen Sie
möglichst umgehend eine autorisierte
Opel-Werkstatt auf zwecks Überprüfung
der Batterie bzw. der elektrischen Anlage.

Der Öldruckmesserzeigt Ihnenbei laufen-
dem Motor den im Ölkreislauf des Motors
vorliegenden Öldruckan. Bei betriebswar-
mem Motor darf der Öldruck im Leerlauf
nicht unter 0,5x 110° Pa (0,5 kp/cm?) absin-
ken, bei höheren Drehzahlen nicht unter
2x 10° Pa (2,0 kp/cm?). Liegendie angezeig-
ten Werte darunter, so ist der Motor sofort
abzustellen. Sie sollten unbedingt fach-
männische Hilfe in Anspruch nehmen,be-
vor Sie die Fahrt fortsetzen.

 

 
 

  
 

KONTROLLEUCHTEN

Bei der SR-Ausstattung und beim Manta

GT/E befinden sich die nachfolgend er-

läuterten Kontrolleuchten im Voltmeter

und Öldruckmesser bzw. rechts undlinks

oben neben dem Tachometer (Bild 92 U).

Die Ladestromkontrolleuchte (rot) — links

außen — brennt bei eingeschalteter Zün-

dung.Sie erlischt, wenn die Motordrehzahl

über Leerlauf gesteigert wird. Leuchtetsie

während der Fahrt auf, dann wird die Batte-

rie nicht mehr geladen. NehmenSie unbe-

dingt fachmännischeHilfe in Anspruch,be-

vor Sie die Fahrt fortsetzen.

Handbrems- und Kupplungskontrol-

leuchte(rot) - links Mitte. Bei Fahrzeugen

 

  

mit automatischem Getriebe (als Sonder-

ausführung auch bei Fahrzeugen mit

Schaltgetriebe) leuchtet bei eingeschalte-

ter Zündung und angezogener Hand-

bremse die Kontrolleuchte auf. Beim An-

fahren erinnert Sie die leuchtende Kontrol-

lampe daran, die Handbremse zu lösen.

Bei Fahrzeugen mit Schaltgetriebe — außer

bei 12 S-Motor — dient diese Leuchte als

Kupplungskontrolleuchte. Leuchtetsie bei

eingeschalteter Zündung (und — bei Son-

derausführung Handbremskontrolleuchte

- bei gelöster Handbremse)auf, so erfolgt

keine weitere automatische Nachstellung

der Kupplung mehr, so daß sie zusätzli-

chem Verschleiß unterliegt.

 

 
 

 

 

  92U 
 

Instrumententafel

Die Blinkerkontrolleuchte (grün) - links in-

nen - zeigt in gleichenIntervallen das Auf-

leuchten der linken bzw. rechten Blinker

an. Bei Ausfall eines Blinkers blinkt die

Kontrolleuchte in schnelleren Intervallen.

Die Fernlichtkontrolleuchte (blau) — rechts

innen — zeigt Ihnen durch ihr Aufleuchten

an, daß das Fernlicht eingeschaltet ist. Sie

erlischt wieder beim Umschalten auf Ab-

blendlicht.

Die Kontrolleuchte für die Warnblinkan-

lage (rot) — rechts Mitte — leuchtet bei

eingeschalteter Warnblinkanlage in

gleichmäßigen Intervallen auf (siehe hier-

zu Seite 19).

Die Öldruckkontrolleuchte (rot) — rechts

außen — brennt bei eingeschalteter Zün-

dung und muß nach dem Anlassen des Mo-

tors erlöschen. Sie kann im Leerlauf bei

sehr heißgefahrenem Motor — insbeson-

dere bei Fahrzeugen mit automatischem

Getriebe bei eingelegter Fahrstufe — kurz-

zeitig aufleuchten, muß aber dann bei hö-

herer Drehzahl wieder erlöschen. Leuchtet

sie währendder Fahrt auf, so kann eine Un-

terbrechung der Motorschmierung erfolgt

sein. Der Motor ist dahersofort abzustellen.

Sie sollten unbedingt fachmännischeHilfe

in Anspruch nehmen, bevor Sie die Fahrt

fortsetzen.

27
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Beleuchtung

 

BELEUCHTUNG

Standlicht. Durch Drehen des Scheinwer-
ferschalters nach rechts bis zur ersten
Raststellung werden das Standlicht, das
Schlußlicht, die Kennzeichenschildbe-
leuchtung, die Instrumentenbeleuchtung
und die Symbolbeleuchtungen der Hei-
zungsschaltgruppe sowie — wenn vor-
handen — des Heizscheiben-, des Nebel-
scheinwerfer- und des Nebelschlußleuch-
tenschalters eingeschaltet.

Scheinwerfer. Durch Drehen des Schein-
werferschalters nach rechts bis zum End-
anschlag werden, je nach Stellung des
Signalschalters, Abblend- oder Fernlicht
und gleichzeitig das Standlicht einge-
schaltet. Da das Standlicht ständig mit-
brennt, ist auch bei Ausfall eines Schein-
werfers die betreffende Wagenseite nicht
unbeleüchtet.

28

  

Durch das asymmetrische Abblendlicht
wird die Sichtweite auf der rechten Fahr-
bahnseite vergrößert und der Kontrast zwi-
schen Fern- und Abblendlicht gemindert.
Für Fahrten in Staaten mit Linksverkehr
muß der 15°-Sektor auf den Scheinwerfer-
gläsern mit passenden Abdeckstreifen

überklebt werden.

Abblend- bzw. Fernlicht. Bei eingeschalte-
ten Scheinwerfern wird durch Anheben des
Signalschalters in Richtung Lenkrad bis
zum Anschlag auf Abblendlicht oder,falls
dieses eingeschaltet war, auf Fernlicht um-
geschaltet, auch bei eingeschaltetenBlin-
kern.

Indirekte Instrumentenbeleuchtung.
Bei eingeschaltetem Standlicht, Abblend-
oder Fernlicht wird gleichzeitig die Instru-
mentenbeleuchtung mit eingeschaltet.

Scheinwerfer für Fernlicht (Halogen-Weit-
strahler als Sonderausstattung).
Beim Einschalten des Fernlichts werden
die beiden Zusatzscheinwerfer automa-
tisch mit eingeschaltet.

 

 

Beleuchtung

 

 

BELEUCHTUNG

Parkleuchten (Sonderausstattung). Zum
Einschalten der linken bzw. rechten Park-
leuchte ist der Parkleuchtenschalter nach
links bzw. rechts zu drehen. Die Parkleuch-
ten brennen jedoch nur bei Blockstellung
des Lenkradsperrschlosses. Achten Sie bei

Benutzung der’Parkleuchten bitte auf die

gesetzlichen Bestimmungenbezüglich der

Absicherung haltender Fahrzeuge.

Halogen-Nebelscheinwerfer (Sonderaus-

stattung). Als zusätzliche Beleuchtung bei
starker Sichtbehinderung durch Nebel oder

Schneefall erhöhen Nebelscheinwerfer die
Sicherheit im Straßenverkehr. Ihre Ein-
schaltung — sie richtet sich nach den ge-
setzlichen Bestimmungen des jeweiligen
Landes — erfolgt mit dem im untenstehen-

den Bild gezeigten oberen Druckschalter.
Bei hineingedrücktem Schalter leuchtet die
Symbolbeleuchtung grün und zeigt damit
an, daß die Nebelscheinwerfer eingeschal-

tet sind.

 
  

Nebelschlußleuchte (Sonderausstattung —
nur Bundesrepublik Deutschland). Die Ne-

belschlußleuchte wird mit dem im unten-
stehenden Bild gezeigten unteren Druck-
schalter eingeschaltet. Bei hineingedrück-
tem Schalter leuchtet die Symbolbeleuch-

tung gelb und zeigt damit an, daß die Ne-
belschlußleuchte eingeschaltetist.

Bitte beachten Sie die gesetzlichen Be-
stimmungen überdie Benutzung von Ne-
belschlußleuchten.
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Beleuchtung

 

BELEUCHTUNG

Rückfahrscheinwerfer. Bei eingelegtem
Rückwärtsgang und eingeschalteter Zün-
dungleuchtendie beiden Rückfahrschein-
werfer. Sie verschaffen Ihnen bei Rück-
wärtsfahrt in besonderenSituationen,z.B.

beim Herausfahren aus dunklenEinfahrten,
Parklücken usw., eine gute Sicht nach hin-
ten.

Kofferraumbeleuchtung. Beim Öffnen des
Kofferraumdeckels schaltet sich — unab-
hängig von der Außenbeleuchtung — die

Kofferraumbeleuchtung — wo vorhanden —
ein.

Motorraumbeleuchtung. Beim Öffnen der
Motorhaubeschaltet sich die Motorraum-
beleuchtung — wo vorhanden - ein, sofern

gleichzeitig die Außenbeleuchtung einge-
schaltetist.

Innenraumbeleuchtung. Beim Öffnen ei-
ner Vordertür schaltet sich automatisch die
Innenraumbeleuchtung ein. Wird der
Lichtschalter in der Instrumententafel her-
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ausgezogen, so ist die Innenraumleuchte
auf Dauerbetrieb geschaltet, d.h. sie brennt
auchbei geschlossenen Türen.

Handschuhkastenbeleuchtung - wo vor-
handen.Bei eingeschalteter Außen- und In-
strumentenbeleuchtung ist der Hand-
schuhkasten beleuchtet.

Zigarrenanzünderbeleuchtung - wo vor-
handen.Bei eingeschalteter Außen- und In-
strumentenbeleuchtungist die Aufnahme-
hülse für den Zigarrenanzünderbeleuchtet.

  

LÜFTUNG UND HEIZUNG

Lüftung und Heizung

Derprinzipielle Aufbau dieser Lüftungs- und Heizungsanlageist ein sogenanntes Misch-

luftsystem. Dieses zeichnet sich durch besonders gute Temperaturregulierbarkeit und

-konstanz' bei jeder Fahrgeschwindigkeit aus. Das hinzuschaltbare Radialgebläse ist
besonders geräuscharm. Will man die gute Heizleistung des Systems optimal nutzen,

sollte das Gebläse bei geringen und mittleren Fahrgeschwindigkeiten immer eingeschal-
tet sein.

Beste Belüftung und Heizleistung werden dannerreicht, wenn die verbrauchte Luft aus
dem Wageninnenraum entweichen kann. Ihr Wagen besitzt zu diesem Zweck Ent-
lüftungsschlitze unterhalb der Rückwandscheibe, durch die die verbrauchte Luft ins Freie
abgeleitet wird. Im Normalfall reicht die Entlüftung des Wageninnenraumes über die
Entlüftungsschlitze sowie die Luftzufuhr über das Heizungssystem und die Frischluft-
düsen vollkommen aus, so daß es nicht notwendig ist, zusätzlich noch ein Fenster zu
öffnen.

 

82U
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Lüftung und Heizung
 

LÜFTUNG UND HEIZUNG

Die Heizungsschaltgruppeist rechts vom
Lenkradin die Instrumententafel eingebaut
und vom Fahrer gut erreichbar sowieleicht
bedien- und überschaubar. Derlinke Hebel
dient der Temperaturregelung und der
rechte der Luftzufuhr und Luftverteilung.
Links unter diesen beiden Hebeln befindet
sich der Kippschalter zum Einschalten der
beiden Gebläsestufen.

Wir empfehlen Ihnen, die Luftzufuhr stets

etwas geöffnet zu halten und nur dann vor-
übergehend vollkommen zu schließen,

wenn es die äußeren Umstände, wie z.B.

eindringender Rauch,erfordern.

Luftzufuhr und Luftverteilung. Für Lüftung
und Heizung muß die Frischluftzufuhr ge-
öffnet sein. Zu diesem Zweckist der rechte
Hebel der Heizungsschaltgruppe aus der
unteren Endstellung nach oben zu schie-
ben. Dabei wird bis zur Mittelstellung des
Hebels die Luftzufuhr stufenlos geöffnet

32

und von der Mittelstellung aus die ge-

wünschte Richtung des Luftstroms stufen-

los eingestellt. In der Mitte des Verstellbe-
reichesist die Luftzufuhr voll geöffnet und
der Luftstrom — gemäß der nach untenzei-
gendenDreieckspitze- inden Fußraum ge-
richtet. Ein geringer Teil des Luftstromes
wird in dieser Stellung auch zur Wind-

schutzscheibe geleitet.

Beim weiteren Verschieben des Hebels
nach obenbleibt die Luftzufuhr geöffnet,
währenddie Richtungdes Luftstromesstu-
fenlos vom Fußraum zur Windschutz-
scheibe überwechselt.

 81U

In der oberen Endstellungist der Luftstrom
— gemäßder nach obenzeigendenDreieck-
spitze — ausschließlich zur Windschutz-
scheibe gerichtet. Zwischender Mittelstel-
lung und der oberen Endstellung können
Sie den Luftstrom beliebig auf Fußraum
und Windschutzscheibeverteilen.

Im Interesse einer einwandfreien Entfeuch-
tung oder auch Enteisung der Windschutz-

scheibe empfehlen wir Ihnen, nach dem
Einschalten der Heizung den Luftstrom

kurzzeitig zum Fußraum zuleiten, damit

sich eventuell im Heizungssystem vorhan-
dene Feuchtigkeit nicht an den Scheiben
niederschlägt.

Lüftung und Heizung

 

LÜFTUNG UND HEIZUNG

Temperaturregelung. Mit dem linken Hebel

der Heizungsschaltgruppe läßt sich die

Temperatur der einströmenden Frischluft

regulieren. Der Hebel läßt sich stufenlos

verstellen.

Untere Endstellung: kalt
Obere Endstellung: warm

Gebläse. Der Kippschalter links unter der
Heizungsschaltgruppe dient zum Einschal-
ten der beiden Gebläsestufen.

Gebläse aus (Kippschalter nach oben ge-
drückt): Bei abgestellter Luftzufuhr oder

bei mittleren und hohen Fahrgeschwindig-
keiten.

 

Gebläse mit halber Drehzahl(Kippschalter
halb nach unten gedrückt): Im Stand und
bei Bedarf während derFahrt.

Gebläse mit voller Drehzahl(Kippschalter
ganz nach unten gedrückt): Für schnelle
Scheibenentfeuchtung bzw. -enteisung
und schnelle Innenraumaufheizungbei be-
triebswarmem Motor und niedrigen Außen-
temperaturen und je nach Bedarf während
derFahrt.

Seitenscheibenentfrosterdüsen. Die
Drehblenden der Seitenscheibenentfro-
sterdüsenlinks und rechts außeninder In-
strumententafellassen sich durchleichten
Druck auf die mit einem Dreieck-Symbol

gekennzeichnete Stelle öffnen und so ver-
stellen, daß der Luftstrom auf die Seiten-

scheiben — Raststellung — oder in jede an-

dere gewünschte Richtung gelenkt werden
kann. Die Intensität des aus den Seiten-
scheibenentfrosterdüsen austretenden
Luftstromesist abhängig von derStellung
des Luftverteilungshebels und vom eventu-
ell eingeschalteten Gebläse. Sie ist jedoch
am größten, wennder Luftverteilungshebel

ganz unten steht, also die Luftzufuhr zum

Fußraum und zur Windschutzscheibe ge-
schlossen ist. Die Temperatur des Luft-

stromesist von der Einstellung der Tempe-
raturregelung abhängig.

  
 

Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



 

Lüftung und Heizung
 

LÜFTUNG
HEIZSCHEIBE

Frischluftdüsen. Zwei Frischluftdüsen in
der Mitte der Instrumententafel ermögli-
chen eine direkte Zufuhr ungeheizter Fri-
schluft in den Wageninnenraum, wodurch

z.B. bei eingeschalteter Heizung der Tem-
peraturpegel im Kopfraum abgesenkt wer-
den kann. Die beiden Drehblenden lassen
sich unabhängig voneinanderdurchleich-
ten Druck auf die mit einem Dreieck-Sym-
bol gekennzeichnete Stelle öffnen. Gleich-
zeitig lassen sich beide Drehblenden in
Öffnungsstellung unabhängig voneinander
drehen. Sie können also nicht nur die
MengedereinströmendenFrischluft regu-
lieren, sondern auch den Luftstrom in die
von Ihnen gewünschte Richtung lenken.

Entfeuchten bzw. Entfrosten der Schei-
ben. Um bei vereisten bzw. beschlagenen
Scheiben schnellstens freie Sicht zu erzie-
len, müssen die Luftverteilungs- und Tem-

peraturregelungshebelganz nach oben ge-
stellt und die zweite Gebläsestufe einge-
schaltet sein. Die Seitenscheibenentfro-
sterdüsen sollten dabei in der entspre-

chenden Raststellung stehen und die
Frischluftdüsen geschlossen sein. Stellt

manden Luftverteilungshebelin Mittelstel-
lung (Fußraum), wird gleichzeitig der In-
nenraum schnell aufgewärmt.

34

Sommerbelüftung. Als wirkungsvolle
Sommerbelüftung empfehlen wir, bei ge-
schlossenem Luftverteilungshebeldie Sei-
tenscheibenentfrosterdüsen und die
Frischluftdüsen zu öffnen, da durch die
Einstellmöglichkeiten dieser Düsen der
Luftstrom in nahezu jede gewünschte Rich-

tung gelenkt werden kann. Die maximale
Belüftung über das Lüftungs- und Hei-
zungssystem wird dagegen dann erreicht,
wenn außerdem zusätzlich der Luftvertei-
lungshebelauf Luftzufuhr in den Fußraum
gestellt wird.

 

Rückwandscheibe als Heizscheibe. Bei
Fahrzeugen mit Heizscheibe wird diese
mit dem im Bild unten gezeigten Wipp-
schalter eingeschaltet, arbeitet jedoch nur
bei laufendem Motor. Bei in Funktion be-
findlicher Heizscheibe leuchtet die Sym-
bolbeleuchtung lila und zeigt damit an,
daß die Heizscheibe eingeschaltet ist.
Lassen Sie zur Vermeidung einer Über-
lastung der elektrischen Anlage die Heiz-
scheibe stets nur so lange eingeschaltet,

bis die Sicht durch die Rückwandscheibe
frei ist.

  

Karosserieelemente und Sitze

 

TÜRSCHLOSSER

Ihr Wagen hat eine moderne Tür- und

Schloßkonstruktion und erlaubt ein ge-

räuscharmes Schließen der Türen. Knal-

len Sie deshalb bitte die Türen nicht zu!

Alle Türen sind durch Niederdrücken des
Innenverriegelungsknopfes, beim Manta
durch Verschieben des Innenverriege-

lungsknopfes in der Türinnenverkleidung

nach hinten, von innen absperrbar und

dann nicht mehr mit dem Türgriff von
innen oder außen zu öffnen. Zum Ver-
schließen der Vordertüren ist der Wagen-

schlüssel mit der Kerbe nach oben zei-
gend ins Schloß zu stecken und nach
links bzw.rechts zu drehen. Ein herunter-
gedrückter bzw. nach hinten verschobener
Innenverriegelungsknopf an derFahrertür

 

 

  
springt beim Schließen der Tür wieder in Öffnungsstellung zurück. Diese Sicherung ver-

hindert ein Aussperren bei ungewolltem Zufallen der Fahrertür. Bei der Beifahrertür und

bei den Hintertüren viertüriger Wagen ist diese Sicherung nicht vorhanden, d. h. zum

Schließen ist lediglich der Innenverriegelungsknopf niederzudrücken, bzw. nach hinten

zu schieben.

Zum Öffnen unverschlossener Türen von außenist die Griffschale zu ziehen. Bei ver-

schlossenen Vordertüren ist zum Öffnen von außen der Wagenschlüssel — mit der Kerbe

nach oben zeigend ins Schloß zu stecken — erforderlich. Verschlossene Hintertüren las-
sen sich von außen erst nach Hochziehen des Innenverriegelungsknopfes öffnen. Von

innen lassen sich alle Türen nur dann öffnen, wenn der Innenverriegelungsknopf hoch-

gezogenbzw. nach vorn geschobenist.
Beim viertürigen Ascona sind die Hintertüren mit Kindersicherung versehen,ein kleiner

Metallriegel unterhalb des Schlosses. Das Ein- und Ausschalten der Kindersicherung er-
folgt durch Verschieben des Metallriegels. Bei nach oben geschobenemRiegelist die
Kindersicherung eingeschaltet, und die betreffende Tür läßt sich — unabhängig von der
Stellung des Innenverriegelungsknopfes — nicht mehr von innen öffnen. Damit ist ein
wirksamer Schutz für mitfahrende Kinder gegeben. Von außen lassen sich die Hinter-

türen auch bei eingeschalteter Kindersicherung öffnen, sofern sie nicht von innen ver-
riegelt sind.
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Karosserieelemente und Sitze
 

MOTORHAUBE Durch Herausziehendes Entriegelungsgriffes links unterder Instrumententafel wird die Mo-
torhaube entriegelt und spaltbreit geöffnet. Durch Hochdrücken der Griffschale an der Hau-
benunterseite rechts von vorn gesehen- läßt sich die Haube entsichern undbis zur vollen
Öffnungsstellung anheben. Zum Arretieren der Haube in Öffnungsstellung ist die quer vor
dem Kühler gelagerte Stütze in den kleinen Längsschlitz auf der Haubenunterseite einzuset-

zen.

Vordem Schließen Haubenstützefestin ihre Halterung drücken und Haube ins Schloßfallen
lassen - evtl. vörher Entriegelungsgriff zurückschieben.Sie ist dadurch gesichert und ver-
riegelt. Für die Sicherheit im Fahrbetriebist es wichtig, sich stets davon zu überzeugen,daß
die Haube fest eingerastet ist. Vergessen Sie deshalb nie, sich nach dem Schließen der
Haube noch einmal davon zu überzeugen.

 
 
 

Karosserieelemente und Sitze
 

KOFFERRAUMDECKEL Kofferraumdeckel. Zum Aufschließen des
Kofferraumdeckels benötigen Sie den Wa-
genschlüssel. Stecken Sie den Schlüssel
mit der Kerbe nach oben in das Schloß.
Durch Rechtsdrehen des Schlüssels rastet
die Schloßarretierung aus- der Deckel wird
durch torsionsfederbelastete Scharniere
angehobenundin Öffnungsstellung gehal-
ten. Beim Schließen den Deckel einfach ins
Schloß drücken; die automatische Schloß-
sperre sichert ihn gegen ein Öffnen ohne
Schlüssel.

Achtung! Grundsätzlich sollte während
des Fahrbetriebes der Kofferraumdeckel.
geschlossen sein, damit keine giftigen
Abgase (Kohlenmonoxyd!) in den Wagen-
innenraum gelangen können. Sollte es
sich dennoch einmal nicht vermeiden las-
sen, mit offenem Kofferraumdeckel zu
fahren, z. B. beim Transport sperriger

Güter, so schließen Sie bitte alle Fenster
und - falls vorhanden — das Stahlschiebe-
dach, damit im Fahrzeug kein Unterdruck

entsteht und dadurch Abgase angesaugt
werden. Lassen Sie dagegen die Luft-
zufuhr über die Heizung oder über die

Frischluftdüsen geöffnet, und schalten Sie

zweckmäßigerweise auch das Gebläseein.

  Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



 

Karosserieelemente und Sitze
 

FENSTER
STAHLSCHIEBEDACH

zum Schließen klappen Sie den Griff aus

der Dachmulde bis zum Anschlag heraus
und schieben das Stahlschiebedach in die
gewünschte Stellung. Arretieren Sie bitte
anschließend das Dachin dieser Stellung
durch Zurückklappen des Griffes in die
Dachmulde.

Seitenwandschwenkfenster. Zum Öffnen
eines Seitenwandschwenkfensters — wo
vorhanden - ist der Kniehebel nach vorn zu
ziehen und das Fenster durch leichten
Druck nach außen in Öffnungsstellung zu
schwenken. Bei bis zum Anschlag ausge-
schwenktem Fenster rastet der Kniehebel
ein. Achten Sie beim Schließen darauf, daß
der Kniehebel wiederfest nach hinten ge-
drückt wird, damit das geschlossene Fen-
ster arretiert und gegen Öffnen von außen
gesichert ist.

Stahlschiebedach. Auf Wunsch kann Ihr
Wagen mit einem Stahlschiebedach ausge-
rüstet werden. Zur Bedienung des Stahl-
schiebedaches dient ein in einer Dach-
mulde eingeklappterGriff. Zum Öffnen und

 NR
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zum Schließen klappen Sie den Griff aus
der Dachmulde bis zum Anschlag heraus
und schieben das Stahlschiebedach in die
gewünschte Stellung. Arretieren Sie bitie
anschließend das Dachin dieserStellung
durch Zurückklappen des Griffes in die

Dachmulde.

Das Stahlschiebedach ist völlig wartungs-

frei. Alle gleitenden Teile sind durch eine
besondere Behandlung für die Dauergleit-
fähig und dürfen weder gefettet noch geölt
werden.

Eine völlig zugfreie Belüftung gewährlei-

stet der Windabweiser für den Stahlkurbel-
dach-Ausschnitt aus dem ANERKANNTEN

OPEL-ZUBEHÖR(Katalog-Nr. 17321..).

  

VORDERSITZE
HINTERSITZBANK

Als Sonderausführung könnendie Vorder-

sitz-Rückenlehnen mit abnehmbaren Kopf-

stützen ausgerüstet werden. Die serienmä-

Big vorhandenen Einsteckhülsen in den

Rückenlehnenerlauben auchein nachträg-

liches Einsetzen der als Zubehörlieferba-

ren Kopfstützen.

Längsverstellung. Fahrer- und Beifahrer-
sitz sind in Längsrichtung verstellbar.
DrückenSie dazu denSitzverstellgriff- un-
ten an der Sitzaußenseite - nach oben und
bringen Sie den Sitz durch Vor- oder Zu-
rückbewegen in die gewünschte Stellung.

Nach dem LoslassendesVerstellgriffes ra-
stet der Sitz ein.

Vorklappen der Rücklehnen. Bei allen
zweitürigen Fahrzeugen lassen sich zum
bequemen Aus- und Einsteigen für hinten

sitzende Personen die beiden Vordersitz-
lehnen nach Hochziehen des Verriege-
lungsknopfes— obenan der Außenseite der
Rückenlehne — nach vorn umklappen. Das
Maß, um das die Lehnen nach vorn ge-
klappt werden können, ist von der Aus-
gangsstellung der Rückenlehnen abhän-
gig. Je weiter diese mit dem im folgenden
beschriebenen Handrad nach vorn gedreht
sind, desto weiter lassensie sich nach vorn
umlegen — und umgekehrt. Beim Zurück-
klappenin Sitzstellung rastet die Verriege-
lung wieder selbsttätig ein.

Sitzlehnenverstellung. Die Rückenlehne
des Fahrer- und Beifahrersitzesist verstell-

bar und läßt sich derindividuellen Sitzposi-

Karosserieelemente und Sitze

tion anpassen. Drehen Sie dazu das Hand-
rad an der jeweiligen Sitzaußenseite vor
bzw. zurück, und bringen Sie die Rücken-
lehne in die von Ihnen gewünschte Posi-

tion.

Hintersitzbank. Sollten Sie einmal das Sitz-
kissen der Hintersitzbank ausbauen müs-
sen, z.B. bei grenzüberschreitendem Ver-
kehr, dannist das Sitzkissen unten an der
Sitzvorderkante kräftig nach hinten zu
drücken und anzuheben. Schieben Sie
beim Einbau das Sitzkissen wieder voll-
ständig unter die Rückenlehne und drük-
ken Sie von oben auf die Sitzvorderkante,

damit das Sitzkissen vorn einrastet.
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Karosserieelemente und Sitze

ZIGARRENANZÜNDER
ASCHER

Zigarrenanzünder. Der Zigarrenanzünder-
wo vorhanden - erhält bei eingeschalteter
Zündungdurch Hineindrücken des Knop-
fes Kontakt. Sobald die Spirale glühendist,
löst sich der Kontakt selbständig, und der
Anzünderspringt zurück — Sie können ihn
ganz aus der Aufnahmehülse herauszie-
en.

Ascher. Der Ascherin der Instrumententa-
fel ist zum Entleeren im geschlossenenZu-
stand an seiner hinteren Unterkante nach
oben zu drücken undausder Instrumenten-
tafel herauszuziehen. Achten Sie beim
Wiedereinsetzen darauf, daß der Ascher
fest in seiner Halterungsitzt.

Als Sonderausführung sind zusätzliche
Ascherlinks und rechts in die hintere Sei-
tenwandbzw.in die Hintertüren eingebaut.
Zum Entleeren sind die Ascher herauszu-
nehmen. Beim Ascherin der Seitenwand
geschieht dies durch Herausziehen nach
oben, beim Ascherin der Hintertür durch
Niederdrücken des Ascheabstreifers und
Herausnehmenaus der Türverkleidung.

 

   

    

BREMSEN

Bei neuen Scheibenbremsbelägen emp-
fehlen wir Ihnen,im Interesse hoherWirk-

samkeit und langer Lebensdauer der Be-
läge währendder ersten 200 km keine un-
nötigen Vollbremsungen vorzunehmen.

Lassen Sie verschlissene Bremsbeläge nur
bei einer autorisierten Opel-Werkstatt
durch neue Beläge ersetzen. Dort werden
Ihnen vom Werk geprüfte und vom Werk ge-
lieferte Beläge eingebaut, die für optimale
Bremsleistung garantieren.

 

Bremsen

Die Bremsen Ihres Wagenssind ein wichtiger Faktor für die Verkehrssicherheit. Denken Sie

daran, daß diese Bremsen auch einem Verschleiß unterliegen, der nicht überein bestimmtes

Maß hinausgehendarf, wenn die Bremsanlagestets die erforderliche Leistung bringensoll.

Daherist eine regelmäßige Durchführung der im Kundendienst-Scheckheft vorgeschriebe-

nen Wartungsarbeiten eine Voraussetzung für die Sicherheit im Straßenverkehr.

Fußbremse.Die Bremsenanden Vorderrädern und die an den Hinterrädern habengetrennt
voneinanderarbeitende Bremskreise mit jeweils eigenem Bremsflüssigkeitsbehälter. Ach-
ten Sie in beiden Behältern auf ausreichenden Bremsflüssigkeitsstand.Ein auf beide Brems-
kreise wirkender Bremskraftverstärker bietet den Vorteil eines geringen Pedaldruckes.

Fällt ein Bremskreis aus, so kann der Wagen auch noch mit dem zweiten Bremskreis ge-
bremst werden. Dabeisetzt jedoch die Bremswirkungerst beittief durchgetretenem Pedal
und hoher Pedalkraft ein. Außerdem verlängert sich der Bremsweg. NehmenSie bei Aus-
fall eines Bremskreises sofort fachmännischeHilfe in Anspruch,bevorSie die Fahrt fort-

setzen.

Um denvollen Pedalweg- insbesonderebei Ausfall eines Bremskreises- ausnutzen zu kön-

nen, darf im Bereich der Pedale kein dick auftragender Bodenbelag verwendet werden.

Achtung! Bei stehendem Motorhört die Wirkung des Bremskraftverstärkers nach ein- bis
zweimaligem Niedertreten des Bremspedals auf, so daß anschließend keine Bremskraft-

unterstützung mehrerfolgt. Die Bremswirkung wird dadurchnicht verringert, allerdingsist
dann zum Bremsenein bedeutend höherer Fußdruck aufzuwenden.Dies muß auch bei ei-

nem eventuellen Abschleppen des Wagensbeachtet werden.

VorAntritt einer größeren Fahrt sollte die Bremsanlagebei niedriger Geschwindigkeit auf
ihre Wirksamkeit geprüft werden, insbesonderebei feuchten Bremsen,z.B. nach einer Wa-

genwäsche. Kontrollieren Sie auch von Zeit zu Zeit die Funktion der Bremsen.

Handbremse.Die mechanisch arbeitende Handbremse — zwischen den Vordersitzen ange-
ordnet- wirkt nur auf die Trommelbremsender Hinterräder und dientzur Sicherung des hal-
tenden oder parkenden Fahrzeuges.Sie rastet nach dem Ziehenselbsttätig ein. Zum Lösen

derHandbremseistauf den Knopf im Griff des Handbremshebels zu drücken und der Hebelzu
senken. HebenSie vor dem Lösen den Handbremshebeletwasan, wodurchder unter Feder-
druck stehende Entriegelungsknopf entlastet wird und sich leichter hineindrückenläßt.
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Schaltgetrie

— Automatisches Getriebe

    

 

SCHALTGET!
N RIEBE eeaeungen ‚beim Schaltgetrie- ® - Leerlaufstellung AUTOMATISCHES GETRIEBE Wählhebelstellungen beim automatischen P = Parkstellung, Hinterräder blockiert.
h etec-Aen Schalt- 1 = 1. Gang : Getriebe. Das Ein- und Auslegender ein- Nurbeistillstehendem Fahrzeug und

egeDen: Aller Vörwärts= „2. ="23:Gänd ählhebelstell rfolgt durch ingezogener Handbremse einlegen.ä i vei : he mit automatischem Ge- zelnen Wählhebelstellungen erfolgt dur: angezog € g
AreaenseSc.beim eng artnur in den Wählhe- Verschieben des Wählhebels. Soll eine R= Rückwärtsgang, nur bei stillstehen-
ben 5 B nr Dach Zwischengesiziiige- 4.4, Gang,direkter Fahrgang beistellungen P und N angelassen wer- gleichhoch oder tiefer liegende Stellung dem Fahrzeug einlegen.

chen. LäBt sich der Schalthebel R - Rückwärtsgang den. Ein Anlassen durch Anschieben ist gewählt werden, so ist der Wählhebel N = Neutral- bzw. Leerlaufstellungeinmal nicht spielend einlegen, so kuppeln
Sie kurz in Leerlaufstellung ein und wie-
derholen den Schaltvorgang noch einmal.
Der Rückwärtsgang darf nur bei stillste-
hendem Fahrzeug eingelegt werden. Dabei
ist der Ring unterhalb des Schalthebel-
knopfes hochzuziehen.Bei Fahrzeugen mit
12 S-Motorist der Schalthebel vordem Ein-
ae des Rückwärtsgangesleicht anzuhe-

N.

  

     

  

nicht möglich. Beachten Sie bitte hierzu
die Hinweise im Kapitel „Im Notfall“.

ohne Betätigen des Zuggriffes unter dem
Wählhebelgriff in die gewünschte Stellung
zu schieben. Durch Nichtbetätigen des
Zuggriffes wird dagegen ein unbeabsich-
tigtes Einlegen aller auf einer höheren
Ebene liegenden Wählhebelstellungen

verhindert. Zum Einlegen dieser Stellun-
gen ist der Zuggriff auf die zugehörige
Ebene hochzuziehen.

Das untenstehende Bild verdeutlicht das
zum Ein- und Auslegen der einzelnen

Wählhebelstellungen notwendige Vorge-
hen.
 

  
 

 

D = Dauerstellung von 0 bis Höchstge-
schwindigkeit unter normalen Fahr-
bedingungen.

2 = Fahrstellung für erschwerte Fahrbe-
dingungenim 1. und 2. Gang.

1 = Laststellung für extrem schwere Fahr-
bedingungenim 1. Gang.

Achten Sie bitte auch auf die Hinweise un-

ter „Fahren mit automatischem Getriebe“
auf den folgendenSeiten.

u
n
e

42    

Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



 

f
Automatisches Getriebe

FAHREN MIT
AUTOMATISCHEM GETRIEBE

ACHTUNG: ZUM VORWÄRTS-
FAHREN „D“ EINLEGEN.

Das vollautomatische Getriebe kann in
der Fahrstufe „D“ unter nahezu allen Be-
lastungszuständen gefahren werden und
führt nunin dieser Fahrstufenstellung „D“
selbsttätig alle Funktionen entsprechend
den vorliegenden Fahrbedingungenaus.

Ein Wechsel der Wählhebelstellung ist nur
in Ausnahmesituationen erforderlich. Die
Fahrstufen „2“ und „1“ sollten nur dann
gewählt werden, wenn ganz bewußt ein
Hochschalten der Getriebeautomatik in
den 3. bzw. 2. Gang vermieden werden
soll.

VERGESSEN SIE ABER NICHT, DA-
NACH DEN WÄHLHEBEL WIEDER
AUF „D“ ZUSTELLEN.

 

Nach dem Anlassen des Motors in der Stellung „P“ oder „N“ brauchen Sie zur Vorwärts-fahrt unter normalen Verhältnissen nur die Fahrstufe „D‘einzulegen, die Hand-bzw. Fuß-
bremse zu lösen und das Gaspedal zu betätigen.

In der Fahrstufe „D‘ fährt das Fahrzeug im ersten Gang an undschaltet automatisch in denzweiten unddritten Gang um. Ebenso automatisch erfolgt das Zurückschalten.Bei sanftemgleichmäßigem Niedertreten des Gaspedals erfolgt das Umschaltenin die kraftstoffsparen-den höheren Gängefrüherals bei brüskem Niedertreten des Pedals. Trotz Automatik könnenSie also die Arbeitsweise des automatischen Getriebes und denKraftstoffverbrauchselbstmitbestimmen.

In der Fahrstufe „2“ fährt das Fahrzeug nur im ersten und zweiten Gang. Die Fahr-stufe „2“ ist deshalb besonders für Gebirgsfahrten mit langen Steigungen und Gefäll-strecken geeignet. Achten Sie darauf, daß Sie in Fahrstufe „2“ die maximal zulässigeGeschwindigkeit (siehe Tabelle) nicht überschreiten.

Die ‚Fahrstufe „1“ ist für schwere Fahrbedingungen, wie starke Steigungen undsteilesGefälle, vorgesehen. Das Getriebe schaltet dabei nicht über den ersten Ganghinaus.Achten Sie darauf, daß Sie in Fahrstufe „1“ die maximal zulässige Geschwindigkeit(siehe Tabelle) nicht überschreiten.

Bei Gebirgsfahrten empfehlen wir Ihnen, vorzugsweisein „2“, sowie, falls es die Fahrsitua-tion erfordert,in „‚1‘ zu fahren. LegenSie bei Bergabfahrt rechtzeitig „1‘ ein, um die Motor-bremswirkung auszunutzen. Dasgilt vor allem bei Anhängerbetrieb. in diesem Zusammen-hang weisen wir auf das Kapitel „Bremsunterstützung durch den Motor“ auf der folgendenSeite hin, das wir Ihrer besonderen Aufmerksamkeit empfehlen.

 

 
 

   

Fahrzeug Maximal zulässige Geschwindigkeit in Fahrstufe
„1“ „2“

Ascona und Manta außerManta GT/E 60 km/h 100 km/h

D

e

eeeenn
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Manta GT/E 65 km/h 105 km/h   

FAHREN MIT
AUTOMATISCHEM
GETRIEBE

Automatisches Getriebe

Kickdown.In bestimmten Geschwindigkeitsbereichen des 2. und 3. Ganges schaltet das au-

tomatische Getriebe beim Durchtreten des Gaspedalsin einen niedrigeren Gang zurück, so
daß das Beschleunigungsvermögen des Wagensvoll ausgenutzt werden kann.In derfol-

gendenTabelle sind dieGeschwindigkeiten angegeben,unterhalb deren ein Zurückschalten
durch Kickdown möglichist.

 Erzwungenes Zurückschalten durch Kickdown vom

Fahrzeug > “ 3. oder 2. zum 1. Gang
3. zum 2. Gang in „D in „D“ oder In „2“

 
Ascona und Manta
außer Manta GT/E

unter ca. 90 km/h unter ca. 45 km/h

    Manta GT/E unter ca. 95 km/h unter ca. 50 km/h 
 

Bremsunterstützung durch den Motor. Sobald Sie Gas wegnehmen, wirkt der Motor als

„zusätzliche Bremse“. Besonders hoch ist diese Bremswirkung in der Fahrstufe „1*.
Legen Sie deshalb bei steiler Bergabfahrt möglichst noch oberhalb 30 km/h, jedoch
nicht oberhalb der für „1“ zulässigen Höchstgeschwindigkeit (siehe Tabelle auf vorher-
gehenderSeite) die Fahrstufe „1“ ein.

Sollte aus irgendeinem Grund der Motor einmal ausfallen, so ist unterhalb einer Ge-

schwindigkeit von ca. 60 km/h keine Motorbremswirkung mehr gegeben.BeachtenSie,
daß bei stehendem Motornachein bis zwei Bremsungender Bremskraftverstärker keine
Wirkung mehr erzeugt und zum Bremsenein bedeutend höherer Pedaldruck erforderlich
ist. Vermeiden Sie deshalb Bergabfahrten bei stehendem Motor, insbesondereaufstei-

len, kurvenreichen Bergstrecken.
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Automatisches Getriebe

 

WERTVOLLE HINWEISE FÜR
DAS FAHREN MIT
AUTOMATISCHEM GETRIEBE

46

Kriechneigung.DenkenSie daran, nach dem Anlassen des Mot. ieiner Fahrstufe die Handbremse anzuziehen — dabei leuchtetFrauf- bzw. aufs Bremspedalzu treten, dasonst der Wagen,auch ohne daß Sie Geru„kriechen“ beginnt. Diese Sicherung gegen ungewolltes Anfahrenist besonwenn beigezogenem Luftklappenzugknopfbzw.durch die Startautomatik die Leerl Bezahl erhöhtist. Lösen Sie aber die Bremse wieder vor dem Anfahren! eu

Zum Anhalten brauchenSie lediglich den Fußv:
u I N om Gaspedal zu nehmen und zu bwenrend die gerade eingelegte Wählhebelstellung auch beim Halten mit LaufendenI„eibehalten werden kann.Bei längerem Halten, z.B. bei Verkehrsstauungenoder an Bahn-enenwir Ihnen aus Gründen der Reinerhaltung derLuft, die Handbremseen oder die Fußbremse zu betätigen und die Leerlaufstell N“ “eilgen.Ziehen Sie beim Halten an Steigungen unbedin i ee

€
t die Handbremse an oderbetäti idie Fußbremse, und halten Sieden Wa: iei e ee

h gen beieingelegter Fahrstufenichtd hErhöMotordrehzahl in Ruhestellun i
er

9. Beim Verlassen des Wagenssollt i ibremse anziehen und dann die Wählhebel, “ein ee
N e

stellung „P “einlegen, damit die Hi ä =kiert sind. Vor dem Anfahren zuerst Fahrstufe einlegen, dannaee2

a
inBanenm, Schneeoderin einer Mulde festgefahre-nen,bei leichtem G ä i

eeee asgeben den Wählhebel abwechselnd zwi-

nsManövrieren bei Vorwärts- oder Rückwärtsfahrt, z.B. in Parklücken, Gara-en usw., empfiehltessich, Gas- und Bremspedalgleichzeitigzu bedienenundsodie Fahrgeschwindigkeit genau zu reguliQulieren. Lassen Sie dabei ihoch drehen, um das Getriebe nicht übermäßig zu emitanne

    

ALLGEMEINE FAHRHINWEISE

Allgemeine Fahrhinweise

Die Behandlung des neuen Wagens während der ersten Betriebszeit ist von ausschlag-
gebender Bedeutung für seine spätere Leistung und seine Lebensdauer. Wir empfehlen
Ihnen deshalb, den im folgenden angegebenen allgemeinen Fahrhinweisen Ihre volle
Aufmerksamkeit zu schenken.

Das Fahrzeug kann vom ersten Augenblick an zügig mit wechselnden Geschwindig-
keiten, aber keinesfalls anhaltend mit Vollgas gefahren werden. Motor am Berg nicht
quälen, sondern so schalten, daß der Wagen in günstigen Ganggeschwindigkeiten läuft.
Während der ersten Betriebszeit (ca. 1 000 km) empfehlen wir, besonders schaltfreudig
zu fahren. Fahren Sie in dieser Zeit möglichst keine Dauergeschwindigkeiten, die 75 %
der Höchstgeschwindigkeit (siehe Technische Daten am Ende der Betriebsanleitung)
überschreiten. Für alle Gänge bzw. Fahrstufen gilt als Faustregel, bei Dauergeschwin-
digkeit das Gaspedal maximal ca. °/« durchzutreten. Nach Drehzahlmesser liegen die
für die erste Betriebszeit günstigen Ganggeschwindigkeiten in allen Gängen bzw. Fahr-
stufen jeweils im Bereich von 1500 min”! bis 4000 min-!. Zwischen 1000 km und 2000 km
kann die Geschwindigkeit allmählich bis auf Höchstgeschwindigkeit gesteigert werden.
Während der ersten 2000 km keine längeren Strecken mit Vollgas fahren.

Winterkalten Motor nach dem Anlassen, solange kalt, nicht Vollgas fahren!

47

 Op
el-
Te
am
-N
ied
ers
ac
hs
en



 

Allgemeine Fahrhinweise

 

GUT UND WIRTSCHAFTLICH
FAHREN

Um die Lebensdauer und die Leistungs-
fähigkeit Ihres Wagens möglichst lange zu
erhalten,ist gutes, technisch richtiges und
wirtschaftliches Fahren oberstes Gebot.
Das erreichen Sie vor allem dadurch,
indem Sie unter allen Fahrbedingungen
in einem günstigen Drehzahlbereich und
bei richtiger Betriebstemperatur des
Motors fahren. Jagen Sie den Motor im
Leerlauf und in den unteren Gängennicht
übermäßig hoch. Schaltfreudiges una
zügiges Fahren sichert wirtschaftliche
Betriebsweise und erhält die Leistungs-
fähigkeit Ihres Wagens.

48

Allzu zögerndes Fahren, zu niedrige Geschwindigkeiten in den einzelnen Gänge:bzw. Fahrstufen sowie unzureichende Betriebstemperatur des Motors fördern “esVerschleiß und erhöhen den Kraftstoffverbrauch. Das Abstellen eines noch nicht EnBetriebstemperatur erwärmten Motors erschwert außerdem den nachfolgenden Anlaß-vorgang. Der Motor soll sich warmfahren und nicht im Leerlauf warmdrehen. Bei Wagenmit Luftklappenzugknopf soll dieser so früh wie möglich eingeschoben werden. Beiunnötig gezogenem Luftklappenzugknopf steigt der Kraftstoffverbrauch sehr stark an.Versuchen Sie bei Wagen mit Schaltgetriebe nicht, technisch richtiges Zurückschaltendurch Schleifenlassen der Kupplung bei hochgedrehtem Motor zu ersetzen, besondersbei Gebirgsfahrten. Schalten Sie auch bei Talfahrten rechtzeitig zurück, umdie Brems-wirkung des Motors auszunutzen. Ähnliches gilt für Fahrzeuge mit automatischemGetriebe, wozu wir Ihnen auf den vorausgegangenenSeiten bereits einige ausführlicheHinweise gegeben haben.

Der Manta GT/E erreicht — bedingt durch seinen sportlichen Charakter — seine besten
Fahr- und Beschleunigungswerte durch drehfreudiges Fahren.

Achten Sie bitte darauf, daß Sie die maximal zulässige Drehzahl (roter Bereich des
Drehzahlmessers — wo vorhanden) nicht überschreiten.

Anstrengende Bergfahrt kann zu einer starken Erhitzung des Motors und einer Erhöhungder Kühlmitteltemperatur führen. Sollten Sie während oder nach einer derartigen Berg-fahrt eine Rast einlegen,so stellen Sie dabei den Motornicht sofort ab, sondern lassenSie ihn noch einige Zeit im Leerlauf weiterlaufen. Auf diese Weise vermeiden Sie eindurch die entstehende Stauwärme des Motors verursachtes Kochen des Kühlmittels unddamit verbundene Kühlmittelverluste oder StörungenandererArt.
Bei Wagen mit Schaltgetriebe können Sie wegendes geringen Kupplungspedaldruckesbei einem kurzen Halten an Bahnübergängen, Verkehrsampeln usw. bereits den Anfahr-gang einlegen, ohne daß Ihnen der Fuß in Auskuppelsteilung ermüdet. Benutzen Sie dasKupplungspedal aber nicht während der Fahrt als Fußraste, da Sie sonst mit hohemKupplungsverschleiß rechnen müssen. 1
Zur Schonung der Batterie empfehlen wir Ihnen, i Ne = ‚ im langsamen Stadtverkehr oder beiKolonnenfahrt nicht unbedingt notwendigeelektrische Verbraucher,wie z. B. die heizbareRückwandscheibe, Zusatzscheinwerfer, Gebläse usw., nach Möglichkeit abzuschalten.Ebenso empfiehlt sich aus dem gleichen Grundein drehzahlfreudiges Fahren.

     

FAHRBETRIEB

Fahren Sie
@ mit klarem Kopf

© mit leichtem Fuß
© mit spitzem Rechenstift

Sie verbrauchen unnötig viel Kraftstoff
© bei scharfem Beschleunigen (Kavalier-

starts)

® bei hohem Tempo
®@ bei häufigem Bremsen

 

Allgemeine Fahrhinweise

Der Kraftstoffverbrauch wird vom spezifischen Verbrauch des Motors, von der Fahrweise
und von den Fahrbedingungen bestimmt. Ausgeglichenes Fahren beimittlerer Geschwin-
digkeit begünstigt den Verbrauch, dagegen wirken sich übertriebenes Ausnutzen der

Höchstgeschwindigkeit, des Beschleunigungsvermögenssowie der Bremsen erhöhendaus,

besonders bei Wagen mit automatischem Getriebe durch übermäßigen GebrauchderKick-
down-Rückschaltung. Auch unnötig langsamesFahrenin den unteren Gängenführt wegen

der relativ hohen Motordrehzahl, bezogen auf die zurückgelegte Fahrstrecke, zu hohem
Kraftstoffverbrauch. Legen Sie deshalb die unteren Gänge nur dann ein, wenn der Motor im

direkten Gang durch zu niedere Drehzahl gequält wird. Geschickte und vernünftige Fahr-
weisehilft Kraftstoff sparen.

Abgesehenvonder Fahrweise ist der Kraftstoffverbrauch in hohem Maße von Zustand und
Einstellung des Motors (u.a. der Ventile), des Vergasers bzw. der Einspritzanlage und der
Zündung(z.B. Zündspule, Unterbrecher, Verteiler und Kerzen) abhängig. Die regelmäßige
Durchführung der Opel-Sicherheitsinspektion ist deshalb die erste Voraussetzung für einen
wirtschaftlichen Fahrbetrieb.

Ebenso könnenzu niedriger Reifenluftdruck, die Verwendungvon Winterreifen im Sommer
oder von abgefahrenenReifen einen erhöhten Kraftstoffverbrauch verursachen.

Hinweise zur Kraftstoffqualität finden Sie auf Seite 12.

Fahrbetrieb im Winter. Denken Sie daran, während des Anlaßvorganges im Winter bei Wa-
gen mit Schaltgetriebe möglichst auszukuppeln, um den Getriebeleerlauf-Widerstand aus-
zuschalten und damit Anlasser und Batterie zu entlasten. Achten Sie besonders im Winter
auf guten Ladezustandder Batterie — lassen Sie sie unbedingt vor Winterbeginn von einer
autorisierten Opel-Werkstatt überprüfen. Diese kann Ihnen darüberhinaus noch eine Reihe
weiterer guter Ratschläge erteilen, wie Sie Ihren Wagenfür einen sicheren Fahrbetrieb im
Winter rüsten können.

Ein rasches Anwärmendes im Winter stark durchkühlten Motors erreichenSie durch etwas
längeres Fahrenin den unteren Gängen. VermeidenSie aber, durch zu langes Fahren mit
hochgejagtem Motor das Anwärmenzu erzwingen, undfahrenSie bis zum Erreichen nor-
maler Betriebstemperatur nicht Vollgas.
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Räder und Reifen

 

RÄDER UNDREIFEN

Reifen. Die werkseitig montierten Reifen
sind auf die Charakteristik Ihres Wagens
abgestimmt und bieten bestmöglichen
Fahrkomfort und Sicherheit. Sie erlauben
bei einwandfreiem Zustand und richtigem
Luftdruck die Ausnutzung der Höchtge-
schwindigkeit und zulässigen Belastung
sowie Anhängerbetrieb mit der zulässigen
Anhängerlast.
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Gürtelreifen. Wir weisen daraufhin, daß die Gürtelreifen im Interesse der Fahrsicherheit aufallen vier Rädern aufgezogen sein müssen. Außerdem empfehlen wir, auf Vorder- und Hin-terachsestets nur Reifen gleicher Charakteristik zu fah ren,also z.B. keine Kombination vonStahl- und Textilgürtelreifen. Jede Art „Mischbereifung‘“ beeinflußt das Fahr- und Brems-verhalten, und zwarin der Regel negativ. Vermeiden Sie deshalb Mischbereifung, damit Ih-nen bei der Abwicklung einesevtl. Schadenfalles keine Schwierigkeiten bereitet werden.

Reifenluftdruck. Voraussetzung für Fahrkomfort, Fahrsicherheit und lange Reifenlebens-dauer ist ein vorschriftsmäßiger Reifenluftdruck. Kontrollieren Sie ihn laufend — etwawöchentlich einmal und vor Antritt jeder größeren Fahrt — bei kalten Reifen mit einemgenau anzeigenden Luftdruckprüfer, und beziehen Sie gelegentlich auch das Ersatzradmit ein. Nähere Angaben über den Reifendruck finden Sie unter „Technische Daten“ aufder Seite 97 sowie auf der Klebefolie im Handschuhkastendeckel. Ein Über- oder Unter-schreiten des vorgeschriebenen Luftdruckes erhöht den Reifenverschleiß und beeinträch-tigt die Lenkeigenschaften. Ein nach längerer Fahrt infolge Reifenerwärmung entstan-dener höherer Luftdruck darf nicht reduziert werden. Achten Sie bitte auch auf dieHinweise über Winterreifen auf der folgendenSeite.

Reifenzustand. Einwandfreie Reifen sind ein wichtiger Sicherheitsfaktor. Kontrollieren Siedeshalb öfter den Reifenzustand auf Abnutzung,Profiltiefe und Beschädigungen, undsu-chen Sie ‚bei ungewöhnlichen Verschleißerscheinungen eine autorisierte Opel-Werkstattauf, die Sie beraten und eventuell aufgetretene Unstimmigkeiten, wie UnwuchtderRäder,defekte Stoßdämpfer, falsche Vorderradeinstellung, zuviel Spiel im Lenkgestänge usw. be-eelängerer Kilometerleistung ein gleich mäßiger Verschleiß der Lauf-erräder vor, so f i iei i i
eeakwir Ihnen,sie im Interesse der Verkehrssicherheit

Eimben der Räder. Fahrkomfort, Fahrsicherheit und Reifenlebensdauer werden durchader Räder, insbesondere der Vorderräder, nachteilig beeinflußt. Eine solche Un-Wucht kann nachjedem Radwechselerneutauftreten LassenSie deshalb nach einem Um-wechseln der Räder, nach einer Reifenre = n Ha R 2 paratur undnach d dieRäder mit den Reifen am Wagen auswuchten. em Aufziehen neuerReifen  

RÄDER UNDREIFEN

Räder und Reifen

Winterreifen. Die werkseitig montierten Stahlgürtelreifen bieten — sofern sie mehr als
4 mm Profiltiefe haben — auch im Winter gute Fahreigenschaften. Darüber hinaus läßt sich
auf winterlichen Straßen durch Verwendung von Haftreifen auf allen vier Rädern eine er-
höhte Fahrsicherheit erreichen. Haftreifen dürfen Sie auf keinen Fall nur auf den Vorder-
oder nur auf den Hinterrädern aufziehen. Auch M + S-Reifen erfüllen ihren Zweck am
sichersten bei Montageaufallen vier Rädern, doch genügt unter Umständen auch das Auf-
ziehen auf den Hinterrädern, sofern es sich um M + S-Gürtelreifen handelt.

Ihr Fahrzeug ist werkseitig mit Gürtelreifen ausgestattet, deshalb können auf der Hinter-
achse keine M + S-Diagonalreifen verwendet werden. BeachtenSie bitte, daß für Winter-
reifen andere Höchstgeschwindigkeiten gelten. Bei Verwendung von M + S-Reifen sollte

der Reifenluftdruck vorn und hinten um 20 kPa(0,2 atü), bei Verwendung von Haftreifen um

30 kPa (0,3 atü) erhöht werden.

Gültig für die Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin: Bei Verwendung vonM +S-

Reifen auf beiden Achsen oder auch nurauf der Hinterachse ist außerdem zu beachten, daß
bei Fahrzeugen, deren Höchstgeschwindigkeit über der zulässigen Höchstgeschwindigkeit
der verwendeten M +S-Reifenliegt, im Blickfeld des Fahrers ein gesetzlich vorgeschriebe-

ner Hinweis über die zulässige Höchstgeschwindigkeit der verwendeten M + S-Reifen

anzubringenist. Die zulässigen Höchstgeschwindigkeiten für M + S-Reifen betragen bei
den 13“-Felgen des Ascona und des Manta bei Diagonal-Reifen 150 km/h und beiRadial-

(Gürtel-) Reifen 160 km/h.

Schneeketten. Die Verwendung von Schneeketten ist nur auf den Antriebsrädern möglich.
Sollten Sie beabsichtigen, Schneeketten aufzuziehen, so verwendenSiebitte nur die von

uns erprobten undfreigegebenenfeingliedrigen Ketten. Grobgliedrige Ketten sind nicht ge-
eignet. Füralle Reifengrößen des Ascona und des Manta sind passende Schneeketten erhält-
lich. Die Reifengrößen 195/70 SR 13 und 195/70 HR 13 des Manta dürfen nicht mit Schnee-
ketten gefahren werden. Nähere Auskunft erteilt Ihnen jede autorisierte Opel-Werkstatt.

BeachtenSie bitte, daß Schneeketten beim Befahren von längeren, schneefreien Strecken
abgenommen werden müssen, da sie auf harter Fahrbahn sehr schnell verschleißen und
danndie Reifen beschädigen können.
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Im Notfall
 

ANLASSEN DES MOTORS

Anschieben. Ein Anlassen des Motorsist
bei Wagen mit automatischem Getriebe
durch Anschieben nicht möglich. Deshalb
empfehlen wir bei Ausfall der Batterie ins-
besondere bei Fahrzeugen mit automati-
schem Getriebe die Verwendung der im
Opel-ZubehörenthaltenenStarthilfekabel,

Katalog-Nr. 1702525, mit denen die Batterie
eines anderen Wagens angezapft werden
kann.

Beachten Sie bitte, um Verletzungen von

Personen und Beschädigungender Fahr-

zeuge zu vermeiden, beim Anschließen der

Kabel folgende Sicherheitspunkte:

® Elektrische Funken oder offene Flam-
menin der Nähe der Batterie unbedingt

vermeiden.

®@ Halten Sie die Batterieflüssigkeit fern

von Augen, Haut, Gewebenundlackier-

ten Flächen — die Flüssigkeit enthält
Schwefelsäure,die bei direktem Kontakt
Verletzungen und Beschädigungenver-

ursacht.

@ Beim Umgangmit der Batterie sollte ein
Augenschutz getragen werden.
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Bei Benutzung vonStarthilfekabeln sollten die entladeneBatterie und die zum Starten ver-

wendeteHilfsbatterie mit Vorsicht behandelt werden. Befolgen Sie genauestensdie nach-
folgenden Anweisungen und vermeiden Sie das Auftreten von Funken:

1. Zum Starten eines Fahrzeuges mit entladenerBatterie muß eine Hilfsbatterie mit gleicher
Spannung(12 Volt) benutzt werden.

2. Zur SchonungderHilfsbatterie kann der Motor des stromabgebendenFahrzeugeswäh-
rend des Startvorganges im Leerlauf laufen.

3. Handbremse anziehen und beim automatischen Getriebe Parkstellung „P“ einlegen.

Beim Schaltgetriebe Schalthebel in Leerlaufstellung bringen. Alle unnötigen Stromver-
braucherausschalten.

4. Die Verschlußkappen beider Batterien abnehmen und Tücher über die Öffnungen der
Batterien legen. Diese Vorsichtsmaßnahme vermindert die Explosionsgefahr, die beim
Anschlußeinervoll geladenenHilfsbatterie an eine entladene Batterie immer vorhanden
ist.

5. Vor Anschluß der Kabel ist daraufzu achten, daß kein Kontakt zwischenbeiden Fahrzeu-

gen besteht.

6. Das eine Ende einesStarthilfekabels an den positiven Pol derHilfsbatterie anschließen
(markiert durch ein Pluszeichen am Batteriegehäuse oder am Pol), und das andere Ende

des gleichen Kabels an den positiven Pol der entladenen Batterie befestigen.

7. Verbinden Sie ein Ende des zweitenStarthilfekabels mit dem negativen Pol derHilfsbatte-
rie (gekennzeichnet durch ein Minuszeichen) und das andere EndedesgleichenKabels
mit der Fahrzeugmasse — z.B. mit der Massekabelbefestigung am Motorblock odereiner
Verschraubungder Motoraufhängung-, nicht aber mit dem negativen Pol der entlade-

nen Batterie! Wählen Sie dabei einen Anschlußpunkt, der möglichst weit weg von der

entladenen Batterieliegt.

8. Nach erfolgter Verbindung Fahrzeug mit entladener Batterie wie üblich starten.

 

ANLASSEN DES MOTORS

RE UERSER"

s Motors unter Zuhilfenahme der Starthilfekabel darauf, daß die

ee
cht berühren. Während des gesamten

Polklemmeneines Kabels die des anderen Kabels ni

Vorgangesnicht über die Batterie beugen.

Beim Abnehmen derKabelist genau in umgekehrter Reihenfolge wie bei derenAnschluß zu

verfahren. Nach Einschrauben der Verschlußkappensind die verwendeten Tücher wegen

möglicher Säurerückstände wegzuwerfen.

Achtung! Jede Abweichung von obiger Anleitung kann ER j

® 1. durch Herausspritzen von Säure aus den Einfüllöffnungen der Batterien zur

Verletzung von Personenführen, ß Ä

2. Verletzungen oder Beschädigungen durch Explosion der Batterien zur Folge

haben,
! x

3. zu Beschädigungenderelektrischen Anlage an beiden Fahrzeugen führen.

Bitte beachten Sie beim Anschluß der Starthilfekabel auch die Hinweise in der den Kabeln

beigefügten Gebrauchsanleitung.

ie

Bei |
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Im Notfall
 

ABSCHLEPPEN

Grundsätzlich gilt für jede Art Abschleppen
und Abgeschlepptwerden: langsam und

ruckfrei anfahren und alle ruckartigen
Fahrbewegungen vermeiden. Das ge-
schieht nicht nur im Interesse allgemeiner
Sicherheit, sondern ist auch dem Ab-
schleppseil und der Befestigung am Fahr-
zeugdienlich.

Sollte Ihr Wagen aus irgendeinem Grund
einmal abgeschleppt werden müssen, so
bringen Sie das Abschleppseil an der Öse
am Vorderachskörperan.

AchtenSie bitte darauf, daß nach dem Ab-

stellen des Motors nur nochfür ca. ein bis
zwei Bremsungen Bremskraftunterstüt-
zung durch den Motorunterdruck erfolgt
und danach ein höherer Pedaldruck zum
Bremsenerforderlichist.

Bei Wagen mit Schaltgetriebe. ist der Ge-

triebeschalthebel in Leerlaufstellung zu
bringen.

Bei Wagen mit automatischem Getriebe
ist beim Abschleppen der Wählhebel auf
„N“ zu stellen. Bis zu einer Fahrstrecke
von ca. 50 km darf das geschleppte Fahr-
zeug nicht mit einer höheren Geschwin-

digkeit als 50 km/h gezogen werden. Bei
defektem Getriebe oder bei einer Ab-
schleppgeschwindigkeit von mehr als

50 km/h sowie bei einer Abschleppstrecke
von mehr als 50 km ist der Wagen ent-

54

weder mit von der Hinterachse gelöster
Gelenkwelle oder mit hochgehobenerHin-

terachse abzuschleppen. Im letztgenann-

ten Fall muß das Lenkrad in Geradeaus-
stellung der Vorderräder fixiert werden.
Schließen Sie, solange Ihr Fahrzeug ab-
geschleppt wird, die Luftzufuhr über Hei-

zung und Frischluftdüsen, damit die
Abgase des ziehenden Fahrzeugesnicht
in den Wageninnenraum gelangen kön-
nen.

Legen Sie, falls Ihr Wagen einmal abge-

schleppt werden muß, stets Wert darauf,
daß er zur nächstgelegenen autorisierten
Opel-Werkstatt gebracht wird. Diese garan-
tiert für eine schnelle und fachgerechteIn-
standsetzung.

Nicht autorisierte Betriebe besitzen in der
Regel weder ausreichende Kenntnisse über
Opel-Fahrzeuge nochsindsie im Besitz der
notwendigen Spezial-Werkzeuge, Werk-
stattanweisungen usw.

Die Druckschrift „„Opel-GM-Euroservice“
enthält ein ausführliches Verzeichnisaller
Opel-Werkstätten, aus dem Sie die für Sie
nächstgelegene Opel-Werkstatt entneh-
men können.

Falls Sie einen Abschleppdienst in An-
spruch nehmen müssen, so vertrauen Sie
Ihr Fahrzeug nur einem von Ihnen gewähl-

ten Abschleppdienst an. Vor Auftragsertei-
lung empfehlen wir, mit dem Abschleppun-

ternehmereine Einigung überdie Höhe der

Abschleppkostenzutreffen. Sie vermeiden
auf diese Weise unnötige Kosten oder auch
Schwierigkeiten mit der Versicherung bei
der Abwicklung eines Schadensfalles,

ZurHilfeleistung für ein anderes Fahrzeug

ist das Abschleppseil an derlinken oder
rechten Abschleppöse hinten am Fahr-

zeugunterbau zu befestigen.

Sollten Sie ein Abschleppseil verwenden,
dessen Verschluß nicht durch die Ab-

schleppöse im Fahrzeug hindurchgesteckt
werdenkann, so verfahren Sie wie folgt:
Seilende zu einer Schlaufe abknicken,
Schlaufe durch die Abschleppöse ziehen
und am Verschluß befestigen.

  

ERSATZRAD
WAGENWERKZEUG
RADWECHSEL

Ersatzrad, Wagenheber und Werkzeugta-

sche sind links im Kofferraum an der Sei-

tenwand festgeschnallt. Zum Herausneh-

mendes Ersatzradesist die Gurtschnalle

hochzudrücken und der Gurt zu öffnen.

Beim Lösen des Haltegurtes sollten seine

Enden mit beiden Händen gehalten wer-

den, damit der am Gummizug befestigte

Verschluß nicht wegschnellt.

Wagenheber und Werkzeugtasche sind

hinter dem Ersatzrad festgeschnallt. Ach-

ten Sie bitte darauf, daß der Wagenheber

immerin der aus dem untenstehenden Bild

ersichtlichen Lage untergebrachtwird.

Der Kurbelgriff muß nach oben zeigen und
der Wagenheberfuß muß unbedingt mit der
Kerbe auf dem Stegblech im Schlitz der Sei-
tenwand, um seitliches Verrutschen zu ver-

hindern, eingehängt werden.

Die Werkzeugtascheist der Übersichtlich-
keit halber im Bild hinter dem Wagenhe-

ber befestigt. Um einen sicheren Halt des
Wagenhebers zu erreichen, muß sie je-
doch immer vor dem Wagenheber, d.h.
zur Mitte des Wagens hin, festgeschnallt

sein.

Im OPELZUBEHÖRPROGRAMNMistein Ab-

lagefach lieferbar, das im Ersatzrad im Kof-

ferraum festgeklemmt werden kann. Es

nimmt Kleinteile auf und schafft Ordnung

im Kofferraum.

Vor einem Radwechselsind folgende Vor-

bereitungen zutreffen und die Ihrer Sicher-

heit dienenden Hinweise unbedingt zu be-

achten:

© Nach Möglichkeit auf ebenem, festem

Untergrund parken.

@ Warnblinkanlage einschalten, Hand-

bremse anziehen.

 

Im Notfall

© Bei automatischem Getriebe Wählhebel

in Parkstellung „P‘, bei Schaltgetriebe

Rückwärtsgangeinlegen.

®@ Das diagonal gegenüber dem zu wech-

selnden Radbefindliche Rad durch Un-

terlegen von Keilen oderdgl. blockieren.

@ Wagenheber nur zum Radwechsel be-

nutzen.

® Kriechen Sie nicht unter das angeho-

bene Fahrzeug.

© Starten Sie nicht den Motor, während

der Wagenheberangesetztist.

 

sau
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Im Notfall

RADWECHSEL Am Wagenunterbau sind vorn und hinten
Aufnahmehülsen zum Einsetzen des Wa-
genhebers vorhanden.

1. Radkappe abdrücken. Falls erforderlich
Schraubenzieher verwenden.

2. Radmuttern mit Radmuttersteckschlüs-
sel lockern.

3. Wagenheberzapfen in die entspre-
chende Aufnahme am Wagenunterbau
schieben. Wagenheberin der Höheein-
stellen und bis zum Anschlag aufrich-
ten.

4. Wagendurch Rechtsdrehen des Kurbel-
griffes anheben.
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5. Radmuttern abschrauben. Rad wech-
seln und Radmuttern handfestanziehen.

6. Wagen durch Linksdrehen des Kurbel-
griffes ablassen und Radmuttern über
Kreuzfestziehen.

7. Radkappe wieder aufdrücken und aus-
gewechseltes Rad mit Werkzeug im Kof-
ferraum festschnallen.

Lassen Sie möglichst bald das neu am Wa-
gen montierte Rad auswuchten, insbeson-
dere im Falle eines Vorderrades. Wir emp-
fehlen Ihnen auch,einen ausgewechselten,
defekten Reifen bald instand setzen und
ebenfalls auswuchtenzulassen.

\  

 

Im Notfall
 

ELEKTRISCHE ANLAGE

DenkenSie daran, bei Arbeiten an der elek-

trischen Anlage das Minuskabel von der

Batterie abzuklemmen, um Kurzschlüsse

zu vermeiden. Beim Auswechseln einer
Glühlampe genügt das Ausschalten des be-
treffenden Schalters.

 

Der Sicherungskastenist im Wageninnenraumlinks in der Instrumententafel angeordnet.

Zum Auswechseln einerSicherungist die Verkleidung des Sicherungskastens von unten her
abzunehmen und die defekte Sicherung unter leichtem Druck nach obengegendie federnde
Klemme herauszunehmen.

Bei einem Kurzschlußin der Lichtanlage oder bei Überlastungeineselektrischen Aggregates
schmilzt dieentsprechendeSicherung durch.Eine durchgebrannte Sicherung darf nurdann
ersetzt werden, wenndie Ursache der Störung behoben wordenist. Es ist empfehlenswert,
stets einige Ersatzsicherungen(5, 8 und 16 Ampere) im Wagen mitzuführen. Auf keinen Fall
dürfen Sicherungen geflickt werden. Nachstehendsind die überdie einzelnen Sicherungen
abgesicherten Teile der elektrischen Anlage, unterschiedlich bei Standard-Modellen und

solchen mit Sonderausstattung, aufgeführt. Gegebenenfalls ist der Schaltplan am Schluß
der Betriebsanleitung zu Rate zu ziehen.

1. Sicherung, 5 A: Rechte Standleuchte, rechte Schlußleuchte, Kennzeichenschild-
leuchte, Instrumentenleuchten, Motorraumleuchte

2. Sicherung, 5 A: Linke Standleuchte, linke Schlußleuchte

. Sicherung, 8 A: Lichthupe, Warnblinkanlage, Innenraumleuchte, Kofferraumleuch-
te, Radio, Uhr

. Sicherung, 8 A: Scheibenwischer, Vergaservorwärmung

. Sicherung, 8 A: Rückfahrleuchtenschalter, Heizungsgebläse

. Sicherung, 5 A: Blinkanlage, Bremslicht

. Sicherung, 16 A: Heizscheibe

. Sicherung, 8 A: Zigarrenanzünder, Signalhorn

. Sicherung, 16 A: Fernscheinwerfer (Weitstrahler)

. Sicherung, 16 A: Nebelscheinwerfer

. Sicherung, 8 A: Einspritzanlage

. Sicherung, 8 A: Scheinwerferreinigungsanlage
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Im Notfall

 

SCHEINWERFER

Bitte fassen Sie die Glühlampen nicht mit
bloßen Fingernan! Öl- und Fetteilchen auf
dem Glaskolben der Lampe würden im Be-
trieb verdampfen und sich auf dem Reflek-
tor niederschlagen, wodurch sich das Re-

flexionsvermögen vermindert.

Berührungsflecke auf den Glaskolben von
Halogen-Glühlampen (Sonderausführung)
könnenbereits nach kurzer Zeitzum Ausfall
der Glühlampenführen. Versehentlich auf
einem Glaskolben entstandene Berüh-
rungsflecke sind mit einem sauberen, nicht
fasernden Tuch und Alkohol oder Spiritus
zu entfernen.

 

Das Auswechseln der Glühlampenfür Standlicht, Abblend- und Fernlicht erfolgt vom Motor-
raum aus bei geöffneter Motorhaube. Das gleichegilt für das Einstellen der Scheinwerfer.
Zum Lampenwechsel ist die Kunststoff-Abdeckkappe,die die Scheinwerfer vor Verschmut-
zung usw. aus dem Motorraum schützt, abzunehmen.Zu diesem Zweckist die Kappe durch
eine Drehbewegung auszurasten.

Die folgenden Hinweise und Abbildungen beschreiben überwiegend die Scheinwerfer beim
Standard-Modell. Sie gelten sinngemäß auch für Halogen-Hauptscheinwerfer.

Die im Bild unten mit Pfeilen gekennzeichneten Schrauben mit Kunststoffgriff dienen der
Scheinwerfereinstellung. Überlassen Sie bitte die Scheinwerfereinstellung - ein wichtiger
Faktorfür die Verkehrssicherheit- ausschließlich einer autorisierten Opel-Werkstatt, die zu
diesem Zweck überspezielle Einstellgeräte verfügt. :

Im Notfall

 

GLÜHLAMPEN AUSWECHSELN

Die Bezeichnung und Leistung der einzel-

nen Glühlampen finden Sie unter „Tech-

nische Daten“ auf Seite 93.

Abblend- und Fernlicht

1. Motorhaube öffnen und arretieren.
Scheinwerfer-Abdeckkappe abnehmen
(siehe Seite 58).

2. Steckdose mit Kabelvom Lampensockel

abziehen.
3. Verschlußkappe in Richtung Reflektor

andrücken, durch Linksdrehen ausra-
sten und abnehmen. Glühlampe aus Re-
flektorgehäuse herausnehmen.

4. Neue Glühlampe soeinsetzen, daß sich
die Fixiernase am Fassungsteller in die
Aussparung im Reflektor einsetzt.

Der weitere Einbau erfolgt in umgekehrter

Reihenfolge wie der Ausbau.

Standlicht

1. Motorhaube öffnen und arretieren.
Scheinwerfer-Abdeckkappe abnehmen

(siehe Seite 58).
2. Verschlußkappe in Richtung Reflektor

andrücken, durch Linksdrehen ausra-
sten und abnehmen. Die Steckdose mit
Kabel braucht dazu nicht vom Lampen-

sockel abgezogen zu werden.
3. Standlichtlampe durch Drehen aus der

Verschlußkappe ausrasten.
4. Neue Glühlampe so einsetzen, daß beide

Nasen des Lampensockels einrasten.

Der weitere Einbau erfolgt in umgekehrter

Reihenfolge wie der Ausbau.
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Im Notfall

HALOGEN-GLÜHLAMPEN Scheinwerfer für Fernlicht DerEinbauerfolgt in umgekehrter Reihen-
AUSWECHSELN (Halogen-Weitstrahler)

1.

60

RLSa

Kreuzschlitzschraube am unteren Rand
der Lampe herausschrauben und
Scheinwerfer aus dem Gehäuse heraus-
nehmen.

. Haltefeder für die Glühlampe aushän-
gen und Glühlampe aus der Fassung

herausziehen.

. Glühlampe von der Kabelklemme abzie-
hen und neue Glühlampe aufstecken.

folge wie der Ausbau.

AchtenSie darauf, daß die beiden Fixierna-
sen im Glühlampenteller in den Ausspa-

rungen in der Lampenfassung zu liegen
kommen.

Versehentlich auf dem Lampenglaskolben
entstandene Berührungsflecke sind mit ei-
nem sauberen, nicht fasernden Tuch und
Alkohol oder Spiritus zu entfernen.

Im Notfall
 

GLÜHLAMPEN AUSWECHSELN

AchtenSie bitte darauf, daß beim Auswech-

seln der vorderen Blinkleuchte beim Manta
die Dichtung für die Lichtscheibe nicht be-
schädigt wird und die Scheibe einwandfrei

auf der Dichtungsitzt. Beschädigte Dich-
tungen führen zum Eindringen von Feuch-

tigkeit mit Folgeschäden wie Korrosion

usw.

Vordere Blinkleuchten

1. Beim Manta Lichtscheibe abschrauben
— zwei Kreuzschlitzschrauben.

2. Beim Ascona Lampenfassung im Motor-

raum neben dem Scheinwerfer heraus-
ziehen.

3. Bei allen Modellen Glühlampe leicht

hineindrücken und durch Drehen aus
der Fassung ausrasten.

Das Einsetzen einer neuen Glühlampeer-

folgt in umgekehrter Reihenfolge wie der

Ausbau.

Hintere Blinkleuchten

1. Im Kofferraum äußere Lampenfassung

durch Drehen — bzw.bei einer anderen
Ausführung durch Drücken der beiden

Hakenzapfen in den Aussparungen der

Lampenfassung — ausrasten.

2. Glühlampe leicht hineindrücken und

durch Drehen aus der Fassung ausra-
sten.

Das Einsetzen einer neuen Glühlampeer-
folgt in umgekehrter Reihenfolge wie der

Ausbau.
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Im Notfall

 

GLÜHLAMPEN AUSWECHSELN

62

Brems- und Schlußleuchten

17 Im Kofferraum mittlere Lampenfassung

durch Drehen — bzw. bei einer anderen

Ausführung durch Drücken des Haken-

zapfens in der unteren Aussparung der

Lampenfassung — ausrasten.

. Glühlampe (Zweifadenlampe) leicht

hineindrücken und durch Drehen aus

der Fassung ausrasten.

Das Einsetzen einer neuen Glühlampeer-

folgt in umgekehrter Reihenfolge wie der
Ausbau.

Rückfahrleuchten

1. Im Kofferraum innere Lampenfassung

durch Drehen — bzw. bei einer anderen

Ausführung durch Drücken der beiden

Hakenzapfen in den Aussparungen der
Lampenfassung — ausrasten.

. Glühlampe leicht hineindrücken und

durch Drehen aus der Fassung ausra-
sten.

DasEinsetzen einer neuen Glühlampeer-
folgt in umgekehrter Reihenfolge wie der
Ausbau.

Im Notfall
 

GLÜHLAMPEN AUSWECHSELN Kennzeichenleuchte

1. Schraubenzieher in den seitlichen

Schlitz zwischen Kennzeichenleuchte
und Stoßstange stecken und durch Dre-

hen des Schraubenziehers Leuchte aus-

rasten.

2. Leuchte aus der Stoßstange herauszie-

hen.

3. Glühlampenhalter an der seitlich her-

vorstehenden Zunge aus dem Lampen-

gehäuse herausdrücken und Gehäuse

abnehmen.

4. Glühlampe leicht hineindrücken und

aus der Fassung ausrasten.

Das Einsetzen einer neuen Glühlampe er-

folgt in umgekehrter Reihenfolge. Achten
Sie beim Einsetzen der Leuchtein die Stoß-

stange darauf, daß sie auf beiden Seiten

einrastet.
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Im Notfall

HALOGEN-GLÜHLAMPEN Halogen-Nebelscheinwerfer 3. Glühlampe aus dem Lampengehäuse
AUSWECHSELN — bei Ascona

Berührungsflecke auf den Glaskolben von
Halogen-Glühlampen (Sonderausführung)
könnenbereits nach kurzer Zeitzum Ausfall
der Glühlampenführen. Versehentlich auf
einem Glaskolben entstandene Berüh-
rungsflecke sind mit einem sauberen, nicht
fasernden Tuch und Alkohol oder Spiritus
zu entfernen.

64

1. Drehverschluß auf beiden Seiten am
Scheinwerfer mit einer geeigneten
Münze in Pfeilrichtung öffnen und Ne-

belscheinwerfer aus dem Gehäuse her-
ausnehmen.

2. Haltebügel für Glühlampe ausrasten und
um 180° schwenken.

herausnehmenundKabelan der im un-
tenstehenden Bild mit einem Pfeil ge-
kennzeichneten Stelle vom Anschluß-
kabel abziehen.

Der Einbau einer neuen Glühlampeerfolgt
in umgekehrter Reihenfolge wie der Aus-
bau. Achten Sie darauf, daß die beidenFi-
xiernasen im Glühlampenteller in den Aus-
sparungenin der Lampenfassungzuliegen
kommenund der Scheinwerfer mit der Be-
zeichnung „oben“ in der richtigen Lage
zum Einbau kommt.

Im Notfall

 

HALOGEN-GLÜHLAMPEN

AUSWECHSELN

Berührungsflecke auf den Glaskolben von

Halogen-Glühlampen (Sonderausführung)

könnenbereits nach kurzer Zeitzum Ausfall

der Glühlampenführen. Versehentlich auf

einem Glaskolben entstandene Berüh-

rungsflecke sind mit einem sauberen, nicht
fasernden Tuch und Alkohol oder Spiritus

zu entfernen.

Halogen-Nebelscheinwerfer

— bei Manta

1. Lichtscheibe miteingebautem Reflektor

abschrauben und aus dem Gehäuse
herausnehmen.

2. Haltebügelfür Glühlampe ausrasten und

um 180° schwenken.

3. Halogen-Glühlampe aus dem Reflektor
herausnehmen und an der im Bild mit
einem Pfeil gekennzeichneten Stelle
vom Anschlußkabel abziehen.

Das Einsetzen einer neuen Halogen-Glüh-
lampe erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.
Achten Sie darauf, daß die beiden Fixierna-
sen im Glühlampenteller in den Ausspa-
rungen in der Lampenfassung zu liegen

kommen.
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Im Notfall

GLÜHLAMPEN AUSWECHSELN

66

Nebelschlußleuchte
(Nur Bundesrepublik Deutschland)

32 Lichtscheibe vom Lampengehäuse ab-

schrauben.

. Glühlampe leicht hineindrücken und
durch Drehen aus der Fassung ausra-
sten.

Das Einsetzen einer neuen Glühlampe er-
folgt in umgekehrter Reihenfolge. Achten
Sie bitte darauf, daß die in der Lichtschei-
benfassung iiegende Dichtung nicht be-
schädigt wird. Eine beschädigte Dichtung
führt zum Eindringen von Feuchtigkeit mit
Folgeschäden wie Korrosion usw.

  

Im Notfall

 

GLÜHLAMPEN AUSWECHSELN Innenraum-, Motorraum- und
Kofferraumleuchte

E Leuchte mit einem Schraubenzieher

vom Dach abdrücken und aus der Auf-

nahmeöffnung herausnehmen. Achten

Sie bitte darauf, daß dabei keine Be-

schädigung des Dachbezuges erfolgt.

. Soffittenlampe leicht in Richtung derfe-
dernden Klemme drücken und heraus-

nehmen.

Das Einsetzen einer neuenSoffittenlampe

erfolgt in umgekehrter Reihenfolge. Achten
Sie bitte darauf, daß die Leuchte wiederfest

einrastet.

Die untenstehenden Bilder zeigen den
Glühlampenwechsel bei der Innenraum-
leuchte. Sie gelten sinngemäß auch für
die Motorraum- und Kofferraumleuchten.
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Kundendienstarbeiten und Wartung

 

 

  OPEL
EUROSERVICE
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Dasist unserZiel: Die Freude an Ihrem Wagenzu erhalten. Tausende von

autorisierten Opel-Werkstätten in Europa bieten Ihnen

einen erstklassigen Service zu angemessenenPreisen. Sie erhalten einen

schnellen, verläßlichen und individuellen Service, eben: EUROSERVICE.
Erfahrene,im Werk geschulte Fachkräfte arbeiten nach den speziellen

Vorschriften des Werkes. Sie erhalten hier das nützliche und formschöne
ANERKANNTE OPEL-ZUBEHÖRundnatürlich ORIGINAL OPEL-ERSATZTEILE,
die strengste Qualitäts- und Präzisionskontrollen bestanden haben.
Wir garantieren dafür mit unserem Namen!

Hinter OPEL GM EUROSERVICEsteht die Erfahrung des
führenden Automobil-Konzerns der Welt.  

Kundendienstarbeiten und Wartung
 

FÜR UNSERE KUNDEN IM EUROPÄISCHEN AUSLAND

Nachstehend gebenwir Ihnen die Anschrift der für Sie zuständigen General Motors Niederlassung:

General Motors Continental S. A.
P2B.9
B-2030 Antwerpen-Belgien

General Motors Limited
Stag Lane - Kingsbury
London NV 9- Groß-Britannien

General Motors Austria GmbH
Obere Donaustraße 49 - 51
A-1020 Wien - Österreich
 

Tel. 421 100

General Motors Danmark A/S
Borgmester Christiansensgade 40
DK -2450 Kopenhagen SV-Dänemark

Tel. Ägir 6000
(bei der dortigen Zentrale verlangen)

Adam OpelA.G.
D-609 Rüsselsheim-Deutschland

Tel. 06142-661

Suomen General Motors Oy

P. O. Box 970
00101 Helsinki 10-Finnland

Tel. 523 344

General Motors France S.A.
56 & 68 Avenue Louis Roche
F-92231 Grennevilliers (Seine)

Frankreich

Tel. 793 4450
 

Tel. Kingsbury 01-205 - 6541

General Motors Continental S. A.
P. O. Box 5061
Rotterdam 22 -Holland
Tel. 290000

General MotorsItalia S. p. A.
Piazzale dell’Industria 40
1-00144 Rom - Italien

Tel. 5465

InLuxemburg wenden Sie sich

bitte an die GM-Niederlassung in

Antwerpen- Belgien

 

General Motors Norge A/S
Post Box 205
N - 2001 Lillestrom, Norwegen

Tel. 713860 oder 715860
 

Tel. 333 611

General Motors de Portugal Limitada
Caixa Postal 2484
Lissabon 6, Portugal

Tel. 384 201

General Motors Nordiska A. B.
Motorvägen1, Fack

S-10460 Stockholm - Schweden

Tel. 440 180

General Motors Suisse S. A.
Salzhausstr. 21
CH - 2501 Biel- Schweiz

Tel. 215111

GMODCSpain -West Africa Zone
Stag Lane Kingsbury

London NW 9 OEH, Groß-Britannien

Tel. Kingsbury 01-205-1212

In Spanien wenden Sie sich bitte an W
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SCHMIERSTOFFE

   
70

Kundendienstarbeiten und Wartung

Schmierstoffe. Am Fahrwerksind keinerlei Schmierstellen vorhanden,da alle Lagerstellen
und Gelenke gekapselt und selbstschmierend sind oder aus einem Spezialmaterial beste-
hen. Zur Schmierung von Getriebe und Hinterachse dürfen nur Markenöle verwendet wer-
den, die der Opel-Kennzeichnung(siehe Öltabelle auf der übernächsten Seite) entsprechen.
Für den Motor sind handelsübliche Qualitäts-HD-Öle geeignet. Achten Sie stets auf die rich-
tige Ölviskosität bzw. SAE-Klasse.
Zwecksbetonter Neutralität allen Ölherstellern gegenüber empfehlenwir keine bestimmten
Markenöle, sondern weisenlediglich auf die geeigneten Ölsortenhin. Die Ölfirmensind voll
verantwortlich dafür, daß die von ihnen für Opel-Fahrzeuge angebotenen Ölsortendie erfor-
derliche Eignung besitzen. Jede autorisierte Opel-Werkstatt gibt Ihnen gerne Auskunft, ob
ein von Ihnen gewähltes Markenölsich für Ihr Fahrzeug eignet bzw. unseren Vorschriften
entspricht.

Motoröl. Für den Fahrbetrieb im Winter empfehlen wir Ihnen, bei Verwendung von
HD-Einbereichsöl auf die Viskositätsklasse SAE 20 W-20 überzugehen.Bei länger an-
haltenden Temperaturen um — 20° C kann Einbereichsöl der Viskositätsklasse SAE 10 W
verwendet werden, das sich jedoch nicht für hohe Dauergeschwindigkeiten eignet. Da-
gegen ist Mehrbereichsöl für ganzjährigen Betrieb geeignet. Durch ein für den Winter-
betrieb geeignetes Motoröl wird das Anlassen des stark durchkühlten Motors erleichtert
und gleichzeitig die Gewähr gegeben, daß sämtliche Lagerstellen eher mit Öl versorgt
veraet Weiteres über die zu verwendenden Motoröle finden Sie auf den folgenden

iten.

 

Kundendienstarbeiten und Wartung

 

WARTUNG Öl- und Ölfilterwechsel sowie Ölstandskontrollen sind nach den im Kundendienst-

Scheckheft angegebenenKilometer- bzw. Zeitintervallen durchzuführen und sind Be-

standteil der Wartungspläne. Lassen Sie deshalb regelmäßig nach den im Kunden-

dienst-Scheckheft angegebenenIntervallen die Fahrzeugwartungbei einer autorisierten

Opel-Werkstatt durchführen.

Motorölwechsel. AchtenSie bitte auf die Abhängigkeit des Ölwechsels von denKilometer-

Intervallen einerseits und den Zeitintervallen andererseits. Letzteresist insofern wichtig, als

das Motoröl nicht nur durch den Fahrbetrieb einem Verschleiß unterliegt, sondern auch

durch Alterung an Schmierfähigkeit verliert, so daß es nach einigen Monaten keine ausrei-

chende Eignung mehrfür die Motorschmierungbesitzt. Unter besonderen Einsatzbedin-

gungen,z. B. sehr häufigen Fahrten auf staubigen Straßen oder häufigem Kurzstreckenver-

kehr, ist es empfehlenswert, das Motoröl in kürzeren Intervallen als im Kundendienst-

Scheckheft angegeben zu wechseln.

Motorölfilterelement. Das Ölfilterelementist bei jedem Motorölwechsel — außerbei 1000 km
-zu erneuern. Ähnlich wie beim Motoröl empfiehlt sich auch beim Ölfilterelement unter be-

sonderenEinsatzbedingungenein häufigerer Wechsel.

Ölwechsel beim automatischen Getriebe. Achten Sie auch beim automatischen Getriebe
auf die Abhängigkeit des Ölwechsels von den Kilometer-Intervallen einerseits und denZeit-
abständenandererseits. Bei erschwerten Fahrbedingungen, wie Anhänger- und Taxibetrieb
oder Gebirgsfahrten, empfiehlt es sich, das Öl doppelt so häufig als im Kundendienst-

Scheckheft angegeben zu wechseln.

Schaltgetriebe und Hinterachse. Beim Schaltgetriebe und beider Hinterachseist keinerlei
Ölwechselerforderlich. Der Ölstandreicht im Schaltgetriebe undin der Hinterachse bis Un-
terkante Einfüllöffnung. Eine eventuelle Kontrolle des Hinterachsölstandes hatbei unbela-

denem, auf den Rädern stehendem Wagenzu erfolgen.
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ÖLTABELLE

  
72

 

Hinterachse Spezial-Hinterachsöl SAE 90, Katalog-Nr. 1942380 oder
1942382.

 

Schaltgetriebe
Getriebeöl SAE 80 — Opel Kennzeichen M 15/1 (GM-4753 M)
oder M 75, Katalog-Nr. 1940750.
 

Automatisches
Getriebe

Handelsübliches Spezialöl für automatische Getriebe mit der
Bezeichnung „Dexron®“ und einer nachfolgenden Nummer
„B...“, Katalog-Nr. 1940691.

 

Sommer-Motoröl Qualitäts-HD-Öl SAE 30 (SE- oder CC-Motoröl entsprechend
GM-6136 M).
 

Winter-Motoröl Qualitäts-HD-Öl SAE 20 W-20 (SE- oder CC-Motoröl ent-

sprechend GM-6136 M) — oder bei länger anhaltenden Tem-
peraturen um —20° C auch Mehrbereichs-Qualitäts-HD-Öl
SAE 5 W-30 (SE-Motoröl entsprechend GM-6136 M) oder
Qualitäts-HD-Öl SAE 10 W (SE- oder CC-Motoröl entspre-
chend GM-6136 M), das jedoch nicht für hohe Dauer-

geschwindigkeiten geeignetist.
  Motorölfür ganz-
jährigen Betrieb  Mehrbereichs-Qualitäts-HD-Öle SAE 10 W-40, SAE 10 W-50,

SAE 15 W-40, SAE 15 W-50, SAE 20 W-40 oder SAE 20 W-50.

(SE-Motoröl entsprechend GM-6136 M).  
 

 

MOTORÖLSTAND

Esisttechnisch bedingt, daß jeder Motor Öl

verbraucht. Kontrollieren Sie deshalb alle

500 km, insbesondere vor Antritt einer grö-

Beren Fahrt, den Motorölstand. Die Prüfung

muß bei stehendem Motor erfolgen. Ging

der Prüfung eine Fahrt voraus, so ist im In-

teresse einer genauen Messung zwischen

Fahrt und Prüfung eine geringe Wartezeit

einzulegen, damit das im Umlauf befindli-

che Öl zur Ölwanne zurückfließen kann.

Stecken Sie zur Kontrolle des Ölstandes
den abgewischten Ölmeßstab bis zum An-

schlag in die dafür vorgesehene Öffnung im

Kurbelgehäuse. Ein Nachfüllen ist späte-

stens dannerforderlich, wenn der Ölstand
bis zur Nachfüllmarke abgesunken st.

Steht ein Ölwechselkurz bevor, so erübrigt
sich das Nachfüllen.

Achten Sie darauf, daß der Ölstand die
obere Marke am Meßstab nicht überschrei-

tet, um nachteilige Folgen, wie zusätzlichen

Ölverbrauch, Verölen der Zündkerzen und

übermäßige Bildung von Ölkohle, zu ver-

meiden.

Kundendienstarbeiten und Wartung

Verwenden Sie zum Nachfüllen möglichst

die gleiche Ölmarke, die beim vorangegan-

genen Ölwechsel in den Motor eingefüllt

wurde.

Eine Stabilisierung des Ölverbrauchsstellt

sich erst nach einigen tausend Kilometern

Fahrstrecke ein, so daß erst von da an von

einem normalen Verbrauch gesprochen

werden kann.

Näheres über die zu verwendenden Motor-

öle, den Motorölwechsel und das Motor-

öl-Filterelementfinden Sie auf den vorher-

gehendenSeiten.
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Kundendienstarbeiten und Wartung
 

KÜHLMITTEL

Die Kühlanlage enthält eine korrosionsver-

hütende Kühlerdauerfüllung, die auf Gly-

kolbasis aufgebaut ist und einen Gefrier-

schutz bis-30° C bietet. Diese Dauerfüllung
braucht nicht gewechselt zu werden. Sie
bietet neben Gefrierschutz auch einen her-
vorragenden Korrosionsschutz und darf

deshalb auch im Sommernicht durchrei-
nes Wasserersetzt werden. Bei Bedarf ist
deshalb Opel-Kühlerfrostschutz (General

Motors Spezifikation GME 13368), Kata-

log-Nr. 1940681, zu verwenden,denSie bei

jeder autorisierten Opel-Werkstatt erhalten

und der die Gewährfür ausreichenden Ge-
frier- und optimalen Korrosionsschutz bie-
tet.

74

Der Kühlmittelspiegelsoll bei kaltem Kühl-

system etwa 5 cm unter Oberkante Kühler-

einfüllstutzen stehen. Da bei dem ge-

schlossenen Kühlsystem kaum Verluste

auftreten, brauchen Sie nur selten Wasser
nachzufüllen — das abersollte sauber und
kalkarm sein. Öffnen Sie wegen der Gefahr

von Hautverbrühungenden Renkverschluß

möglichst nicht bei heißem Kühlsystem,
und füllen Sie kaltes Wasser nur bei kaltem
Kühlsystem nach, um Motorschäden zu

vermeiden. Drehen Sie beim Schließen den
Renkverschluß bis zum Anschlag fest.
Gefrierschutz für das Kühlmittel. Die Küh-
lerdauerfüllung muß vor Winterbeginn auf

ihren Gefrierschutz ausgespindelt werden.

Dieser Gefrierschutz sollte bis etwa—30° C
reichen. Wenn notwendig, ist Frostschutz-

mittel auf Giykolbasis (General Motors

Spezifikation GME 13368) zu ergänzen.

Wir empfehlen Ihnen, Opel-Kühlerfrost-

schutz, Katalog-Nr. 1940681, zu verwen-

den, den Sie bei jeder autorisierten Opel-

Werkstatt erhalten. Neben Gefrierschutz
bietet dieses Mittel einen hervorragenden

Korrosionsschutz für das gesamte Kühl-

und Heizungssystem und muß deshalb

auch im Sommerin der Anlage belassen

werden.

Bei Kühlmittelverlust im Winter ist nach
dem Auffüllen von Wasser erneut auszu-
spindeln und evtl. Frostschutzmittel bei-

zumischen.

 

Kundendienstarbeiten und Wartung
 

 

KEILRIEMEN

OLSTAND IM
AUTOMATISCHEN GETRIEBE

Keilriemen. Guter Zustand und richtige

Spannung des Keilriemens sind Vorausset-

zung für eine gute Kühlung des Motors

undeine ausreichende Lichtmaschinenlei-
stung. Kontrollieren Sie deshalb vonZeitzu

Zeit selbst den Zustand des Keilriemens.
Sollte sich einmal die seltene Situation er-
geben, in der Sie den Keilriemen ersetzen

müssen, so ist zu beachten, daß sich der
Keilriemen bei richtiger Spannung nur

noch geringfügig mit dem Daumendurch-

drücken läßt. Zum Einstellen der Keilrie-
menspannungist die Lichtmaschine nach

Lösen der Befestigungsschrauben zu

schwenken. Suchen Sie danach zur Kon-
trolle umgehend eine autorisierte Opel-

Werkstatt auf.

Ölstand im automatischen Getriebe. Beim
automatischen Getriebe ist für richtige

Funktion, Leistungsfähigkeit und Lebens-

dauerdie Einhaltung des vorschriftsmäßi-
gen Ölstandes äußerstwichtig. Der Ölstand
im automatischen Getriebe ist deshalb in
gleichen Intervallen wie der Motorölstand
zu prüfen. Der Ölmeßstab weist zur Öl-
standskontrolle Strichmarken mit den Be-
zeichnungen „ADD“ für Nachfüllen und

„F“ für Voll auf. Die Prüfung muß beilau-

fendem Motor und betriebswarmem Ge-
triebe in Wählhebelstellung „P‘ oder „N“
erfolgen. Die normale Betriebstemperatur

wird erst nach einer Autobahnfahrt von
mindestens 15 bis 20 km oder nach einer
gleichwertigen Fahrt auf anderen Straßen
erreicht.

 

ADD] FI] Sa DEXRONFLUID DO NOTOVERFILL

 

Öl darf nur dann nachgefüllt werden, wenn

der Ölstand die Nachfüllmarke erreicht hat.
Dabei darf die obere Strichmarke nicht
überschritten werden.Bei der Prüfung und

beim Nachfüllen ist auf größte Sauberkeit
zu achten, da in das Getriebe geratende
Schmutzteilchen zu erheblichen 'Funk-
tionsstörungen führen können. Das Nach-

füllen erfolgt durch das Ölstandskontroll-
rohr.

Näheres über die zu verwendenden Öle
finden Sie auf Seite 72.
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Kundendienstarbeiten und Wartung
 

BATTERIE

BREMSFLÜSSIGKEIT

Vorsicht vor Batteriegasen!

Während der Batterieladung kann durch
chemische Umwandlung der Batteriesäure
unter Umständen hochexplosives Knallgas
entstehen. Vermeiden Sie deshalb offenes
Feuer und rauchenSienicht. Lassen Sie die
Säure auch nicht auf Haut, Kleiderund son-
stige Gewebe sowie auf die Wagenlackie-
rung gelangen. Zum Schutz der Augen
sollte bei Arbeiten an der Batterie eine Brille
getragen werden.

Achtung! Beim Schnelladenist die Batterie
vom Bordnetz zu trennen. Bei laufendem

Motor darf niemals die Batterie abge-
klemmt werden.
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Batteriesäurestand. Der Säurestand soll
zwischen den außen an der Batterie an-
gebrachten Markierungen „max.“ und
„min.“ stehen. Bei Verdunstungsverlust

darf nur destilliertes Wasser nachgefüllt
werden. Achten Sie darauf, daß die Bat-
terie nicht überfüllt wird. Die Zellendeckel
sind bei dieser Gelegenheit zu reinigen
und blanke Metallteile einzufetten. Lassen
Sie von Zeit zu Zeit auch den Ladezustand
durch eine autorisierte Opel-Werkstatt
prüfen, insbesondere vor Beginn und in
der kalten Jahreszeit.
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Bremsflüssigkeitsstand. Der Bremsflüs-
sigkeitsstand darf in beiden Behältern die
Marke „MAX“ nicht über- und die Marke
„MIN“ nicht unterschreiten. Zum Nachfül-
len darf nur Opel-Hochleistungs-Brems-
flüssigkeit der Katalog-Nr. 1940331 ver-
wendet werden. Falls Opel-Hochlei-
stungs-Bremsflüssigkeit nicht vorhanden.
kann ersatzweise eine Bremsflüssigkeit
gemäß Spezifikation GM-4653 M, Type 450,
verwendet werden. Vorsicht — Bremsflüs-
sigkeit greift die Wagenlackierung an. Ver-
schluß wieder sorgfältig schließen.
NehmenSie bei übermäßigem Verbrauch
unbedingt fachmännische Hilfe in An-
spruch, bevorSie die Fahrt fortsetzen.

  

Kundendienstarbeiten und Wartung
 

SCHUTZ DER ELEKTRONISCHEN

BAUELEMENTE

SCHEIBENWASCHANLAGE

Schutz der elektronischen Bauelemente.
Um Störungenandenelektronischen Bau-

teilen der elektrischen Anlage zu vermei-
den,sind einige Vorsichtsmaßregeln zu be-
achten. Dazuzählt, daß Sie niemals bei lau-

fendem Motordie Batterie abklemmen und
das Fahrzeug nicht bei abgeklemmter Bat-
terie anschieben. Soll dagegen eine
SchnelladungderBatterie erfolgen, so muß
sie vom Bordnetz getrennt werden. Achten
Sie außerdem darauf, daß die Polarität der
Batterie, d. h. die Anschlüsse für Plus- und

Minuskabel, nicht vertauscht werden.

Frostsichere Scheibenwaschanlage. Um
die Scheibenwaschanlage im Winterfrost-
sicher und funktionsfähig zu erhalten, ist

 

dem Wasser im Vorratsbehälter ein Frost-
schutzmittel beizumischen. Wir empfehlen
Ihnen, dazu Opel-Reinigungs- und Frost-
schutzmittel, Katalog-Nr. 1758265, zu ver-
wenden, das Sie bei jeder autorisierten
Opel-Werkstatt erhalten. Richten Sie sich

dabei je nach gewünschtem Gefrierschutz
nach der folgendenTabelle, die Ihnen das
Mischungsverhältnis Opel-Reinigungs-
und Frostschutzmittel zu Wasser angibt.

 

 

Gefrierschutz Mischungsverhältnis Opel-Reini-
bis gungs- und Frostschutzmittel zu

Wasser

- 5°C »t210,
- 9°C 1:5
13°C 1:79
-18°C 122    
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Wagenpflege

WAGENPFLEGE

Reinigungs- und Pflegemittel sollfen nach
Möglichkeit nur für den angegebenen
Zweck verwendet werden. Beabsichtigen
Sie einmal eine vom eigentlichen Verwen-
dungszweck abweichende Anwendung, so
empfehlen wir Ihnen eine vorherige Erpro-
bung an einer verdeckt liegendenStelle,
um sichtbare, nachteilige Auswirkungen zu
vermeiden.
Sollte Ihr Fahrzeug mit einer Acrylic-Lak-
kierung versehen sein, so empfehlen wir
Ihnen die Beachtung einiger Besonderhei-
ten, die der Erhaltung des Lackes und der
ihn auszeichnenden Merkmale dienen.
Prüfen Sie zweckmäßigerweise Ihren Neu-
wagen gleich nach Erhalt auf seine Lack-
art, die aus dem Typenschild — im Motor-

raum rechts — hervorgeht. Auf dem Schild
finden Sie unten rechts den Farbcode
Ihres Fahrzeuges in Form einer Buchsta-
ben- und Ziffernfolge eingeprägt. Im Falle
einer Acrylic-Lackierung steht vor diesem
Farbcode zusätzlich die Bezeichnug
„ACRYLIC“. Die Bezeichnung „ENAMEL“
oder das Fehlen jeglicher zusätzlichen
Einprägung deuten dagegen auf eine
Kunstharzlackierunghin, die hiervon nicht
betroffen ist.

Die bei der Acrylic-Lackierung zu beach-
tenden Besonderheiten beziehensich vor-
nehmlich auf die Anwendung von Pflege-
und Reinigungsmitteln. Wir weisen darauf
hin, daß einige der im Handelerhältlichen
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Mittel Lackschäden hervorrufen können und deshalb für die Acrylic-Lackierung nicht
geeignet sind. Im Interesse der Werterhaltung der Wagenlackierung empfehlen wir Ihnen
deshalb, sich von Ihrem Händler über die Eignung oder Nichteignungjedes Mittels be-
raten zu lassen. Achten Sie bitte darauf, daß mit Alkohol getränkte Erfrischungstücher
nicht auf lackierten Flächen abgelegt werden dürfen.
Die auf dieser und den folgenden Seiten aufgeführten Lackpflegemittel eignensich auch
für Acrylic-Lackierungen.
Um bei Fahrzeugen mit mattschwarz lackierten Karosserieflächen unerwünschten Glanz
zu vermeiden, dürfen diese Flächen nicht mit Lackpflegemitteln in Berührung kommen.

Äußere Pflege. Reinigen Sie die Karosserie nie trocken, sondern waschenSiesie mit vielkla-
rem Wasser, um Kratzerin der Lackierung zu vermeiden. Dabeisollten die Lackflächen mög-
lichst abgekühlt sein — vermeiden Sie unbedingt direkte Sonneneinstrahlung. Überspülen
Sie die Karosserie mit gut verteiltem Wasserstrahl, und waschen Sie den Wagen von oben
nach unten mit fließendem Wasser und Schwamm oder Waschbürste ab. Durch häufiges
Auswaschen des Schwammes bzw. der Waschbürste werden Staub- oder Sandkörnchen
herausgespült. Nach einemletzten Abspülen ist der Wagen miteinem sauberen Fensterleder
abzuledern. Waschen Sie auch das Fensterleder öfter in reinem Wasseraus.
Festgeklebte Insekten und Baumausscheidungenlassen sich mitwarmem Wasservon 40bis
50° C oder in hartnäckigen Fällen mit Opel-Lackpflege und Teerentferner, Katalog-Nr.
1758900, entfernen. Spülen Sie danach die behandelten Flächen gut mit Wasser nach.Bei
Abgaskondensaten und Insekten auf der Windschutzscheibe, die mit reinem Wassernicht zu

beseitigen sind, empfehlen wir Ihnen eine Reinigung mit Opel-Reinigungs- und Frost-
schutzmittel, Katalog-Nr. 1758265. Achten Sie darauf, daß die Windschutzscheibenicht mit

siliconhaltigem Polish in Berührung kommt, da sonst bei Scheibenwischerbetriebdie klare
Sicht stark beeinträchtigt wird. Längere Zeit siliconverseuchte Scheibenlassensich mitkei-
nem Mittel mehr erfolgreich behandeln. Teerflecke fressen sich schnell in die Lackierung
ein und sind deshalb rechtzeitig mit Opel-Sprühwachs, Katalog-Nr. 1758986, oder Opel-
Lackpflege und Teereniferner, Katalog-Nr. 1758900, zu entfernen. VerwendenSie aufkeinen

Fall Polsterflecken- und Kleiderfleckenentferner.
Ein Schampunieren des Wagensist nur bei sehr hartnäckigen Schmutz-, Fett- und Ölrück-
ständen erforderlich. VerwendenSie dazu eine alkalifreie Waschmittellösung (Auto-Sham-
Poo), von der Lackierung undeloxierte Teile nicht angegriffen werden. Anschließend den
Wagenmit viel klarem Wasser abspülen und abledern sowie eine Lackkonservierung vor-
nehmen. Schampunieren Sie Ihren Wagennicht zu oft, da der Lack davon austrocknet.  

Wagenpflege
 

WAGENPFLEGE

Bei Benutzung von Auto-Waschanlagen be-
achten Sie bitte die einschlägigen Anwei-
sungen der Waschanlagenhersteller. Be-
achten Sie bitte ferner, daß Sie Ihr Fahr-
zeug in den ersten drei Monaten zur Scho-
nung des neuen Lackes nach Möglichkeit
nicht in einer Waschanlage reinigen

lassen.
Etwavierteljährlich, bei ungünstigen Witte-
rungs- und Betriebsbedingungenauchfrü-
her, empfehlen wir Ihnen eine Behandlung
des Lackes mit Opel-Autowachs, Katalog-
Nr. 1758984, oder Opel-Sprühwachs, Kata-
log-Nr. 1758986, wodurch der Hochglanz
der Lackierung erhalten und ein wachshal-
tiger, wasser- und schmutzabweisender

Schutzfilm erstellt wird.

Ein Polieren mit Opel-Schnellreinigungs-
polish ohne Siliconzusatz, Katalog-Nr.

1758862, istnur dann erforderlich, wenn die

Lackierung durch Witterungseinflüsse in-
folge lang zurückliegenderPflege matt und
unansehnlich geworden und mit festen
Substanzen behaftet ist. Anschließend ist
jedoch eine Konservierungerforderlich, um
den abweisenden Schutzfilm zu erhalten.
Dem gleichen Zweck wie das vorgenannte
Polish dient das Opel-Universalpolish mit

Silicon, Katalog-Nr. 1758869, jedoch erüb-
figt sich dann ein anschließendes Konser-

vieren, da dieses Polish gleichzeitig den abweisenden Schutzfilm erstellt. Metalleffekt-

Lackierungen sollten zur Schonung des Lackes nicht mit schleifmittelhaltigen Polier-

mitteln behandelt werden.

Zum Reinigen und Polieren der Chromteile empfehlen wir Opel-Chrom-Polierpaste, Kata-

log-Nr. 1758923, die gleichzeitig eine konservierende Wirkung hat undnicht mit lackierten
Flächen in Berührung kommendarf. Im Winter eignet sich zum Schutz der Chromteile be-
sonders gut die Opel-Chromschutzfolie, Katalog-Nr. 1758924. Die Chromschutzfolie wird mit
einem Pinsel aufgetragen und darf nicht mit der Fahrzeuglackierungin Berührung kommen.
Zur späterenEntfernung wird die Schutzfolie mit warmem Wasser erwärmt und dann von der

Chromfläche abgezogen.Der Pinsel kann mit Opel-Innenreiniger, Katalog-Nr. 1790873, ge-
reınigt werden.
VonZeit zu Zeit istein Abspritzen des Wagenunterbaues notwendig, dasichnacheiniger Zeit
die Belüftungs- und Wasserablauflöcher der Hohlräume des Wagenunterbaues, beispiels-
weise der Rahmenträger, durch Straßenschmutz zusetzen. Das in die Hohlräume eingedrun-
gene Regenwasser oder auch Kondenswasser kann nicht ablaufen bzw. austrocknen, und
das Fahrzeug fängttrotz aller werkseitigen Korrosionsschutzmaßnahmenvoninnen her an
zu rosten. Deshalb müssen unbedingt nach der Unterbauwäschealle Belüftungs- und Was-
serablauflöcher am Wagenunterbau auf freien Durchgang geprüft werden. Dasgleiche gilt

sinngemäßauch für die Schleuderbereiche des Unterbaues,z. B. der Kotflügel, in denen sich
Staub, Lehm und Sand ablagern können. Das Entfernen desangesammelten Schmutzes, der
während der Winterzeit auch noch mit Salz angereichert sein kann,ist besonders wichtig.
Wird der angesammelte Schmutz nicht restlos beseitigt, so besteht die Gefahr, daß diese

Stellen ebenfalls nicht austrocknen.Ihre autorisierte Opel-Werkstatt wird Sie über die not-
wendigen Maßnahmenunddie Häufigkeit ihrer Durchführung gerne beraten.
Werkseitig wurde auf der gesamten Wagenunterseite eine Schutzwachsschicht aufge-
bracht, die aus wachsartigen Substanzen besteht und gegen Korrosion schützt. Wirempfeh-
len Ihnen,vor Beginnder kalten Jahreszeit die Unterbauwäsche mit einer Erneuerung dieser
Schutzwachsschicht zu kombinieren,da die im Winter als Streugut verwendetenAuftausalze
einen ausreichendenKorrosionsschutz erforderlich machen. Die Scheibenbremsenan den
Vorderrädern sind vor der Behandlung der Wagenunterseite gut abzudecken, um sie vorei-
nem Eindringen des Schutzwachses zu schützen.
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Wagenpflege
 

WAGENPFLEGE

Auch der Motorraum ist werkseitig mit
Schutzwachskonserviert, welches als Dau-
erschutz gedacht ist. Vermeiden Sie des-
halb nach Möglichkeit jede unnötige Mo-
torwäsche. Ist es dennoch einmal unum-
gänglich, den Motorraum zu reinigen, so
sind die Lichtmaschine und, soweit im Mo-
torraum angeordnet, auch der Scheibenwi-

schermotor, vorher mit einer Plastikhülle
abzudecken. Sie vermeiden negative Fol-
gen wie defekte Lager, wenn die elektri-
schen Aggregate nicht dem direkten Was-
serstrahl ausgesetzt sind.
Zur Reinigung eines Kunstlederdaches
(außen) genügt in der Regel lauwarmes
Wasser oder eine leichte, alkalifreie
Waschmittellösung (mildes Shampoo), die
anschließend ein gründliches Nachspülen
mit viel klarem Wassererfordert. Für eine
intensive Reinigung und Pflege empfehlen
wir Ihnen die Anwendung von Opel-Plege-
mittel, Katalog-Nr. 1760020. Vermeiden Sie
jedoch ein übermäßiges Reiben, was zu un-
erwünschtem Glanz führt. Auf keinen Fall
dürfen Insektenentferner, Sprühwachs, Po-

lish, Benzin oder Fleckenentferner verwen-
det werden.
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Lackbeschädigungen. Grundsätzlich sollte jede Art Lackbeschädi

seitigt werden. Achten Sie auchstets auf die der Fahrbahn zugewandten FI

dort das Entstehen von Rostflecken oft so lange unbemerktbleibt, bis Sicee
gepflegten, sichtbaren Flächen ausbreitet. Kleine Lackbeschädigungen lassen sich meist
mit dem Opel-Lackstift in der Originalfarbe des Wagensodermit Opel-Spray mit Tupffarbe
beseitigen. Jede autorisierte Opel-Werkstatt wird Sie in diesem Punktsicher gerne beraten.

gung möglichst bald be-

Innere Wagenpflege. Zum Reinigen von verschmutztem Kunstledereignensich lauwarmes
Wasserodereinealkalifreie Waschmittellösung (mildes Shampoo). Perforiertes Kunstleder
dürfen Sie nur mit einem feuchten Lappenreinigen, auf keinen Fall etwa mit einem wasser-
getränkten Schwamm.VermeidenSie auchalkalihaltige Waschmittel, da diese dieeloxierten
Zierleisten angreifen. Ebenso dürfen kein Benzin und keine Fleckenentfernerbenutzt wer-
den, da davon die Schutzschicht des Kunstleders angegriffen wird. Bei einer Behandlung
des Kunstleders mit Opel-Plegemittel, Katalog-Nr. 1760040, haben Sie die Gewähr, daß der
Oberflächenglanz langeZeit erhalten bleibt und der Bezug nicht brüchig wird.

Die Stoffpolsterung reinigen Sie am besten mit Staubsauger oder Bürste. Zum Entfernen von
Flecken empfehlen wir Ihnen Opel-Innenreiniger, Katalog-Nr. 1790873, ein für Stoff und

Kunstleder gleichermaßen gut geeignetes Reinigungsmittel. Lederabrieb auf Cordpolster-
stoffen kann mit einem feuchten Schwamm beseitigt werden.

Zum Reinigen von Gewebenund Teppichen im Wageninnenraum dürfenSie auf keinen Fall

Reinigungsmittel, wie Aceton, Tetrachlorkohlenstoff, Lackverdünner, Lackentferner, Nagel-

lackentferner usw., verwenden, ebenso keine Wäscheseife oder Bleichmittel. Auch Benzin,

ist für derartige Reinigungszwecke ungeeignet.

Bei der Reinigung von heizbaren Heckscheibenist daraufzu achten, daß die Heizlelter ichs
beschädigt werden. VerwendenSie auf keinen Fall zur Reinigung der Scheiben
harte Gegenstände, und vermeidenSie auch die Anwendung aggressive" geaa ;
Am geeignetstenist ein weicher, nicht fasernder Lappen oder Fensterleder uni Pr
dungvonSpiritus oder Alkohol.  

WAGENPFLEGE

Wagenpflege

Winterpflege. Auftausalze als Streugut machen im Winter einen ausreichenden Korrosions-

schutz des Wagenunterbaueserforderlich. Da der werkseitig aufgebrachte Unterboden-

schutz nach einiger Zeit durch äußere Einflüsse an Wirksamkeit verloren haben kann, emp-

fehlen wir Ihnen dringend eine Erneuerung für den Winter. WendenSie sich bitte an eine au-

torisierte Opel-Werkstatt, die Ihnen die geeigneten Mittel hierfür nennen bzw. den Korro-

sionsschutz auftragen kann.

Auch Chrom- und Eloxalteile sind im Winter gefährdet, wiederum besonders durch Streu-

salz. Wir empfehlen Ihnen deshalb vor Winterbeginn eine Behandlung mit der farblosen

Opel-Chromschutzfolie, Katalog-Nr. 1758924. Die Chromschutzfolie wird mit einem Pinsel

aufgetragen und darf nicht mit der Fahrzeuglackierung in Berührung kommen.Zur späteren

Entfernung wird die Schutzfolie mit warmem Wasser erwärmt und dann von der Chromflä-

che abgezogen. Der Pinsel kann mit Opel-Innenreiniger, Katalog-Nr. 1790873, gereinigt

werden. Zum Schutz des Karosserielackes während der Wintermonate raten wir Ihnen zu

einer intensiven Behandlung mit Opel-Autowachs, Katalog-Nr. 1758984, oder Opel-Sprüh-

wachs, Katalog-Nr. 1758986.

Ein besonderesÄrgernis im Winter bereiten beschlagene odervereiste Scheiben.Als wirk-

sames Gegenmittel empfehlen wir Ihnen Opel-Anti-Beschlag- und Entfroster-Spray, Kata-

log-Nr. 1758264. Prüfen Sie in diesem Zusammenhangauchdie Scheibenwischerauf ihren

Zustand undersetzen Sie verhärtete, rissige oder anderweitig unbrauchbar gewordene Wi-

scherblätter.

LängereStillegung des Fahrzeuges. Sollten Sie beabsichtigen, Ihr Fahrzeug für längere
Zeit außer Betrieb zu setzen, so sind zum Schutz des Fahrzeuges und der Aggregate einige
Maßnahmenerforderlich. Wir empfehlen Ihnen, sich diesbezüglich mit einer autorisierten

Opel-Werkstatt in Verbindungzusetzen, die Ihnen Auskunft überdie erforderlichen Vorbe-

reitungen zur Stillegung Ihres Wagens geben kann.
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Technik
 

12 S-, 16-, 16 S- UND 19 S-MOTOR

4-Zylinder-Viertakt-Ottomotor in Reihenbauart
Nockenwelle im Zylinderkopf, bei 12 S-Motor im Zylinderblockseit-

lich, von der Kurbelwelle aus über eine Rollenkette angetrieben
Hängend angeordneteVentile aus legiertem Stahl
Ventildrehkappen (Rotocaps) an allen Auslaßventilen
Kontrollierte Motorzwangsentlüftung über Schläuche von derZylin-
derkopfhaube zu Luftfilter und Ansaugkrümmer

Zweikanal-Auspuffkrümmer
Auspuffanlage mit zwei Auspufftöpfen
Fallstromvergaser mit Beschleunigungspumpe,bei 16 S- und 19 S-
Motor Registervergaser

Kraftstofförderung durch Membranpumpe
Luftfilter mit auswechselbarem Papierelement
Druckumlaufschmierung durch Zahnradpumpe, geregelter Hoch-

druck
Ölreinigung durch Stahldrahtsieb an der Ölpumpen-Saugglocke und

durch Wechselölfilter im Hauptstrom
Elektrische Öldruckkontrolle
Überdruck-Flüssigkeitskühlung mit Umwälzpumpe
Kühlerrenkverschluß mit eingebautem Über- und Unterdruckventil
Dehnstoffthermostat und Kunststoffventilator
Schub- Schraubtriebanlasser, vierpoliger Hauptstrommotor mit auf-
gebautem Magnetschalter

Zündverteiler mit selbsttätiger Zündverstellung durch Fliehkraft und
Unterdruck

Drehstromlichtmaschine in Klauenpolart mit Siliziumdioden als
Gleichrichter, Einelementregler
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Technik

19 E-MOTOR

4-Zylinder-Viertakt-Ottomotor in Reihenbauart =

Nockenwelle im Zylinderkopf, von der Kurbelwelle aus über eine Rol- NH
lenkette angetrieben Is

Hängend angeordnete Ventile aus legiertem Stahi =
Ventildrehkappen (Rotocaps) an allen Auslaßventilen z 7
Kontrollierte Motorzwangsentlüftung über Schlauch von der Zylin-
derkopfhaube zum Ansaugkrümmer | ı id

Zweikanal-Auspuffkrümmer = = L L
Auspuffanlage mit zwei Auspufftöpfen und einem Resonator I 7
Intermittierende Saugrohreinspritzung, dabeispritzen alle Einspritz- )
ventile gleichzeitig und zweimal pro Arbeitstakt ab. ) \ ii

Steuergerät zur Ansteuerung der elektromagnetischenEinspritzven- 5

tile (Zeitpunkt und Zeitdauer) in Abhängigkeit von Luftmenge, Gas-
pedalstellung, Motordrehzahl (Unterbrecherkontakt), Motor- und

Lufttemperatur.

Luftfilter mit auswechselbarem Papierelement

Druckumlaufschmierung durch Zahnradpumpe, geregelter Hoch-

druck
Ölreinigung durch Stahldrahtsieb an der Ölpumpen-Saugglocke und

durch Wechselölfilter im Hauptstrom
Elektrische Öldruckkontrolle
Überdruck-Flüssigkeitskühlung mit Umwälzpumpe, automatische

Ventilatorkupplung
Kühlerrenkverschluß mit eingebautem Über- und Unterdruckventil

Dehnstoffthermostat und Kunststoffventilator
Schub-Schraubtriebanlasser, vierpoliger Hauptstrommotor mit auf-

gebautem Magnetschalter
Zündverteiler mit selbsttätiger Zündverstellung durch Fliehkraft und

Unterdruck
Drehstromlichtmaschine in Klauenpolart mit Siliziumdioden als

Gleichrichter, Einelementregler

N6U
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Technik

 

KUPPLUNG

Einscheiben-Trockenkupplung

Mechanische Kupplungsbetätigung mit Bowdenzug

Eine Kontrolleuchte in der Instrumententafel zeigt an, wann eine

Nachstellung erforderlich ist (außer bei 12 S-Motor)
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SCHALTGETRIEBE

Schrägverzahntes, voll- und sperrsynchronisiertes Zahnrad-Vorge-
legegetriebe

Vier Vorwärtsgänge, ein Rückwärtsgang und Leerlaufstellung

Mechanische Schaltbetätigung

Schalthebelanordnung auf dem Gelenkwellentunnel

Rückwärtsgangsperre im Schalthebel (außer bei 12 S-Motor)

Dauerölfüllung

Ölreinigung durch Magnet im Ölsumpf

  

AUTOMATISCHES GETRIEBE

Hydraulischer Drehmomentwandler mit
Pumpenrad, Turbinenrad und Leitrad
(Trilokprinzip)

Drehmomentwandlung durch Abstützung
des Leitrades über einen Kegelrollen-

freilauf
Planetengetriebe, 3-Gang-Ravigneaux-Ge-
triebe

Hydraulische Schaltung durch drei Mehr-
scheibenkupplungen,einenFreilauf und
ein Bremsband

Drei Vorwärtsgänge, ein Rückwärtsgang
sowie Leerlaufstellung und Parksperre

Wählhebelanordnung auf dem Gelenkwel-
lentunnel

 

Technik
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Technik
 

LENKUNG

Gedämpfte Zahnstangenlenkung mit
Schrägverzahnung

Wartungsfreies Lenkgehäuse am Vorder-
achskörper angeschraubt

Wartungsfreie Fettfüllung
Zweispeichenlenkrad mit Sicherheitsienk-

radkranz
Energieaufnehmende Gitterrohrlenksäule

mit Teleskopspindel und Abreißschlitten
Lenkspindel durch elastisches Gelenk mit

Lenkritzel verbunden
Lenkendstellung durch Vorderradanschlag
begrenzt

86  

Technik
 

VORDERACHSE UND VORDERRAD-

AUFHÄNGUNG

Schraubenfeder-Einzelradaufhängung mit

ungleich langen Querienkern

Obere trapezförmige Lenker

Untere Lenker mit integriertem Ausleger
Zwischen oberen Lenkern und Radeinbau-

ten leicht geneigt befestigte Teleskop-

stoßdämpfer
Hutprofil-Achskörper aus Stahlblech

Federauflage im Achskörper mit Gummi-
dämpfungsring

Wartungsfreie Radlager

Schraubenfedern mit linearer Federrate
Doppelt wirkende Teleskop-Stoßdämpfer

Drehstabstabilisator

Sturzeinstellung durch Verstellen des Ku-

gelgelenkflansches im oberen Lenker
Nachlaufeinstellung durch Verschieben

des oberen Lenkers durchAuswechseln
der gezahnten Scheiben zwischen Len-
kerauge und Achskörper

Vorspureinstellung durch Verstellen der
linken und rechten Spurstange
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Technik
 

HINTERACHSE

Deichselachse mit Zentralgelenk
Zwei Längslenker und ein Querlenker
Schraubenfedern mit progressiver Feder-

rate
Senkrecht angeordnete, doppelt wirkende
Teleskop-Stoßdämpfer

Drehstabstabilisator
Federauflage mit Gummidämpfungsringen
oben und unten

Zentralgelenk (Gummigelenk) für Deich-
selbefestigung und Kugellager für Ge-
lenkwelle

Aufnahme der Drehmomente vom Zentral-
gelenk

Aufnahme der Schub- und Bremskräfte von
den Längslenkern

Aufnahme der Seitenführungskräfte vom
Querlenker

Hinterachsgetriebe mit Gleason-Hypoid-
verzahnung

Einteilige Rohrgelenkwelle

88

  

FUSS- UND HANDBREMSE

Hydraulische Vierradbremse, Zweikreissy-

stem z
Vorn: Festsattel-Scheibenbremsen mit

zwei gegenüberliegenden Bremskolben

je Scheibe
Hinten: Simplex-Trommelbremsen

Handbremse mechanisch auf die Hinterrä-

der wirkend
Bremskraftverstärker für Vorder- und Hin-
terradbremskreis

Automatische Scheibenbremsennachstel-

lung

Nachstellung der Trommelbremsen über
Verstellexzenter

Tandem-Hauptbremszylinder

Durchsichtiger Doppelbehälter für Brems-
flüssigkeit

Vom Bremspedal geschalteter Brems-
lichtschalter

    

Technik

Vakuumleitung zum Motor

Rückschlagventil

Bi - Vac Bremshilfe
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Technische Daten

KAROSSERIE
TECHNISCHE DATEN

Selbsttragende Ganzstahlkarosserie i MOTOR Motor 128 Motor 16 Motor 16$ Motor 198 Motor 19 E
Biegesteife und verwindungsfreie Schweiß- Zylinderall  ......- a 4 4 4 = 4
konstruktion a Bohrung .......- ae 222.28. 279,0mm 85,0 mm 85,0 mm 93,0 mm 93,0 mm

Stoßenergie verzehrender Aufbau von = Be... : NEE 61,0mm 69,8 mm 69,8 mm 69,8 mm 69,8 mm
Front und Heck 3) aDeuteonlandundWest-Beri ) 1187 1566 cm® 566 87: 1875 cm®Rohk: ri ri rs s Bundesrepublil jeutschland un: 'est-Berlin).... . 1 cm3 cm‘ 1 cm? 1875 cm® cm’ e ee Phosphatiert, grundiert und Hubvolumen, effektiv ........22222eenen- 1196 cm? 1584 cm® 1584 cm? 1897 cm® 1897 cm?
asse E Bremsleistung, nachDIN ............ 44 kW (60 PS) 44 kW (60 PS) 55 kW (75 PS) 66 kW (90 PS) 77 kw (105 PS)

i Unterbodenschutz auf Wachsbasis (farb- bei einer Drehzahl von beieiner Drehzahl von bei einer Drehzahl von beieiner Drehzahl von bei einer Drehzahl von‚ los) 129 U 5400 min! 5000 min-! 5000 min-! 4800 min-! 5400 min-!
| RadkästenimSchleuderbereich mitSchutz- Drehmoment, nach DIN .......... 90 Nm (9,0 kpm) 105Nm (10,5kpm) 117Nm(11,7kpm) 150 Nm (15 kpm) 155 Nm (15,5 kpm)

schicht auf Bitumen- und Kautschukba-
sis gespritzt

Aufgespritzter Wachsfilm im Motorraum
Niedrige Gürtellinie

ungerade 2ee

Kraftstoffoktanbedarf ROZ/MOZ. .
Leerlaufdrehzahlbei Schaltgetriebe . .

bei automatischem Getriebein „N”. .

Zulässige Höchstdrehzahl,kurzzeitig .
Dauerbetrieb ... x

Ventilspiel, warm, Einlaßventile
Auslaßventile....... AR

Keilriemen: Keilwinkel ......
Länge;Breite... ..

 

 

      
SCHALTGETRIEBE
Übersetzung im
1.Gang .
2.Gang .
3.Gang .
4.Gang .....
Rückwärtsgang   

  
90    

beieiner Drehzahl von
2600 bis 3400 min-!

9,0

98/88

800 bis 850 min-'

6100 min"!
5800 min"!
0,15mm
0,25 mm
40°
950 mm; 9,5 mm

beieiner Drehzahl von
3000 bis 3400 min“!

80

91/82

800 bis 850 min-!
800 bis 850 min-'

6150 min“!
‚6000 min“!
0,30 mm
0,30 mm
40°
900 mm; 9,5 mm

bei einer Drehzahl von
3800 min“!

88
98/88

‚800 bis 850 min-'
‚800 bis 850 min-'
6150 min!
‚6000 min-!
0,30 mm
0,30 mm

40°
900 mm; 9,5 mm

3,428

bei einer Drehzahl von bei einer Drehzahl von
2600 bis 3800 min-! 4200 min"!

88 9.2

98/88 98/88

‚800 bis 850 min"! 800 bis 850 min-'
800 bis 850 min"! ‚800 bis 850 min"!

6150 min"! 6150 min-!
6000 min"! ‚6000 min"!

0,30 mm 0,30 mm
0,30 mm 0,30 mm

40° 40°
900 mm; 9,5 mm 888 mm;9,5 mm

3,428 3,428
2,156 2,156
1,366 1,366
1, 1,000
3,317 3.317
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| TECHNISCHE DATEN TECHNISCHE DATEN Glühlampen
Eern-und Abblendlicht ............ ie x 12 V/45/40 W

AUTOMATISCHES GETRIEBE Motor 128 Motor16 Motor 168 Motor 19$ Motor 19E gem: und Abblendlicht (Halogen = H4) aVe 2vienss W
Max. Drehmomentwandlung des hydraulischen SEvorn und hinten . 12V/21Ww
Wandlara . u: zu. - wen... ers * 25 2,5 21 2,1 Brems- und Schlußleuchte .. . 12 V/21/5 W

Übersetzung desHgeneEengetriebes 1im Kennzeichenleuchte. . 12V10W “
1.Gang .. - 2,40 2,40 2,40 2,40 Rückfahrleuchte .... 12 v/21 W
2.Gang . - 1,48 1,48 1,48 1,48 Parkleuchte . . E3 12V1aW X
3.Gang ... = - 1,00 ; 1 1,00 Motorraumleuchte... . 12 V/5 W
Rückwärtsgang Er - 1,92 1,92 1,92 1,92 Kofferraumleuchte. 12 Vv10W

Innenraumleuchte .. 12 v10W
Kontrolleuchtenfür Öldruck, Blinker, Fern| hei

HINTERACHSÜBERSETZUNG Kupplung bzw. Handbremse, Nebeisehlußleuchte 12 711,2W
serienmäßig, Instrumentenleuchte ...... 12ae xn nn Ladestrom-Kontrolleuchte. 12 d

beion,Getriebe a N Sn 3er 3 3 Nebelscheinwerferschalterleuchte 12 v11,2W
” ? id ” Zigarrenanzünder-, Zeituhr- und Handschuhkastenleuchte 12 v/1,2W

Halogen-Nebelscheinwerfer RER = 12 v155 NY
Halogen-Zusatzscheinwerferfür Fernlicht. 2 12 155 #ELEKTRISCHE ANLAGE
Nebelschlußleuchte x 12 721 W XZündfolge 1-3-4-2 1-3-4-2 1-3-4-2 1-3-4-2 1-3-4-2 Beleuchtung für Wählanzeige (Automatic) 12 v11,2W

Zündzeitpunkt auf Markierung einstellen
Schließwinkel*) 47° bis 53° 47° bis 53° 47° bis 53° 47° bis 53° 47° bis 53° A: A x A A: L L Manta GT/EBatterie, Spannung Sa 12V 12V 12V 12V 12V WAGENABMESSUNGEN zweitürig zweitürig viertürig viertürig
Batterie, Kapazität a 36 Ah 36 Ah 44 Ah 44 Ah 44 Ah Radstand mm 2518 2518 2518 2518 2518 2518 2518
Zündkarzenan.; we eeee ACaFS r ac aFS E AC 42FS AC42FS AC42FS Spurweite vorn A . mm 1375 1375 1375 1375 1375 1375 1375

oderBosc! oder Bosc| oder Bosch oder Bosch oder Bosch ite hiıW200 T35 W 200 T 35 W 200 T 35 W200 135 W 200 135 hierRR mm 1375 1375 1375 1375 1375 1375 1375

Hektrodenabstand Bee a BER ie 0,7 bis 0,8mm 0,7 bis 0,8 mm 0,7 bis 0,8mm 0,7 bis 0,8 mm 0,7 bis 0,8mm (Hinterachse) ..... mm 161 161 161 161 161 161 166Drehstromlichtmaschine ....... 222020220: 14 VI45 A 14 V145 A 14 V145 A 14 VI45 A 14 VI45 A Spurkreisdurchmesser. mm 9300 9300 9300 9300 9300 9300 9900
Wendekreisdurchmesser . mm 10100 10100 10100 10100 10300 10300 10800

Länge überalles mm 4321 4321 4321 4321 4445 4445 4445

*) bei mindestens 0,4 mm Unterbrecherkontaktabstand Breite überalles mm 1670 1670 1670 1670 1670 1670 1670

Höheüberalles,
unbelastet -... = 2:2. 2245 >= „32.03 mm 1380 1380 1380 1380 1330 1330 1325
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Technische Daten

TECHNISCHE DATEN TECHNISCHE DATEN Zulässige Anhängelasten
Gültig für die Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin:GEWICHTE i j 3 e

(gültig für die Bundesrepublik Deutschland und West-Berlin)
Modell Motor Getriebe ungebremst gebremst

Zulässiges Gesamtgewicht Ascona Asconal Ascona Ascona Manta MantaL Manta GT/E

bei Schaltgetriebe zweitürig zweitürig viertürig viertürig Ascona 128 485 kg 1000 kg
MOOS nun Frei? Me are kg 1320 1320 1320 1020 100 1200 2 Schaltgetriebe
Motor16...... ; ; - .. kg 1975 1375 1375 =
Motor 16S/19S . kg 1420 1420 1420 1420 1370 1370 - Manta 128 500 kg

Motor 19 E kg - = u = 2 = 1345
bei automatischem Getriebe Ascona, 16 Schaltgetriebe oder
MOD TERIes! 1410 1410 1410 1410 1385 1385 - oder 500 kg 1150 kg
Motor 168/198 . i ; SIEH 1440 1440 1440 1440 1390 1390 - Manta 168 automatisches Getriebe
Motor 19E 5 - - - - - E 1365

Zulässige Vorderachslast*) itoDS N 2 &0 = 220 820 5x0 B | Ascona, ”s Schaltgetriebe oder 5 ee
Motor16...... . - : 3
Motor 168/188 . 675 675 675 875 685 685 2 | Manta 19E automatisches Getriebe

Motor 19E..... “ = E - - = - 685
Zulässige Hinterachslast*) at i ; Zesi 3 er ä ;

Matord2. So. 79°... 85 kg 765 765 765 765 730 730 - Die im Fahrzeugbrief eınaetadenezulaselds Anhängelast für Anhänger mit Bremse hat
Motor 16 bei automatischem Getriebe. .... kg 770 770 770 770 750 750 - für Steigungen bis max. 12°/ Gültigkeit. Beachten Sie bitte, daß in Höhenlagen ab ca.
HEeeee er He a «as „785 _185 „750 _750 > 1500 m die Motorleistung und somit auch die Steigfähigkeit auf niedrigere Werte absinken,

Leergewicht so daß die angegebenen Anhängelasten eventuell nicht voll ausgenutzt werden können.
bei Schaltgetriebe 3 Die zulässige Höchstgeschwindigkeit bei Anhängerbetrieb beträgt 80 km/h. Sie gilt auch für

Mae 980 22 370 37 30 380 = Fahrten im Ausland als Richtgeschwindigkeit, falls in dem gewählten Reiseland für Ge-
Motor 16 SIHO.S1.2..:4 „dia io ne ka 980 980 1000 1000 1000 1000 = spannbetrieb nicht geringere Höchstgeschwindigkeiten vorgeschrieben sind. Beachten
Miolor IE 0 ann 5 ee une = erh > - - - - = . . a 2 2 2 z ar En
bei automatischem Getriebe 1010 Sie bitte auch die Hinweise im Kapitel „Anhängerbetrieb“.
Malone 2.0 2 ee ie= kg 985 985 1005 1005 1015 1015 &
Motor 1681198 ...2.222.20022000.. kg 1000 1000 1020 1020 1020 1020 =
Motor19 E. un.Bee kg - - - & Re = 00

Zuladung
Motor 125/16 :2%:37: 2 u: ser: 2 2 5nE kg 425 425 405 405 370 370 =
MatorI6ES198 Wen . kg 440 440 420 420 370 370 =
Motor 19E.. kg - - E 5 a R =

Zulässige Dachlast**) kg 60 60 so so 60 60 60

*) Vorder- und Hinterachslast dürfen zusammendaszulässige Gesamtgewichtnicht überschreiten.

**) Aus Sicherheitsgründen wird empfohlen, mit Dachlast nicht schneller als 100 km/h zufahren.
Das Gewicht von 60 kg ist nur zulässig bei gleichmäßiger Lastverteilung.
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Räder und Reifen
 

 

 

 

 

 

Modell Motor Reifengröße (Felgengröße)

serienmäßig Sonderausstattung

Ascona 128 165 SR 13 165 SR 13 (5% J x 13)
Asconal 16 (5Jx 13) 185/70 SR 13 (5% Jx 13)

16S
195

Manta 12$ 165 SR 13 165 SR 13 (5% Jx 13)
MantaLl 16 (5Jx 13) 185/70 SR 13 (5% J x 13)

16S 195/70 SR 13 (5% J x 13)
198

Manta GT/E 19E 185/70 HR 13 195/70 HR 13 (6 J x 13)
(6Jx 13)

Ascona 128 165 SR 13 185/70 SR 13 (5% J x 13)
SR-Aus- 16 (5 0d. 5% Jx 13)
stattung 16S

19S

Manta 128 165 SR 13 185/70 SR 13 (5% J x 13)
SR-Aus- 16 (50d.5%Jx 13) 195/70 SR 13 (5% J x 13)
stattung 168

19$      
Alle Reifen sind schlauchlos. — Felgenart: unsymmetrische Tiefbettfelge. Bei Verwendung
anderer Felgen, auch bei gleicher Größenangabe, erkundigen Sie sich bitte vorher bei
Ihrer autorisierten Opel-Werkstatt, ob diese Felgen für Ihr Fahrzeug zulässigsind.
Als Winterreifen sind neben den oben angegebenen Reifengrößen auch die Gürtelreifen
155 SR 13 M + S auf den Felgen 5 J x 13 zulässig. Alle Reifengrößen, ausgenommen
195/70 SR oder HR 13, können mit feingliedrigen Schneeketten gefahren werden.

Als Winterreifen sind neben den oben angegebenen Reifengrößen auch die Gürtelreifen
155 SR 13 M+ S auf den Felgen 5 J x 13 zulässig. Diese Reifen bzw. Felgen bedürfen
jedoch — falls noch nicht erfolgt — einer Eintragung in die amtlichen Fahrzeugpapiere.
Alle Reifengrößen, ausgenommen 195/70 SR oder HR 13, können mit feingliedrigen
Schneeketten gefahren werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Technische Daten

TECHNISCHE DATEN Reifenluftdruck

Alle Reifenluftdruckangabenin der neben- Modell Reifen Reinanne(Omeraruehin ERSEO)IEan
stehenden Tabelle beziehen sich auf vorn hinten vorn hinten
kalte Reifen. Der bei längerer Fahrt durch
die Reifenerwärmung sich einstellende Ascona 165 SR 13 170 (1,7) 170 (1,7) 200 (2,0) 220 (2,2)

höhere Luftdruck darf nicht reduziert wer- Asconal
den Manta 185/70 SR 13 160 (1,6) 160 (1,6) 180 (1,8) 180 (1,8)

L Manta L
195/70 SR 13 160 (1,6) 160 (1,6) 180 (1,8) 180 (1,8)

MantaGT/E 185/70 HR 13 180 (1,8) 180 (1,8) 200 (2,0) 200 (2,0)

195/70 HR 13 180 (1,8) 180 (1,8) 200 (2,0) 200 (2,0)

Ascona 165 SR 13 170 (1,2) 170 (1,7) 200(2,0) 220 (2,2)
Manta

aan 185/70 SR 13 160 (1,6) 160 (1,6) 180 (1,8) 180 (1,8)

195/70 SR 13 160 (1,6) 160 (1,6) 180 (1,8) 180(1,8)        
Bei sportlicher Fahrweise sollte der Reifenluftdruck bei den Größen 185/70 SR 13 und
195/70 SR 13, ausgehend vom Luftdruck bei entsprechender Belastung, vorn und hinten
um 20 kPa (0,2 atü) erhöht werden.

Bei Verwendung von Winterreifen sollte der Luftdruck bei M + S-Reifen um 20 kPa
(0,2 atü) und bei Haftreifen um 30 kPa (0,3 atü) erhöht werden.

Bei Verwendung von Winterreifen 155 SR 13M + S sollte der Luftdruck — ausgehend von
den Werten des Sommerreifens 165 SR 13 — vorn und hinten um 40 kPa (0,4 atü) erhöht
werden.
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Technische Daten Technische Daten

TECHNISCHE DATEN Graphische Darstellung der Leistung und des Motordrehmoments
Motor 128 Motor 16 Motor 168 Motor 198 Motor 19E

FAHRWERTE (gültig für serienmäßige
Hinterachsübersetzung)

Höchstgeschwindigkeit

ASCONA
bei Schaltgetriebe ...... 142 km/h 145 km/h 158 km/h 167 km/h =
bei automatischem Getriebi = 140 km/h 153 km/h 162 km/h =

MANTA
bei Schaltgetriebe h »2.2.2..064. 147 km/h 150 km/h 163 km/h 172 km/h 185 km/h
bei automatischem Getriebe ............ca. - 145 km/h 158 km/h 167 km/h 180 km/h Motor 125 Motor 16

Kraftstoffverbrauch nach DIN 70030 auf 100 km

ASCONA
bei Schaltgetriebe............ € .ca. 8,31 9,91 9,21 9,41 “
bei automatischem Getriebe 2 ca - 10,71 10,21 10,41 =

MANTA
bei Schaltgetriebe .......... = .ca 7,91 9,41 841 8,61 871
bei automatischem Getriebe . CB. = 10,51 9,51 9,71 9,51

Ölverbrauch auf 100 km .ca. 0,0751 311 0911 0,11 0,11 ee TE  DREHMONENT Leistung
Steigfähigkeit im 1. Gang ” eebei Höhenlagen bis 500 m über dem Meer’)

ASCONA .ca. 41,5% 38,5% 39,5% 55,5% om 0MANTA . ca. 41,5% 38,5% 40,5% 56,5% 52% x CA
1207120 ıv 12,0) 120

FÜLLMENGEN
=; A.Kühlsystem, Schaltgetriebe .............. ca:-- 5,11 6,5 1 651 611 6,81 7 PA N\|

Kühlsystem, automatisches Getriebe ..... ca — 721 7,21 7,01 671 8.01 80 20 In weiss / 5
Motor, ohne Filterwechsel ..........+--- „ca. 251 35 | 351 3,51 3,51 v“ |
Motor, mit Filterwechsel ............ .ca. 2,751 3,8 | 3,81 3,81 3,81
Bremssystem .... ne a Wiek 0,41 0,41 0,41 0,41 0,41 neh Eu
Schaltgetriebe... . de eRercar "00 111 1,11 1,11 1,11 r 2 42° 40
Automatisches Getriebe, bei Ölwechsel. . ES 2,51 2,51 2,51 2,51 ex
FänterachSe en 2... Aalen, Bra de . 0,641 0,64 1 **) 1,11 1,11 1,11
Kraftstoffbehälter ......... . 501 501 501 501 501 10 2
Scheibenwaschanlage ...... 1,51 451 1,51 1,51 1,51 v 21}

bei Scheinwerferwaschanlage 5,01 501 501 5,01 5,01

a Beachten Se bins. al ruefanHöhsalsgenidie MOSsung und somit auch die Steigfähigkeit auf niedrigere olo o'erte absinken. Bei Fahrzeugen mit automatischem Getriebeist die Steigfähigkeit geringfügig niedrigerals bei den © 100 2000 3000 4000 sSO0O 6000 7000 0vergleichbaren Typen mit Schaltgetriebe. Pe DTORDREHZAHLINN Ar ENFrna
**) Bei automatischem Getriebe: 1,1 1

Die technischen Datensind nach DIN 70020 und DIN 70030aufgestellt. Änderungen vorbehalten. BeachtenSiebitte,
daß Angabenin den Fahrzeugpapierenstets Vorrang gegenüber Angabenin der Betriebsanleitung haben. 9
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Stichwortverzeichnis

|
| Graphische Darstellung der Leistung und des Motordrehmoments STICHWORTVERZEICHNIS

l
i

t Abblendlicht '- -: ». .:.. .....% 28,59 Bremsbeläge: u... 3220,06 4: Felgen aetent..e ne Beeren 96
ADgaSe „Tue nah1 18212 32!Bremseni:- 2... 2.2 za in nl 4%: ‚Fonsier’2.. 7. 2er ms 7,122 38

Abschleppen 2 54  Bremsflüssigkeit ......... 78 „Rernlichtin. sr we 28,59
Aerylic-Lackierung . .. 2.2... 78  Bremsflüssigkeitsstand ...... 76 Fernlichtkontrolleuchte ...... 27
Allgemeine Betriebserlaubnis . . . 3  Bremskraftverstärker ....... 41 Fernscheinwefer . ...... 28, 60

Motor 19 E Allgemeine Fahrhinweise ....... 47ff. Bremsleuchten .......... G2ZHRrHISCHIUf SH ee 32, 34
Motor 162 Motori2S Anhängerbetrieb . ...... .. 15,95 Bremssystem, Technik ....... 89  Frischluftdüsen 22.22.22... 34

Anlassen des Motors . . 16, 17, 18, 52, 53 Erischluftheizüung - ..%. 31 ff.

Aneaugluffase.. mat 14 Erostschütz. #.;72°2;2°% ei TE& Daten. "man Sen Es Sartre 11 MS
Anschieben Su: 0:5. 27 K Aline re 17 Drehzahlrieser: 26 Füllmengen »........... 88

Anschleppen: 1.19 >... u... fer 17 Eußbremse.: 7. SE 2. 41
ASChar.an sn tetst ae er ee 40 a EUBPUMPE- Se age. Base 20

ee er es KR“ Auslandfahrt rer. ©... 12,69 Einfahren .. ... 2.2.2000. 47
Kr Be E Außenbeleuchtung . . . . . 28.29.20: ElekttischesAnlaggn Sean Sn

a & | Außenspiegel 5 Elektrische Zeituhr ........ 24 Gänge 2... 42
”» > Automatisches Getriebe . . . . 4af. Elektronische Bauelemente ... . . 77 DTEEE =

6% teo N 2 X” | Automatisches Getriebe, Ölstand 75 Entlüftungsschlitze ........- 31 eabe : 2 ; Getriebe, Ölwechsel ....... 71
Vale f “|. | Automatisches Getriebe, Ölwechsel zı Efsatzrad . ..... 2.2... 55 m :

= =. B / Automatisches Getriebe, Technik 85,92 Ersatzteile... 0.2... aeg Geticbe, Technik nn En
eo u0a0 sof © / ” : BER EuroserviceN.. ı 5: ers enge 68 a ee =

Ir ! Bu ” Be 216 einhlampentene 58ff
5 »,oj=0 “ 4 Batteriesäurestand ........ 76 Fahrbahnwechsel ........ 19.7 Gürtelreifant Bar 50

100/ Fe © lo N sone Bedienungselemente ....... 4632 Pählbeieb VE il... BTEEE
i Vu »,olioo el | vr 7 Beleuchtung - ......... 28#f. Fahrbetrieb im Ausland ..... . . 12,69

5 R olno - Tr Belüftung: SET RER FE 31ff.  Fahrbetr. mit autom. Getr. .. 44,45,46 Haftreifen .... 2.222.220. 51
10) 2)” | / | E Benzin rl Hei 12  Fahrgestell-Nummer ....... 11 Halogenscheinwerfer . . 28, 29, 60, 64, 65

20 Pr 14 T Blinker: 2.23, Kora 49 Fahrhinweise ti. 38% A7.1fe ‚Handbremse x. astra 41

10 o | | Blinkerkontrolleuchte ...... 27 _Fahrstufen des autom. Getr. ... . 43,44 Handbremskontrolleuchte . . . . . 27
jo. ® | ] Blinklsuchten: Ey Mas. nr. 61: „,/Fahrwertar ee - es 98 Handschuhkastenbeleuchtung . . . 30

olo ot% L | v Breitstrahler” .. 3... 2%. 29,64;65 Fahrzeugdaten, '...°. Sr. 6b. heizung: la. ee 31 ff.
© "00 2000 3000 4000 SO00 sono 7000 1 ERS00, eero S000, 7000 0 1000 2000 3000 „000 5000 6000 7000

nzu MOTORDREHZAHLIN MIN "1 u TREINL mu MOTORDREHZAHLIN MIN 1

100 101  Opel-Team-Nied
ers
ac
hs
en



 
Stichwortverzeichnis
 

STICHWORTVERZEICHNIS
(Fortsetzung)

Heizscheibe . .........
Hinterachse, Ölwechsel ..... .
Hinterachse, Technik ......

Hintersitzbank . » sven ou.
Hinterturen =. - 2m we“

FIURO> -2- 0. emp 2 Sarg

Im2Notfalle:..2% 0 a Se
Innenraumbeleuchtung . . . - -

Innenrückblickspiegel . .. . . » -
Innenverriegelung . .» » 2.2...

Innere Wagenpflege ......

Instrumente ... 0. .0..
Instrumentenbeleuchtung . . . . -

Instrumententafel ........

Karosserieelemente . ....
Karosserie, Technik .......-

Kallriemen 9... ae

Kennzeichenschildbeleuchtung
Kickdown (autom. Getriebe) . . . -

Kilometerzähler ... 2.2...
Kindersicherung . . 2...

Kindersitze. 2.7.0: u. ee

Klopffestigkeit des Kraftstoffes
Kofferraumbeleuchtung . . . - -

Kofferraumdeckel .. 2.2...
Kontrolleuchten .. . 2...»

Kopfstützen... ser
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Motorölstand

Motorölwechsel

Motorraumbeleuchtung

Motorzwangsentlüftung

M + S-Reifen

Kraftstoffmesser
Kraftstoffverbrauch

Kühlmittel-Fernthermoi
Kühlmittel-Gefrierschutz
Kundendienstarbeiten und Wartung 70 ff.

Kundendienst-Scheckheft

Kupplungskontrolleuchte

Kupplung, Technik

Nebelscheinwerfer

Nebelschlußleuchte

ie Nummernschildbefestigung
Nummernschildbeleuchtung

Lackbeschädigungen Oktanzahlen

Ladestromkontrolleuchte
Leerlaufstellung (Getriebe)

Lenkradsperrschloß

Öldruckkontrolleuchte
Öldruckmesser

NER Opel GM Euroservice

Original Opel-ErsatzteileLuftklappenzugknopf

Luftverteilung Parkleuchten

Motor, Technik

Motor-Nummer

Motorölfilterelementt ....... Reifenluftdruck . ......%  

STICHWORTVERZEICHNIS
(Fortsetzung)

Belfenzustand® 27:2... Res Ay
Rückfahrscheinwerfer .. . .. -

Rückwärtsgangsperre . .....

Schaltgetriebe .... .....

Schaltgetriebe, Ölwechsel ....... .
Schaltpläne: =... ae
Scheckhalae 2: 2 2
Scheibenwaschanlage .....
Scheibenwaschanlage, Frostschutz 21,77

Scheibenwischer .... ..... -

Scheinwerfer ame. 2...
Scheinwerfer für Fernlicht . . . .
Scheinwerferreinigungsanlage
Scheinwerferschalter .......
Schlussehr re a era

Schlußleuchten =... 2 - ...% .
Schmierstoffe 3. 3: u.
Schmierung: = A.
Schneeketten
Schwenkfenster

Sitzverstellung

Sommerbelüftung
Sonnenblenden

Stahlschiebedach .

Startautomatik
Starthilfekabel

Technische Daten
Temperaturregelung
Thermometerfür Kühlmittel ... .

Türinnensicherung
TürschlösserSeitenscheibenentfrosterdüsen . . .

Sicherheit =. a2... Srake.-
Sicherheitsgute .........

Sicherheits-Kindersitze ..... .
Sicherheitslenkung .......
Sicherheitszubehör ........
Sicherungen 7-2 2 ne
Sicherung gegen unbefugte Beriutzung
Signalanlage:: iR 8E522.2.

Unterbaupflege
Unwucht der Räder

Stichwortverzeichnis

Verderachse, Technik ....... 87

VOTderSitze Ss 20 2 000,5 “22889
Vorratsbehälter für

Scheibenwaschanlage . . . . 21,80

Wagenabmessungen . ... . ERELIO
Wagenpflege ...... ........... „ 78 ff.

Wagenschlüssel #72... 3-2: 21.4 11,35

Wählhebel des automat. Getriebes . 43
Warnblinkanlage : 2... .....% 19
Warnblinkkontrolleuchte . . . . 19,27

Wartung: 5 Sin 2 er es 71

Weitstrahler 1... 28, 60
Werkzeug iur werner Re 55
Windabweiser' ....: 12. .... u: 2.0 38
Winterbetrieb ... . 14,49, 70, 74,77

Winterpflege: 2 = 2.0.8 #08 81

Winterreifen: 5... u. ea 51,96

Wirtschaftliches Fahren . . .. 14,48,49

ZEItUNT. or, ee ee 24
Zentralschlüsselsystem . ..... 11

Zigarrenanzünder‘; +... » = %: .... 40
Zigarrenanzünderbeleuchtung . . . 30
Zubehör: er rar 10, 68
Zünd- und Anlaßschalter .... . . 16

Zusatzscheinwerfer . . 28,29, 60, 64, 65
Zweikreis-Bremsanlage ..... . 41
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Drehstromlichtmaschine (Deico Hemy)

Drehstromlichtmaschine (Bosch)

Regler (Bosch)

Anlasser

Motorraumleuchte
Fernthermometer-Geber

Öldruckschalter
Blinkgeber
Heizscheibenrelais
Nebelscheinwerferrelais

Fernlichtrelais
Parkleuchte
Batterie
Vergaser-Starterklappenvorwärmung

Innenraumleuchte
Scheibenwischermotor
Türkontakt
Instrumentenleuchten

Gebläse
Zünd- und Anlaßschalter
Sicherungskasten
Parkleuchtenschalter
Licht- und Innenraumleuchtenschalter
Signalschalter mit Scheibenwischer-

schalter 54

55

EEEEEE,

Zeituhr

Leuchtefür Zeituhr, Zigarrenanzünder

und Handschuhkasten
Kupplungskontrollschalter

Handbremskontrollschalter
Radio
Kraftstoffmeßgerät
Gebläseschalter

Nebelscheinwerferschalter
Wählhebelschalter
Wählhebelleuchte
Rückfahrleuchtenschalter
Bremslichtschalter

Nebelschlußlichtleuchtenschalter

Heizscheibenschalter

Heizscheibe
Kofferraumleuchte
Kofferraumleuchtenschalter

Heckleuchte
a) Blinkleuchte

b) Schlußleuchte
c) Bremsleuchte

d) Rückfahrleuchte

Nebelschlußleuchte
Kennzeichenleuchte
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Line Reference Target LRT-BE4-V)

 
 

 

 

    

hr a) Fern- und Abblendlicht
b) Standlicht

| 3 Scheinwerfer-Wischermotor, rechts| 4 Nebelscheinwerfer
f 5 Scheinwerferfür Fernlicht

6 Signalhorn
G Scheinwerfer-Wischermotor, links
8 Magnetventil,

Scheinwerferwaschanlage
9 Scheiben- und Scheinwerfer-
wascherpumpe

10 Scheiben- und Scheinwerfer-
wascherrelais

11 Zündspule
12 Zündverteiler
13 Regler (Bosch)
14 Fernlichtrelais
15 Nebelscheinwerferrelais
16 Heizscheibenrelais
17 Blinkgeber
18 Öldruckschalter
19 Fernthermometer-Geber
20 Motorraumleuchte
21 Anlasser
22 Drehstromlichtmaschine (Bosch)
23 Drehstromlichtmaschine (Delco Remy)
24 Doppelrelais für Einspritzanlage (GT/E)
25 Thermozeitschalter (GT/E)
26 Kaltstartventil (GT/E)
27 Zusatzluftschieber (GT/E)
28 Vorwiderstände (GT/E)
29 Magnetventil (GT/E)
30 Luftmengenmesser (GT/E)
31 Temperaturfühler (GT/E)
32 Steuergerät (GT/E)
33 Drosselklappenschalter (GT/E)
34 Batterie
5 Vergaser-Startklappenvorwärmung
36 Parkleuchte
37 Innenraumleuchte

J 38 Scheibenwischermotor
f 39 Türkontakt

40 Gebläse
41 Instrumentenleuchten
42 Sicherungskasten

Schaltplan für Ascona und Manta mi R-Ausstattung und Manta GT/E

ap, STRIBSUENTENSCcHhälter
45 Licht- und Innenraumleuchtenschalter46 Signalschalter mit Scheibenwischer-

schalter
47

48
49
50

51
52
53
54
55
56
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67

68
69

Instrumente
a) Spannungsstabilisator
b) Handbrems- und

Kupplungskontrolleuchte
©) Fernlichtkontrolleuchte
d) Öldruckkontrolleuchte
e) Ladekontrolleuchte
f) Warnblinkkontrolleuchte
9) Blinkerkontrolleuchte
h) Kraftstoffmeßgerät
i) Fernthermometer
k) Voltmeter
I) Öldruckanzeiger
m) Drehzahlmesser
Zigarrenanzünder
Zeituhr
Leuchte für Zeituhr, Zigarrenanzünder
und Handschuhkasten
Kupplungskontrollschalter
Handbremskontrollschalter
Radio
Kraftstoffmeßgerät
Kraftstoffpumpe (GT/E)
Gebläseschalter
Nebelscheinwerferschalter
Wählhebelschalter
Wählhebelleuchte
Rückfahrleuchtenschalter
Bremslichtschalter
Nebelschlußleuchtenschalter
Heizscheibenschalter
Heizscheibe
Kofferraumleuchte
Kofferraumleuchtenschalter
Heckleuchte
a) Blinkleuchte
b) Schlußleuchte
c) Bremsleuchte
d) Rückfahrleuchte
Nebelschlußleuchte
Kennzeichenleuchte
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KENNZEICHENSCHILDBEFESTIGUNG

Bei der Befestigung der Kennzeichenschilder muß aufrichtige Lage der Bohrungenin den
Schildern geachtet werden. Währendin den vorderen Schildern die Bohrungen(im Abstand

von 230 mm voneinander)in halber HöhederSchilder liegen müssen, sind bei den hinteren

Schildern die Abmessungen aus der untenstehenden Zeichnung zu entnehmen: Beim

Ascona 51 mm, beim Manta 70 mm von der Unterkante des Schildes (ebenso jeweils im
Abstand von 230 mm voneinander).

Bei Verwendung von Verstärkungsplatten für Kennzeichenschilder müssen die Schilder
jeweils um die obere Randbreite der Verstärkungsplatte nach unten versetzt angeordnet
werden. Die Bohrungen müssen also um dieses Maß höherliegen.

 

ASCONAhinten (rear)

86-DI BI.
:

MANTAhinten (rear)

Farnsnınzea et
66-DI 89 --

Be 230mm| !

109 U
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HINWEISE FÜR DAS TANKEN

Vorsicht beim Umgang mit Kraftstoff!

Das Fahrzeug darf nur betankt werden, wenn sein Motor und gegebenenfalls auch Fremd-

heizungen mit Brennkammern abgestellt sind.

Benzin ist brennbar und explosiv. Vermeiden Sie deshalb beim Umgangmit Kraftstoff oder
auch nurin der Nähe davonoffenes Feuer. Nicht rauchen ! Das gilt auch dort, wo sich Benzin
nurdurchseinen charakteristischen Geruch bemerkbar macht.Tritt im Fahrzeug selbst Ben-

zingeruch auf, so muß die Ursache sofort ermittelt und für Abhilfe gesorgt werden.

Kraftstoff, der beim Tanken übergelaufenist, sollte umgehend abgewaschenwerden, damit
die vom Hersteller evtl. vorgenommeneEinfärbung desKraftstoffes keine Flecken auf der

Lackierung hinterlassen kann.

DerKraftstoffeinfüllstutzen befindet sich hinter einer Klappein der rechten Seitenwand und
ist mit einem Renkverschlußdeckel verschlossen. Zum Öffnenist der Verschlußdeckel nach
links zu drehen. Achten Sie beim Schließen darauf, daß der Deckel bis zum Anschlag festge-

dreht wird.

Hinweise zur Kraftstoffqualität finden Sie im Kapitel „Vor Antritt einer Fahrt“ auf Seite 12.

Seite
Bla. a. N ee 72
Eullmangen'e . kasmzr.a, 20 88
Reifenluftdruk . . 2». ..... 9%

Glühlampenwechsel ....... 58 ff

Scheibenwaschanlage . . . . 20, 21, 77

Motorhaubenschließung . . . . - 36
Fahrzeugdaten un. m. era u 11

09 294 310 120-3—76
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